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vom Stapel gelaufen.
Hindenburg vollzieht die Taufe . — Das Panzerschiff gleitet zu früh in sein Element.

Kiel, 19 . Mai.
Kiel steht am Dienstag vollständig im Zeichen des Stapel¬

laufs des neuen Panzerschiffs . Seit den frühen Morgen¬
stunden ist alles auf den Beinen und eilt zur Förde , von wo
der Stapellaus zu sehen ist . Zehntausende von Menschen
Hallen sich auf dem Werftgelände versammelt.

Pünktlich um 10 .54 Uhr lief der Sonderzug mit dem
Reichspräsidenten von Hindenburg auf dem Kieler Haupt¬
bahnhof ein. Im gleichen Augenblickging aus dem Kreuzer
„Königsberg "

, auf dem der Reichspräsident während
seines Kieler Aufenthaltes Wohnung nimmt , die Standarte
des Reichspräsidenten hoch . Von allen anderen im Hafen
versammelten Schiffen der Flotte , die seit dem frühen Mor¬
gen über die Toppen geflaggt Hallen , wurde er mit einem
Salut von 21 Schuß begrüßt . Der Reichspräsident begab sich
zunächst in das frühere Fürstenzimmer, wo ihm durch den
Chef der Ostfeestation Vizeadmiral Hansen die Spitzen der
Kieler Behörden , u . a . Ollerprästdent Kürbis und Ober¬
bürgermeister Lüecken vorgestellt wurden.

Um 11 -30 Uhr fuhr der Reichspräsident mit seiner Be¬
gleitung durch die Straßen , an denen Schulkinder Spalier
bildeten, zur Werft. Er wurde während der Fahrt von der
Bevölkerung stürmisch begrüßt . Das weite Werftgelände ist
mit Girlanden und einem Wald von Fahnen festlich ge¬
schmückt. Der große Platz zu beiden Seiten des Panzer¬
schiffs ist voll von Menschen. Das Panzerschiff hat über die
Toppen geflaggt und zeigt am Bug das Wappen des Reichs.
Man steht die Kriegervereine ; in der ersten Reihe sitzen die
Veteranen von 1870/71, sowie Kriegsbeschädigte, offizielle
Vertreter in hohem Hut und schwarzem Rock, ferner Marine-
trupp -en und Abordnungen des Landheeres sowie des Stahl¬
helms und des Reichsbanners.

Kurz nach 11 .30 Uhr kündigten die sich nähernden brau¬
senden Hochrufe die Ankunft des Reichspräsidenten aus dem
Werftgelände an . Er wurde dort von dem Reichskanzler,
dem Reichswehrminister, sowie von dem Chef der Mariue-
leitung begrüßt . Der Flottenchef erstattete Meldung . Dann
betrat der Reichspräsident den Stapellauf und schritt zunächst
die Fahnenabordnungen der Kriegervereine und studentischen
Korporationen sowie die Ehrenkompanie der Marineschule
von Friedrichsort ab. Er bestieg sodann mit dem Reichs¬
kanzler, dem Reichswehrminister, dem Chef der Marine¬
leitung , dem Stationschef und den Werftdirektoren die obere
Tauskanzel, während seine Begleitung , darunter Major von
Hindenburg mit Frau v . Hindenburg auf der unteren Kanzel
zurückblieben. Der Chef der Konstruktionsabteilung des
Reichswehrministeriums , der für die Konstruktion des neuen

Panzerschiffes verantwortlich ist , hatte gleichfalls auf der
unteren Kanzel Platz genommen.

Sofort nach dem Betreten der Taufkanzel nahm der
Reichskanzlerdas Wort zu der Taufrede , die durch zahlreiche
Lautsprecherverbreitet wurde.

*

Me Rede des ReichsSamSees.
Herr Reichspräsident ! Meine Herren!

Ein stolzes Werk wird heute feiner Vollendung ent¬
gegengeführt. Heiße Kämpfe haben dies lange gefährdet. Um
so mehr ist es in dieser feierlicher Stunde für uns ein Gebot,
zu bekennen, was uns der Bau dieses stolzen Schiffes be¬
deutet und aus welcher Gesinnung es geschaffen wurde.

Nach unserer Niederlage ist für uns das elementare
Recht der Selbstverteidigung einseitig so eingeschränktwor¬
den, daß viele geglaubt haben mögen, das deutsche Volk
würde es als zwecklos erachten, sür dieses unser Recht über¬
haupt noch Opfer zu bringen.

Durch diese Feier zeigt das deutsche Volk in aller Offen¬
heit der Welt, daß es auch unter den ihm auserlegten Be¬
schränkungen und auch in allergrößter wirtschaftlicher Not
die Kraft findet, den Frieden zu sichern und seine Ehre zu
wahren.

Was unsere stolze Flotte ernst bedeutet hat , als ein
reiches, freies Volk diese geschaffen , ist unvergessen. Heute
sind wir arm , aber wir wissen, daß gleiche Pflichttreue und
Tapferkeit und gleicher Erfindungsgeist auch heule noch im
Rahmen der Verträge , die wir loahl erfüllen und mit den
geringen Mitteln eines verarmten Volkes unsere Flotte zu
höchsten Leistungen befähigen.

Unsagbares Unglück und Leid liegt seit jetzt nahezu
einem halben Menschenalter über unserem Vaterlands . Die
schlimmsten Prüfungen sind dem deutschen Volke nicht er¬
spart geblieben. Manche Spur haben sie in seiner
Sinnesart zurückgelassen. Aber in seinen Grund¬
zügen hat das schwere Leid den Charakter unseres Volkes,
das friedliebend , aber stolz und empfindlich ist,
nicht gewandelt . Trotz aller Not und Entbehrungen wird
das deutsche Volk jedes Opfer sür seine Ehre wie sür die
Idee einer Gerechtigkeit sür alle Völker der Welt bringen.
Wenn ein gequältes Volk dem Frieden dienen will und ihm
dauernde Opfer bringen soll , so kann es solcher Augenblicke
nicht entbehren, wie dieses, die ihm vor Augen führen , daß
es noch immer zu Großem befähigt ist.

Ich glaube nicht, daß es irgendeinen wahren Friedens¬
freund in , der Welt stören kann, wenn wir diesen Stapel¬

lauf , geweiht durch die Anwesenheit unseres allverehrten
und geliebten Herrn Reichspräsidenten vo « Hindenburg,
feierlich begehen, währenddessen in Genf der deutsche
Außenminister als Vorsitzender des Völkerbundsrates dem
Ziele des Weltfriedens und der europäischen Verständigung
dient . Deutschland kann mit großem Recht und mit tiefem
Ernst von sich sagen, daß es in der gewissenhaften Erfüllung
seiner Abrüstungsverpflichtungen nichts von dem versäumt
hat , was ihm die Verträge auferlegten . Wir warten darauf,
daß , wenn aus diesen Verträgen überhaupt eine Hoffnung
sür die Menschheit entstehen soll , unsere Abrüstung Nach¬
ahmung findet.

Daß wir aber bemüht sind , unserem Volke das ge¬
ringe Maß von Sicherheit zu verbürgen, das
uns die Verträge zugebilligt haben, ist selbstverständlich.
Auch das liegt im Interesse Europas und der Welt. Nicht
dadurch dient man dem Frieden , daß man Völker zweierlei
Rechts und zweierlei Sicherheit schasst . Nur eine Gemein¬
schaft freier gleichberechtigterVölker, ihre Zufriedenheit , ihr
eigenes Verantwortungsgefühl und ihre freiwillige Unter¬
ordnung unter den Gedanken friedlichen Ausgleichs können
eine sichere Bürgschaft sür den Weltfrieden sein. In dieser
feierlichen Stünde strecken wir in tiefster Wahrhaftigkeit
denen die Hand entgegen, die uns gleiches Recht zugestehen
wollen wie sich selbst . Für solche Gesinnung möge das stolze
Schiss , das jetzt von der Hand des Herrn Reichspräsidenten
seine Weihe empfangen wird , Sinnbild und Bürgschaft
werden.

S

Hindßtthmrs soWeht öre Laufe.
DasSchtfs kämst vorzeitig vom Stapel.

Der Reichskanzler hatte seine Rede noch nicht beende^
als das Panzerschiff sich plötzlich gegen 11 .55 Uhr in Be¬
wegung setzte und unter Hochrufen der Menge schneller , als
sonst üblich, die Bahn ins Wasser hinabglitt . Noch als der
Koloß auf seiner Bahn hinabglitt , sprach Reichspräsident
von Hindenburg mit lauter Stimme folgenden Tausspruch:

„Und nun gleite in dein Element und ziehe hinaus
auf das weite Meer!

Tue dort deine Pflicht und Schuldigkeit, sei es, um
Zeugnis abzulegen von deutscher Arbeit und deutschem
Können, sei es zum Schutz des Vaterlandes!

Halte deine Flagge stets rein und hoch in Ehren!
Dann wirst du deines Namens immer würdig sein,

den ich dir nun gebe : Du sollst
„Deutschland"

heißen."
Darauf brachte Schiffsbaudirektor Löfflundein Hoch

aus . Die Marinekapelle intonierte den Präsentiermarsch , der
in das Deutschlandlied aus ging.

Sofort nach dem Stapellauf kam der Reichspräsidentvon
der Taufkanzel herunter , ging nochmals an der Ehren¬
kompanie und den Fahnenabordnungen vorbei an den Aus¬
gang der Werst, wo die Ehrenkompanie an ihm vorbei¬
marschierte. Dann bestieg er den Kraftwagen , um in den
Wäldern von Kitzeberg einen Augenblick der Erholung zu
suchen und einen Blick auf das Marineehrenmal zu werfen.

Die Ursache des vorzeitigen Stapellaufes scheint nach
den bisherigen Untersuchungen in einem zu starken
Druckdes Schisses an einem der angebrachten Stop¬
per zu suchen sein- Schon von 10 Uhr an bemerkte man
Geräusche und das Schiff rutschte langsam ein
kleines Stück mit dem Bug von der Kanzel. Einer der
Stopper zerbrach einige Minuten vor 12 Uhr, wobei der
andere Stopper nachgab und so daß Schiff zur größten
Ueberraschung der Zehntausende und noch ehe der Reichs¬
präsident die Taufe hatte vornehmen können, in die Förde
glitt . Noch im Abgleiten wurde ein Flag gentuch
mit dem Namen „Deutschland" in großen Lettern schnell
über die Reeling geworfen, worauf die anwesende Men¬
schenmenge spontan das Deutschlandlied anstimmte.

Das Panzerschiff „Deutschland" glitt nach dem Stapel¬
lauf trotz des sofort fallenden Bugankers mit einem ge¬
waltigen Schwung bis über die Mitte des
Hafens hinaus, ehe es zum Stehen kam und die Werft¬
schlepper es in Gewalt bekamen. Durch den vorzeitigen
Stapellauf konnte der Reichskanzler seine Rede nicht voll¬
ständig zu Ende führen , sondern er rundete diese ab , um
dann sofort dem Reichspräsidenten das Wort für den Taus¬
spruch zu überlassen. Das Schiss ging also ohne Vornahme
der traditionellen Taufe ins Wasser, ohne die übliche Zer¬
splitterung einer Flasche deutschen Schaumweines an dem
Bug des Schisses. Während der Stapellauffeierlichkeiten
kreisten mehrere Flieger über dem Werftgelände und dem
Schiss . Der Reichspräsident war in grauer Fcldmarscball-
unrform mit Helm erschienen. Ihm wurden von allen Seiten

i überaus herzliche Ovationen dargebracht.D i e,,D e u t s ch l a n d " g l e i t e t i n i h r E l e m e n t.
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Blick auf die Taufkanzel während der Rede des Reichskanzlers.
In der Mitte der Kanzel der Reichspräsident (mit Helm ) .

Geoemes Rede beim Festmahl.
Hindenburg anBord der „Königsberg " .

Kiel, 19 . Mai.
Aus Anlaß des Stapellaufes der „Deutschland" gab die

Deutsche Werft einem Kreis geladener Gäste, darunter dem
Reichspräsidenten und dem Reichskanzler, ein Festessen , bei
der Reichswehrminister Groener eine Ansprachehielt . Er
führte u. a . aus : Die „Deutschland" setzt die Erinnerung an
die erste „Deutschland"

, die vor fast hundert Jahren auf dem
Meere schwamm, fort . Die erste „Deutschland" wurde 1849
gekauft, als eine mächtige nationale Bewegung durch die
deutschen Gaue ging und hatte das Schicksal , mit den andern
Schiffen der damaligen Flotte unter den Hammer zu kommen.
Erst die Einigung der deutschen Stämme gab die Grundlage
zum Aufbau einer deutschen Marine . Die zweite „Deutsch¬
land " lief 1874 vom Stapel . Viele Jahre hate sie Dienst ge¬
tan . Die dritte „Deutschland" War 1904 der Beginn eines
neuen „Typs "

, sie hat den Weltkrieg mitgemacht. Sie ent¬
stammt den Jahren politischer Macht und wirtschaftlicher
Höhe des Deutschen Reiches. Die vierte „Deutschland" ist
vom Stapel gelassen in einer Zeit , wo in Deutschland Un¬
einigkeit herrscht . Sie zwingt uns den Gedanken der Einig¬
keit auf für Volk und Vaterland.

Der Namen Deutschland bedeutet: Ein arbeitsames , tap¬
feres aber ausgeplündertes Volk hat sich ausgerasst zu
heroischen ! Kamps für feine Ehre . Diese „Deutschland"
bedeutet für alle Deutschen : Kämpft diesen Kamps für
Deutschlands Zukunft nicht mit Kanonen, sondern mit der
Kraft des Geistes und des Charakters!

Deshalb sind die Führer des deutschen Volkes nach wie vor:
Der Reichspräsident und der Reichskanzler. Ihnen dankt die
deutsche Reichsmarine, daß sie sich für den Wiederaufbau der
Flotte eingestzt haben. Der Dank gebührt ferner der Reichs¬
regierung und den Teilen der parlamentarischen Körper¬
schaften , die mitgewirkt haben, der Marine ein modernes
Schiff zur Verfügung zu stellen . Allen, die am Bau des
Schiffes mitgeholfen haben, gebührt unser Dank. Der Name
„Deutschland" birgt die höchsten Soldatentugenden in sich.
Diese Tugenden werden auch an Bord des neuen Schiffes
herrschen. Wenn das Schiff hinausfährt , dorthin , wo

Hu gründlich eiugeseist.

Deutsche wohnen , sagt es den Deutschen im Auslande : „Wir
denken an Euch ! "

Der Reichswehrminister schloß mit einem Hoch auf den
Reichspräsidenten, in das die Festversammlung einstimmte.
Daraus wurde das Deutschland-Lied gesungen.

Gegen 15 Uhr führ der Reichspräsident nach der Wik.
Auf dem ganzen Wege bildeten Schüler und Schülerinnen
Spalier . Die Menschenmenge brachte Hindenburg wieder¬
um begeisterte Ovationen dar.

Der Reichspräsident begab sich um 17 .45 Uhr in Be¬
gleitung des Stationschefs Admiral Hansen, Oberbürger¬
meister Or. Lueken sowie einer Reihe hoher Marineoffi¬
ziere, überall von der Bevölkerung lebhaft begrüßt , durch die

innere Stadt zum Wohltätigkeitsfest des Reichskriegerperban-
des in der Waldwiese. Hier wurde er in dem festlich ge¬
schmückten Saale vom Vorsitzenden begrüßt . Hindenburg
dankte für die Treue der alten Soldaten und verweilte noch
eine halbe Stunde im Kreise der alten Kameraden . Der
Reichspräsident kehrte alsdann auf dem Wege über die in¬
nere Stadt nach dem Kreuzer „ Königsberg " zurück , der um
19 .30 Uhr zu einer Nachtübung auslief , an der auch der
Kreuzer „Köln" und die zweite Flottille teilnimmt.

Wir werden zum Skagerrak-Tag auf das Ereignis des
Stapellaufs zurückkommen.

llnamrevcachte Witze in Gens.
VrmndS Meute MM über Ne Zottumsn her.

vr . L Berlin. 19 . Mai.
(Fernsprcchdimftunserer Berliner Schriftleitung.)

Wie uns versichert wird , denkt die Reichsrcgierung
nicht daran , den Zollpakt mit Oesterreich deshalb fallen zu
lassen, weil etwa der Völkerbundsrat im Herbst sich un -
ter Verleumdung der Entscheidung des
Haager Gerichtshofs aus politischen Gründen —
wegen der angeblichen Friedensgefährdung — dagegen aus¬
sprechen könnte. Nun haben aber anr Dienstag in Genf so¬
wohl Briand wie Benesch und auch der jugoslawische
Außenminister Marinkowitsch bereits erklärt, daß für das
Urteil , das sie über die Zollunion hätten , die Haager
Entscheidung vollkommen unerheblich sei
und daß sie also im September auf einer nochmaligen Be¬
handlung der ganzen Frage im Bölkerbundsrat . und zwar
unter rein politischen Gesichtspunkten beständen.

Es kann gar kcinein Zweifel unterliegen , daß bei der
gegenwärtigen Zusammensetzung des Völkerbundsrates
Oesterreich und Deutschland völlig isoliert bleiben, wie das
ja schon die jetzige Aussprache klar und deutlich erwiesen hat,
bei der sogar England sich in der schroffsten Form wieder
auf die Seite der französischen Staatengruppe gestellt hat.
Aus dem Wortlaut der letzten Erklärung , die Ür. Curtius
abgegeben hat , muß man schließen , daß der Reichsaußen¬
minister sich hierüber auch nicht im unklaren ist , und daß er
alles daranzusetzcn gedenkt , um eine politische Behandlung
des Zollunionspakts vor dem Völkerbundsrat zu verhindern.
Wir erwarten von ihm wie vom gesamten Reichskabinett,
daß dieser Kurs unter allen Umständen innegehalten wird,
auch wenn sich daraus Konsequenzenergäben , dieDeuts ch-
land zum Austritt aus dem Völkerbund
n ö t r g e n s o l l t e n.

ist
Genf, 19 . Mai.

Der Bölkerbundsrat hat den Antrag Hendersons, die
Frage der juristischen Vereinbarkeit des deutsch -österreichi¬
schen Protokolls mit dem Genfer Protokoll vom 4 . Oktober
1922 und den Bestimmungen des Friedensvertragcs von St.
Germain dem Haager Gerichtshof zur Begutachtung zu über¬
weisen, einstimmig angenommen.

Vorher sprach der tschechoslowakische Außenminister
Benesch über die Zollunion . Er erklärte sich mit der An¬
regung Hendersons vollkommen einverstanden, daß der Rat
sich im Augenblicknur mit der juristischen Seite der Frage
zu befassen habe, ersuchte aber ähnlich wie in seinen Darle¬
gungen im tschechoslowakischen Parlament mit der juristischen
Frage auch politische und wirtschaftliche Affekte zu
verbinden und die ganze Angelegenheit als einen Konflikt
darzustellen, der in seinen ganzen Auswirkungen zur Zustän¬
digkeit des Völkerbundsrates gehöre. Hinsichtlich der juristi¬
schen Seite wiederholte er im wesentlichendie bereits in der
französischenDenkschrift geltend gemachtenArgumente.

Roch deutlicher als Or. Benesch unternahm der südsla¬
wische Außenminister Marinkowitsch den Versuch, den
Beratungsgegenstand nach der politischen Seite hin zu er¬
weitern . Er knüpfte an die gestrigen Ausführungen von 1)r.
Curtius an , daß die politische Seite der Frage nicht vor den
Rat gehöre. Dazu erklärte er, keine Macht, vor allen Dingen
keine Großmacht, habe das Recht , eine Frage als ihre aus¬
schließliche Angelegenheit in Anspruch zu nehmen und dem
Völkerbundsrat zu entziehen. Es sei der Fortschritt des
neuen Völkerrechtes, daß aus keiner Frage eine Prestige-
Angelegenheit gemacht werden dürfe.

Nach Marinkowitsch lagen keine weiteren Wortmeldun¬
gen vor und

Reichsaußenminister vr . Curtius
ergriff das Wort , um den beiden Vorrednern , insbesondere
dem letzteren, in knapper, eindrucksvoller Weise zu erwidern.
Or. Curtius betonte seinerseits, daß er kein Formaljurist sei
und die deutsche Regierung nicht erwarte , daß eine Frage,
in die gewiß Wirtschaft und Politik hinemspielteu, nur vom
Standpunkt des Formaljuristen beurteilt werde. Aber man
könne es den Richtern vom Haag überlassen, inwieweit sie
diese nichtjuristischen Elemente der Frage zur Beurteilung
heranzieheu wollten. Das deutsch -österreichische Zollabkom¬
men sei aber vor den Bölkerbundsrat gebracht worden im
Hinblick auf die völkerrechtlichen Verpflichtungen Oesterreichs.
Beschränkungen einer Unabhängigkeit eines Staates seien
immer restriktiv auszulegen . Das gelte auch für Oesterreich.

Was also Oesterreich nicht ausdrücklich verboten sei,
müsse ihm erlaubt sein. Wenn aber der Haager Gerichtshof
sich aus den Standpunkt stelle , daß Oesterreichsich im Rahmen
seiner Verpflichtungen gehalten habe, dann würde Deutsch¬
land es für unerträglich halten , wenn man versuche , in der
Zollunion eine Bedrohung des Friedens zu erblicken und die
Angelegenheit unter diesen ! Gesichtspunktweiter zu erörtern.
Bei ihrer Einstellung zu den europäischen Fragen lehne es
die deutsche Regierung ab, sich als Störer des Friedens vor
das Forum des Völkerbundes ziehen zu lassen.

Unter Offenhaltnng aller von der französischen Politik
in Aussicht genommenen Möglichkeitenversuchte

Briand,
der nach Ost Curtius das Wort ergriff , zu vermitteln und
der Debatte einen betontversöhnlichen Au sklang
zugeben. Es Handels sich um die größte und schwierigsteAn-
gelegenheit, die jemals vor den Bölkerbundsrat gebracht
worden sei . Der Ausgangspunkt der ganzen Erörterung
über die deutsch -österreichische Zollunion sei auf Grund des
Antrages von Henderson die Rechtsfrage, aber darüber
hinaus müsse daran sestgehalten werden , daß jedes Völker-
bundsmitglied das Recht habe, eine Angelegenheit, die den
Frieden der Welt oder das gute Einvernehmen störe, vor
den Rat zu bringen . Dieses Recht werde indes nicht leicht¬
fertig ausgeübt werden , und es bestehe für kein Land ein
Anlaß , darin eine Verletzung seines Selbstgefühls zu sehen.
Schon durch die . bisherige Debatte sei es dahin gekommen,
daß das vorliegende Problem , keine Angelegenheit mehr sei,
die zwei allein betreffe, es sei auf eine h ö he r e E b e n e ge¬
hoben Worden ( ? ) . Die nationale Eigenliebe müsse überall
zurückgestellt werden ( ! !) . Alle anftauchenden Fragen müß¬
ten vom Standpunkte der internationalen Interessen erörtert
werden . Es liege darin für ein großes Volk nichts Demüti¬
gendes, wenn es nur den aufrichtigen Willen zur Zusammen¬
arbeit und die feste Absicht habe , nichts zu tun , was den
Frieden der Welt stören könnte.

Der südslawische Außenminister Marinkowitsch
stellte in einer kurzen Erklärung dar , daß er mit seiner An¬
spielung auf das Prestigebedürsnis der Großmächte nicht
Deutschland besonders , sondern die Mächte im all¬
gemeinen gemeint habe.

Or. Curtius erklärte mit Bezug auf die Ausführun¬
gen Briands , er habe seinen eigenen politischen Darlegungen
nichts hinzuzufügen, wolle aber kurz nochmals ans die von .
Briand wiederum erwähnten historischen Parallelen ein-
gehen, denn diese Erläuterungen hätten nicht nur theoretische
Bedeutung.

In die Auseinandersetzung , die im weiteren Verlauf
einen immer stärkeren theoretischen und historischen Cha¬
rakter annahm , griff zuletzt der britische Außenminister
Henderson mit dem von der Versammlung mit großer
Heiterkeit aufgenommenen Vorschlag ein , der Haager Ge¬
richtshof möge nun gleichfalls auch entscheiden, welche Auf¬
fassung der Historiker über den französisch -belgischen Zoll¬
unionsplan die richtige gewesen sei.

Der belgische Außenminister Hymans löste gleichfalls
große Heiterkeit aus , als er feststellte , daß man bei der Be¬
schwörung der Toten aus jener Zeit an der damaligen Hal¬
tung Belgiens völlig vorübergegangen sei . Er wolle des¬
halb nur noch sagen, daß Belgien eine Zollunion weder
gewollt noch angenommen habe.

Zum Schluß folgte die oben wiedergegebene Beschluß¬
fassung über den Antrag Hendersons.

HersdesMksMWdmt des MrWrmgS-
KMerem.

Genf, 19 . Mai.
Der Völkerbundsrat hat Dienstagabend in einer kurzen

streng geheimen Sitzung einstimmig den englischen Außen¬
minister Henderson ersucht , die Präsidentschaft auf der
Abrüstungskonferenz zu übernehmen . Henderson hat sich
grundsätzlich damit einverstanden erklärt, jedoch eine
fünfstündige Bedenkzeit erbeten, um mit seiner Regierung
Fühlung zu nehmen. Die offizielle Wahl Hendersons zum
Präsidenten der Abrüstungskonferenz soll nun in der nächsten
Sitzung des Rates erfolgen. Es muß grundsätzlich mit der
Einberufung der Konferenz nach Genf gerechnet werden,
da in London im Februar 1932 die indische Konferenz statt-
sindet.

Englische Erkenntnis in -es TssdnOmge.
Betrachtungen zum Oldenburger

Wahlergebnis.
London, 19 . Mai.

Die „Times" widmet dem Sieg der National¬
sozialisten in Oldenburg eine sehr eingehende Betrachtung.
Das Blatt weist aus die Stimmung ans dem Lande, die gute
Disziplin der ^nationalsozialistischen Sturmtrupps , die
drückende Sorge der deutschen Landwirtschaft und insbeson¬
dere auf die schwere der auf der deutschen Bevölkerung ruhen¬
den Last der Tributleffttmgen hin . — Die „Financiel
News" erklärt, daß der Erfolg der Nationalsozialisten in
Oldenburg außerordentlich bezeichnend sei . Der deutsche
Kanzler habe bei den verantwortlichen Elementen der deut¬
schen Oeffentlichkeiterheblich an Ansehen gewonnen, aber
unter der Bevölkerung, diedieLast derAr m u t und der
Arbeitslosigkeit schwer fühle., sei das keineswegs der
Fall . Die deutsche Bevölkerung wolle nicht länger mehr still¬
schweigendeine Politik ertragen , die sie dazu verurteile , sich

* unnötigen Härten auszusetzen, lediglich um Verpflich¬

tung e n zu erfüllen, die » ngerecht seien. Diese Tatsache
charakterisieredie Lage in Deutschland. Es sei wahrscheinlich,
daß ein Moratoriumsüegehrrn , wie es im Uoung -Plan vor¬
gesehen sei , im Hinblick auf die nachteiligen Folgen für den
deutschen Kredit verhindert werden würde . Stattdeffen
würde die BIZ . ersucht werden, die Lage zu untersuchen und
Stellung zu nehmen. Sollte die Entscheidung günstig für eine
Revision aussallen , dann würde die Frage entstehen, wie
man die Meiungsäutzerungen der BIZ . in die Tat umzu¬
setzen habe. WelchenWeg man auch gehen werde, man müsse
die allgemeine Frage der internationalen
Kriegsschulden auswersen, man müsse sich auf jeden
Fall darauf einstellen, daß in ziemlich naher Zukunft die
Reparationsfrage wieder neu erwogen
werden würde.

Die Einnahmen des Reichs im Monat April
betragen aus den Besitz - und Verkehrssteuern 579,8 Mill/
RM , aus den Zöllen und Verbrauchsabgaben 233,9 Mill.
RM , znsammm also 818,7 Mill . RM . Im Vergleich zum
April 1930 sind 169,7 Mill . RM weniger aufgekommen.



Me Fkrmmminfftee rufanrirrengetteten.
Or. L . Berlin , 19 . Mai.

(Fernsprechdionst unserer Berliner Schriftleitung .)
Am Mittwoch tritt in Berlin eine Konferenz der Fi¬

nanzminister der Länder unter dem Vorsitz des Preußischen
Finanzminifters vr . Höpker - Aschoss zusammen. Selbst
wenn also, wie betont wird , kein aktueller Anlaß zur Ein¬
berufung dieser Besprechung vorliegt , so kann man aus der
Betrachtung der finanziellen Gesamtlage des Reiches doch
unschwer folgern , in welcher Richtung sich die Erörterungen
der Finanzminister bewegen werden . Wie wir schon melde¬
ten , wird Ende der Woche das Reichskabinett zu entscheiden¬
den Beratungen über die Sanierung der Reichsfinanzen und
über die Reform der sozialen Versicherungseinrichtungen zu¬
sammentreten , nachdem in den letzten vierzehn Tagen ein
engerer Kabinettsausschuß , dem außer dem Reichskanzler der
Reichssinanzminister und der Reichsarbeitsminister ange-
yören , die offiziellen Beratungen vorbereitet hat . Man macht
jetzt auch an zuständiger Stelle keinen Hehl mehr daraus,
daß unter Zugrundelegung der gegenwärtigen wirtschaft¬
lichen Verhältnisse und der geltenden Sozialgesetzgebung mit
einem Fehlbetrag im Haushalt des laufenden Rechnungs¬
jahres in Höhe von mindestens 700 Millionen Mark
gerechnet werden mutz . Sicher ist , daß die Entschlüsse, die
das Kabinett in den nächsten zwei Wochen zu fassen hat , von
tief einschneidender Bedeutung sind und unzweifelhaft sehr
erheblich über den Rahmen der Sparermächtigung hinaus¬
gehen, wonach bekanntlich die gesetzlich gebundenen Aus¬
gaben des Reichshaushalts von der Ermächtigung nicht er¬
faßt werden dürfen . Mit dem Erlaß einer entsprechenden
Notverordnung ist kurz vor oder kurz nach der Chequers-
Reife zu rechnen, ,

Hitler über die Oldenburger Wahlen.
Berlin , 19 . Mai.

In einer wegen Uebersüllung polizeilich gesperrten
Kundgebung der Nationalsozialisten im Sportpalast sprach
Dienstagabend der Führer der NSDAP ., Hitler , über das
Wesen der NSDAP . Heute zähle sie über eine halbe Million
eingeschriebener Mitglieder . Mit Stolz könne die national,
sozialistische Bewegung auch an Hand der jüngsten Wahl¬
ergebnisse feststellen , daß sie in ganz Deutschland in einem
rasenden Vormarsch begriffen sei . Wenn die Gegner das
nicht glauben wollten , so sei das um so besser ; denn es würde
die Stunde kommen, in der sie es erleben würden,
'

„Edelsteine" der Komintern.
In das Postamt von Jerusalem brach kürzlich ein Post¬beamter ein und entwendete einen Wertbrief, der 7000 Pfund

enthielt. Eine darauf folgende Haussuchung bei dem Beamten
forderte Edelsteine im Werte von 10 000 Pfund zutage. Sie
waren gleichfalls von dem Verhafteten gestohlen worden. Die
Edelsteine sollen von den Komintern zur Bestreitung der Pro¬
pagandakosten der Kommunisten in Palästina gesandt worden
sein . ^

Lynchjustiz-
Nach einer Berliner Blättermeldüng aus Lima

(Peru ) wurde der ehemalige Unterpräsekt von Arequipa,
Oberstleutnant Abel Salazar, von einer wütenden
Volksmenge gelyncht und seine Leiche ins Meer geworfen.Der Oberstleutnant hatte , bevor er überwältigt wurde, einen
der Angreifer durch einen Schuß getötet.

Große Gräberfunde in NordschlesWlg,
In der Nähe von Sonderburg bei Tepping hat man dieserTage einen außerordentlich großen Gräberfund gemacht.Es handelt sich hierbei um achtzehn Grabstätten aus der

Wikingerzeit. Die Gräber sind recht gut erhalten. Es istdies der größte Gräberfund in Nordschleswig. Bei den Skelet¬ten handelt es sich um Männer von einer Größe, wie sie unsereZeit kaum noch auszuweisen hat. Bei einem Grabe hat manein typisches Messer gesunden.

Irenes vom Tage.
Urteil im Prozeß wegen der Schießerei im Eden - Palast.

Das Schwurgericht beim Landgericht III Berlin fällte
gestern das Urteil in dem Prozeß wegen der Schießerei im
Eden-Palast . Konrad Stief , Albert Berlich und Max Lieb¬
scher wurden wegen schweren Landfriedensbrnches in Tat¬
einheit mit schwerem Hausfriedensbruch zu je zwei Jahren
sechs Monaten Gefängnis verurteilt , Rudolf Wesemannwurde sreigesprochen- Der Prozeß erhielt dadurch eine große
Politische Bedeutung , daß in seinem Verlauf bekanntlich
auch Adolf Hitler und Hauptmann Stennes über Zweck und
Ziele der SA . vernommen wurden.

Straßennnruhen gegen einen Sittlichkeitserlatz.
Die Protestaktion gegen den Sittlichkeitserlaß des

Landespräsidenten Or. Kupat in Prag nimmt immer
schärfereFormen an . Der Landespräsident hatte das gemein¬same Uebernachten von nicht miteinander verehelichten Per¬sonen verschiedenen Geschlechts in Zelten und Wochenend¬
häusern verboten . Daraufhin waren solche Unterkünfte inder Umgebung von Prag wiederholt von Gendarmen durch¬
sucht und mehrere hundert Personen verhaftet worden . Die
Wandervereine der ganzen Republik — Tramps genannt —
veranstalten jetzt Protestversammlungen . An der Protestver-
fammlung in Prag am Dienstag nahmen ungefähr 25 000
Menschen teil . Als berittene Polizei auf dem Wenzelsplatzmit blankem Säbel vorging , wurde sie mit einem wahren
Steinhagel überschüttet. Die Polizei nimmt an , daß kommu¬
nistische Elemente der Bewegung einen revolutionären Cha¬rakter zu geben versuchten.

Erdrutsch in Frankreich. — Drei Verschüttete.
Am Dienstag löste sich in der Nähe von Tours der

Abhang eines Hügels, der durch starke Regenfälle, unterspültworden war , plötzlich los . Gewaltige Erbmassen stürzten aus
Nebengebäude und Stallungen des bei der Stadt gelegenen
Schlosses de la Färriniere , die vollständig zusammenbrachen.Eine Magd , die gerade mit dem Füttern beschäftigt war,Wurde unter den Trümmern begraben . Ihr Mann und ein
amerikanischer General , der in dem Schloß zur Erholung

Eia Neunzehnjähriger
Der jugendlicheHoteldirektorAlois Riml aus

Ober-Gnrgl im Oetztal wurde Wegen Einbruchs-
diebfiahls zu zwei Jahren schweren verschärftenKerkers verurteilt.

Eine kurze Meldung aus Innsbruck , und doch verbirgt
sich darin die Tragödie eines jungen , energischen und nur
allzu sprunghaften Menschen! Wer das Oetztal kennt, kennt
auch das schöne Dörfchen Ober-Gurgl am Talende , unmittel¬
bar an den Gletschermoränen. Es ist das höchste Dorf Oester¬
reichs und wirklich einer der schönsten Flecken des an Natnr-
schönheiten überreichen Landes . Bis vor einigen Jahren
herrschte hier noch vorwiegend Touristenverkehr. Rur ein
einziges Hotel befand sich im Dorf . Es war Sommer und
Winter geöffnet und gehörte einem Tiroler namens Scheiber.
Dieser Hotelbesitzer beschäftigte im Winter 1927 einen Neun¬
zehnjährigen Ski-Lehrer namens Alois Riml , einen unter¬
nehmungslustigen , tüchtigen Burschen, der nicht nur seinem
Sport lebte, sondern auch geschäftlichen Ehrgeiz besaß. Mit
großem Scharfblick erkannte Riml , daß aus Ober - Gurgl
etwas zu machen war . Man mußte ein modernes , großes
Hotel dort hinbauen , die richtige Propaganda treiben und
Len höchsten Ort Oesterreichs als unübertrefflichen Höhen¬
kurplatz bekanntmachen.

Der zweifellos richtige Gedanke fraß in dem jungen
Menschen. Er hatte selbst wenig Geld, aber er dachte nicht
daran , beiseite zu stehen . Sv verlegte er sich denn aufs Bor¬

weilt , wurden , als sie ihr zu Hilse eilten, von einem neuen
Erdrutsch verschüttet. Militärabteilungen aus Tours arbeiten
an der Bergung der Opfer. Es besteht kaum Aussicht aus
Rettung.

Die Schwester der Frau Curie endet durch Selbstmord.
Aus Krakau wird gemeldet , daß in der Hohen Tatra die

verweste Leiche einer Frau gefunden wurde. Es wurde fest-
gestellt , daß es sich um die Aerztin aus Lodz , Frau vr.
Fellauer - Sklodowska, eine Schwester der berühmten
RadiumsorschertnFrau Curie, handelt. Sie war seit November
vorigen Jahres verschollen . Es wurde bei ihr ein Brief ge¬sunden. in welchem die unglückliche Aerztin erklärt, daß sie frei¬willig in den Tod gehe.

Gefangenen-Aufruhr in Brasilien.
Nach Meldungen aus Rio de Janeiro ist im Staats¬

gefängnis der Stadt Curithba im brasilianischen Staate
Parana ein Ausruhr ausgebrochen. 10 Gefangene sind ent¬
kommen, 10 Gefangene wurden auf der Flucht getötetund 15 schwer verletzt.

Letzte Sportmeldungen.
Caracciola fährt Rekord.

Bei dem ersten Lauf der Europa-Bergmeisterschaft (fürMotorräder) , der auf der Rennstrecke bei Rabassada (Barce¬lona) zum Austrag kam , stellte der deutsche Meistersahrer Ru¬
dolf Caracciola einen neuen absoluten Rekord mit 78,250 Stkm.
auf.

Beim Internationalen Reitturnier in Florenz
konnte Oberleutnant Sahla am Dienstag einen 5 . Platz be¬
legen , und zwar in einem zweipferdigen Springen mit 12
Fehlern in 3 :27. Sieger wurde Major Tittoni.

Ruch und Krause in Besserung.
Die beiden Fußballspieler Kraus I (SpVg. Fürth ) und

Ruch (Hertha-BSE .) , die sich am Sonntag bei dem Zwischen¬rundenspiel um die deutsche Fußballmeisterschaftschwere Ver¬
letzungen zugezogen haben, haben sich wider Erwarten schnellerholt. Der Fürther befindet sich bereits ans dem Wege nach
seiner Heimat, und Ruch geht»bereits wieder seiner Arbeit nach.

baut eia Geand-Hstel.
gen. Von seinem Vater erhielt er 18 000 Schilling. Dieser
bürgte auch für wettere 34 090 Schilling ; 70 000 Schilling be¬
kam er von der Tiroler Hhpothekenanstatt als erste Hypothek.Mit diesem Gelds fing der junge Mensch im Herbst 1929 zubauen an . Als die Mauern standen, fanden sich bald weitere
Geldgeber. Auch eine reiche Witwe , die Riml liebte, sprangein. Und so stand schon im Sommer 1930 der Bau fertig.Die Kosten waren samt der Inneneinrichtung und einer
Elektrizitätsanlage , die notwendig geworden war , aus
570 000 Schilling ^ » gewachsen. Bald kamen die ersten Gäste.Das Hotel ging großartig . Kurgäste und eine geschickte
Propaganda verkündeten seinen Ruhm in Oesterreich und
darüber hinaus . Sogar einen Flugverkehr wollte der jungeHoteldirektor cinrichten. Er verhandelte schon wegen des Air¬
kaufs eines eigenen Flugzeugs . Alles war gut, wenn nicht
Pe — Zinsen gewesen wären ! Sie setzten Riml buchstäb¬
lich aufs Trockene . Als die Gläubiger drängten , beschritt er
einen verzweifelten Ausweg . In kurzen Abständen Hinterein¬ander wurde in der Buchhalterei des Kon¬
kurrenz - Hotels eingebrochen. Als man die Ab¬
gänge in der Kaffe merkte, verhaftete man zunächst den Buch¬halter . Aber der wahre Dieb wurde bald ermittelt . Es warRiml , der feine Lokalkenntnisse benutzt und nicht weniger als18mal im Verlauf von drei Monaten insgesamt etwa 25 000
Schilling bei seinem früheren Brotgeber entwendet hatte . Er¬
folg: das obenangegebene Urteil . —

Eine beschwerliche Mitte.
Sven Hedin, der große schwedische Forschungs-

reisende, übergibt jetzt den Bericht über seine
letzte Expedition nach Jnnerasien , die in den
Jahren 1928 bis 1930 stattfand, der Oesfentlichkcit.
(Rätsel der Gobi, die Fortsetzung der Großen
Fahrt durch Jnnerasien in den Jahren 1928 bis
1930 , Verlag F . A . Brockhaus, Leipzig. ) Einer der
Teilnehmer an der Expedition Hedins, der
schwedische Leutnant Haslund , berichtet in den
folgenden Abschnitten , die wir dem Buche ent¬
nehmen, über seine Reise durch das Tsoltsos-
Gebirge:

Auf meiner Reise in das Tsoltsos -Gebirge bin ich zum
erstenmal mit den Westmongolen in Berührung gekommen.Sie nennen sich selbst Torgoten , heißen aber im Abendland
Kalmücken . Die Torgoten in Sinktang unterschieden sich von
anderen Mongolen u . a . dadurch, daß die Männer mit Aus¬
nahme der Lamas , einen silbernen Ring im linken Ohr tru¬
gen. Dieser Brauch ist jetzt nicht mehr lebendig, aber an
fernen und weit abgelegenen Plätzen findet man noch alte
Männer , die dem Befehl eines Khans , der vor 400 Jahren
gelebt hat , Folge leisten. Was mich am meisten an diesen
Torgoten fesselte , war , daß sie noch alle ihre alten U-cber-
lieserungen besaßen und daß hier ein tüchtiger und beliebter
Fürst über das letzte Khanate regiert, das von sieben noch
übrig ist.

Im Dezember kam ein Offizier mit vier Soldaten nach
Urumtschi in das Hauptquartier , um mich im Namen des
Khans nach Orcgat in seine Winterrestdenz einzuladcn. Sie
brachten Pferde für mein Gepäck und einen mongolischen
Führer mit , der mich auf einem nur den Torgotcn bekannten
Richtweg über die Berge führen sollte.

Da ich gerade zu der Zeit von einer Schar wilder Sol¬
daten überfallen worden war , die mir einen recht kräftigen
Schlag auf den Kops versetzt hatten , war es mir nicht mög¬
lich , vor Mitte Januar aufzubrechen. Diese Jahreszeit ist
nicht die beste , weil man viel Pässe übersteigen mutz , um
Khara - schar zu erreichen. Außer dem Führer , Sjageder , einem
jungen kräftigen Torgoten der Leibgarde, hatte ich auch einen
älteren , sehr belesenen und weitgereisten Lama , Tön Geling,in meinem Gefolge. Ton Geling war der Onkel des Mon-
goldra Nohen, des Häuptlings der Hoschutmongolen, des Be¬
fehlshabers im Heer des Khans.

Je weiter wir in die Berge kamen, um so tiefer lag der
Schnee, und am vierten Tags verschwand die letzte Spur des
Weges in dem meterhohen Schnee. Ein paarmal waren die
Pässe , dis wir überschreiten wollten , so vereist, daß es unse¬
ren Pferden unmöglich spar, vorwärts M komWü , und wir

mußten zum letzten Lagerplatz zurückkehren , um dann neue
Wege zu suchen.

Am siebenten Tage befanden Wir uns mit unseren zehn
schwerbeladenen Packpferden an einer Stelle , wo vor uns
nur Bergschafe, Steinziegen und kühne Jäger zu Fuß hatten
durchkommenkönnen. Ein Schneesturm brach aus , und die
Pferde wurden abgeladen, um ihre Kräfte zu einem letzten
Versuch bei günstigerer Witterung zu schonen.

Der alte Ton Geling saß zusammengekrümmt in seinem
großen Wolfspelz und betete seinen Rosenkranz, und Sja¬
geder, von dem es hieß, er kenne Tsoltsos Wie sein eigenes
Zelt , und der von seinem Herrscher ausgcsandt war , einen
Fremdling nach Ocregat zu führen , machte sich allein und
unbekümmert bei dem Schneesturm aus , um den mächtigen
Paß Tekhe - ' en Darbau zu suchen , der die Wasserscheide
zwischen Norden und Süden bildet.

Am folgenden Morgen hörte der Schneesturm auf, und
der Sonnenaufgang goß Schönheit und Pracht über die eben
noch so kalte und rauhe Landschaft. Die Sonne schenkte uns
auch ein wenig Wärme . Die früher so mutlosen Pferde schüt¬telten den Schnee von sich und begannen mit den Hufen im
Schnee zu scharren, um etwas Eßbares zu finden . Tön
Geling zeigte froh nach Süden , wo hinter einer Reihe pcrl-
schimmernder schneebedeckter Bergketten sich ein gewaltiger
Gipfel, Tekhe - 'en Darban , an dem prächtigen azurblauen
Himmel abzeichnete. Da kam auch Sjageder zurück , froh und
voller Hoffnung, denn er hatte frische Menschcnspnren ge¬
funden , die in der Richtung auf den Paß TMe - ' en Darban
zuführten, den schwer erreichbaren Eingang von Khara-
schar , der Heimat der Torgotcn.

Während die Sonne die Landschaft verschönerte und
Menschen und Tieren neuen Mut gab, begannen wir einen
recht schwierigen Aufstieg. Die Spuren im Schnee, die in der
rechten Richtung führten , feuerten auch uns an , denn wir
sahen daran , daß ein Mann vor uns gegangen war , und wo
er hatte durchkommen können, da bestand auch für uns die
Möglichkeit, nachzufolgen. Wir waren unserem unbekannten
Wegweiser dankbar und bewunderten ihn und seinen harten,
einsamen Kamps gegen den Zorn der Natur . Seine Spuren
waren tief eingedrückt, aber schon wieder halb mit Schnee
gefüllt, ein Zeichen , daß er diesen schweren Ausstieg währenddes Schneesturmes unternommen hatte.

Immer höher kletterten unsere kleinen ausdauernden
Ponys , wir gingen zu Fuß hinterher , pusteten und schwitztenund stießen aufmunternde Rufe aus , die von beiden Seiten
der Iexge widerhallten.

Immer näher kamen wir dem Paß , und je weiter wir
vordrangcn , desto mehr strengten wir uns an ' — die Tor¬
goten, um wieder über die bekannten Berge ihrer Heimat
hinwegzuschauen, und ich, beseelt von dem herrlichen Gefühl,das einen erfüllt, wenn man nach einer anstrengenden Stei¬
gung endlich den Gipfel erreicht und über eine nie geseheneLandschaft blickt . Als die sinkende Sonne ihre letzten roten
und goldenen Strahlen über die schneebedeckten Bergzinnen
warf , hatten wir die Patzhöhe erreicht.

Die letzten zwei- oder dreihundert Meter hatten wir uns
nicht mehr nach den Spuren unseres unbekannten Weg¬
weisers richten können. Dort , wo die Fußtapfen aushörten,
lag in zusammengekauerter Stellung die halb überschneite
Leiche eines Mannes . Die Mongolen hatten im Vorüber¬
gehen Gebete gemurmelt, um Mama, den mächtigen Toten-
aott , milde zu stimmen. Tön Geling war einen Augenblick
stehen geblieben, hatte Brust und Leib der Leiche entblößt,um herumstreifende Wölfe herbeizulocken, und das Gesicht
auswärts gewandt , damit die leeren kalten Augen die Vögel
des Himmels zu der Leiche zogen. Denn wenn der Tote
seinen letzten Berus , anderes Leben, zu erhalten , ersüllt, dann
wird seine Seele befreit und darf in ein neues Leben, das
im Augenblickseines Todes geboren wird , übergehen.

Von der Paßhöhc aus genossen wir einen großartigenAusblick. Weit hinten im Norden erhoben sich die drei maje¬
stätischen Spitzen des Bogdo-ola , die wir seit unserem Auf¬
bruch aus dem Hauptquartier nicht mehr gesehen hatten , sie
ließen uns jetzt alle übcrstandenen Schwierigkeitenund Müh-
sale vergessen.

Die Mongolen starrten nach Süden über die Berge hin,
wo weit hinter unendlichen und unabsehbaren Wüsten der
Dalai Lama auf dem Budul Olc oder Potala seinen Sitz hat.
Die religiöse Ueberzeugung, die sie beseelte , verlieh ihrer
Phantasie Flügel , und in stiller Andacht schauten sie den
Weihrauch, der vom Budul Ole aufstieg, um die Formen
dreier majestätischerBergschafeanzunehmen: eins babhsarben,
eins blau und eins Perlfarben — dis den, Pilgern entgegen¬
kamen. Men Hangraeen Gruregrolda , ein Phantasiesasan,
schwang sich mit goldenen Flügeln zum Himmel auf, und
Mindjaem Hangreen Boro , ein Phantasiehirsch, schwebte in
langen geschmeidigen Sprüngen zwischen den Zinnen der
Berge dahin.

Die Sonne sank , und aus der Tiefe stiegen die Schatten
empor. Nur der Gipfel , auf dem wir standen, war vom
Sonnenlicht beschienen , unter uns brütete schon allenthalben
das Dunkel. Aber die Sonne ging unter , bald waren auch
wir von Nacht umgeben.

Während des Abstieges erstrahlte ein klarer Stern nach
dem anderen, und die Stille der frostigen Mitternacht würde
nur von langgezogenem Wolssgeheul unterbrochen.
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Schreiben Sie eine Karte.
Wilhelm Landgraf jun . , früher A . Fischer,

Oldenburg, Haareneschstraße 47.
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Witwe Wde40)
tüchtig im Geschäft
und Haushalt , guteErscheinung, möchte
einen Herrn kennen
lernen zwecks Heir.
Landwirt , Beamter
oder Kaufmann be¬
vorzugt. Ernste An¬
gebote erbeten unter
T A 842 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.
Wünschefrdsch . Ver-

xehr nr . Jungges.
od . alleinst . Witwer
von 40 bis 50 I . in
ies . St . Ang. unt . N'7 an Btschoffs A .-Ann., Osternburg.
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Mittwoch, den 2Y.
Mai , 7)4 vis 10)4
Uhr: Einmal . Gast¬
spiel George Bakla-
nosf „Othello ."

Donnerstag , d . 21.
Mat , 7)4 bis KM
Uhr: 8 33 „Das
Spielzeug Ihr . Ma¬
jestät ."

Freitag , 22. Mai,
714 bis 10 14 Uhr: 0
Außer Anrecht „Eli¬
sabeth v. England."

Sonnabend , d . 23.
Mai, 714 bis 10 Uhr:
6 33 Abschied Alfred
Roller „Der Tartus-
se."

Sonntag , den 24.
Mai , 714 bis 1014 U.
zum 40 . und letzten
Male: „Gräfin Ma¬
riza." Kleine Preise,
50 L, bis 2,50

Montag, 25. Mai,
4 bis 614 Uhr, zum
letzten Male: „Freie
Bahn dem Tüchti¬
gen ." Kleine Preise,
50 H bis 2,50 ^k.

714 bis 10 Uhr:
„Das Spielzeug Ih¬
rer Majestät." Er¬
mäßigte Preise, 50
L bis 5 ^k.
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Ihre Verlobung geben bekannt

Betty Spille
August Kagestedt

Döhle« Sandhatten
Pfingsten 1931

V/ir habsn uns am lstrisn Zonntag
Vs r l o bt

I- ili Wistiiig
5isi ) s ! t l-lSÜvviZ

kocksnkirchsn fOlclbg .)

VemUlMgs -Anzeigen.
lhrs SM 15 . bis ! voiirogsns
Vermählung gsbsn bsksnnt

I-I3 N8 I_ uiil 5
<ioil 3 Nf16 I-Kltiis
gsb . bäülisr
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Elsichrsitig ösnksn v/ir kür cüs uns
srwisssnsn klufmsrkssmksitsn

EMrts-AWWn

ihre volirogsns

gsbsn bsksnnt

Liberi Ersinsr uncj ssrsu
Llstisäs gsb . hiütbsr

Die glückliche Geburt einer gesunden

Tochter
zeigen hocherfreut an

Georg Wübbenhorst und Frau
Frieda geb . Klockgether

Großenmeer , 19 . Mai 1931
zzt . Kanaistraße

TMs-Mzelgen

Statt Karten.
Oldenburg, den IS . Mai 1931.

Mein lieber Mann , unser guter ^
Vater, Bruder , Schwiegersohnund i
Schwager, der Kaufmann

» i

ist heute nach längerem Leiden im j
55. Lebensjahre sanft entschlafen.

Zn tiefer Trauer namens der j
Angehörigen

MilM Mer geb . Snkes.
Beerdigung Sonnabendnachmit- !

tag 314 Uhr vom Sterbehause aus.
Andacht 14 Stunde vorher. — Von!
Beileidsbesuchen bitte abzusehen.

Oldenburg, den 18. Mai 1931.
Unsere liebe Tochter , Schwester,

Schwägerin und Nichte

^ ist heute nachmittag 5 Uhr sanft
entschlafen.
. In . tiefer Trauer:

FklmM LM Nienlllnii
und Angehörige. .

. Beerdigung Freitagmorgen 914 l
Uhr vom Trauerhause , Alexander¬
straße 42, Andacht 914 Uhr.

"

Statt Ansage.
Jeddeloh 1, den 18. Mai 1931.

Heute abend 11.80 Uhr entschlief >
infolge Herzschlages unsere liebe!

j Mutter , Schwieger-, Groß- u . Ur¬
großmutter, Schwester . Schwägerin 1
und Tante, die frühere Hebamme

geb . Oetken,
im 70. Lebensjahre.

MtrMrMnKinim
' nebst Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt am!
Freitag , dem 22. Mai, nachm . 214
Uhr, auf d . Friedhof m Edewecht,
Andacht um 1 Uhr im Sterbehause.

MKlWIWN
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme beim Hinfcheiden unseres lieben
Entschlafenen sagen wir hiermit allen
unseren

innigsten Donk
Frau Mariechen Meyer und Kinder

nebst allen Angehörigen.
Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬

nahme an dem schweren Verluste unseres
lieben Entschlafenen sagen wir allen, ins¬
besondere Herrn Pastor Löllner für seine
trostreichen Worte am Sarge , sowie den
lieben Nachbarn, die uns so hilfreich zur
Seite standen, unfern

tiefgefühlten Dank
Wwe. Helene Hülsebusch

nebst Kindern.
Neustadt I, den 18. Mai 1931.

Bredehorn, den 18. Mai 1931.

lieben Sohnes sagen

herzlichsten Dank
Georg Köster u. Familie.

Für die vielen Verehrungen, Glückwün¬
sche und Geschenke von nah und fern, be¬
sonders Herrn Pastor Rathe für die freund- .
liche und schöne Ansprache anläßlich un¬
seres goldenen Ehejubiläums, sa¬
gen wir allen auf diesem Wege unsern -

herzlichsten Dank ^
Hermann Lütjen und Fra «.
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MnMgeift.
Volk ohne Gott!
Das Fest der Pfingsten naht!
Vergeblich ist all deine Geistessaat,
vergeblich all dein Ringen in die Weite,
dein Drang zur Höhe wie dein Ruf zur Breite,
erkennst du nicht, woran es dir gebricht
im Festtagslicht.

Volk ohne Brot!
Wo find die Brüder dein,
die gern ihr Hab und Gut dem Nächsten weih '» ?,
Einmütig stand der Jünger Schar zusammen,
und ihre Taten schlugen Wunderflammen.
Die Not entwich , — weil sie der heilige Geistmit Kraft gespeist.

Volk ohne Raum!
Pfingsten steht vor der Tür!
Es ruft aus deiner Enge dich herfür,
um dich zu stärken, deinen Sinn zu heben,
dir Mut zu geben für dein schweres Leben.
Schon klingt um deiner Grenzen Martermal
der Psingstchoral.

„O heilrger Geist . . ."
Kennst du ihn noch, den Sang,
der einst dich jäh in deine Knie zwang?
Und dich dann hoch erhob aus allem Leid
zu neuer Tat für Zeit und Ewigkeit?
Volk ohne Gott , Volk ohne Raum und Brot:
Pfing st getst tut not!

H. M. Heidrich.

Aus Stickt ruck Lmck.
* Oldenburg , 20. Mai ISA.

Larrdestheater.
Aus dem Theaterbureau wird uns geschrieben:

Heute Gastspiel George Baklanoff
Zum ersten Male „Othello ".

Heute findet das mit großem Interesse erwartete ein¬
malige Gastspiel des weltberühmten russi¬
schen Baritons George Baklanoff statt. In neuer
Inszenierung , die Fritz Wiek besorgt hat , geht abends 7)4
Uhr unter der musikalischen Leitung von Willy Schweppe
„Othell o "

, Oper in 4 Akten von Verdi, erstmals in Szene;
Baklanoff wird die Partie des Jago singen . Die Be¬
setzung der anderen Partien ist folgende : Othello : Gustav De-
harde; Cassio : Fritz Schmidtke; Rodrigo : Aug . Kohrs;Lodovico : Martin Schürmann; Montano : Walther
Schulze; Ein Herold : Max Thede; Desdemona : Hertha
Reinecke; Emilia : Willy Stolle. Ende der Vorstellungum 10)4 Uhr . — Preise der Plätze : 1—6 RM . Anrechiinhaber20 Ermäßigung.

Morgen „Das Spielzeug Ihrer Majestät ".
Morgen, Donnerstag , abends 7)4 Uhr , gelangt die neue,große , außerordentlich erfolgreiche Ausstattungsoperette „ Das

Spielzeug Ihrer Majestät" von Josef Königs¬
berg er unter der musikalischen Leitung von Hans Bern¬
stein erneut zur Aufführung.
! Abschied Alfred Roller.

In der Abschied svor st ellung für Alfred Nol-
ler am Sonnabend, dem 23. Mai , in der Molisre-
Komödie „Der Tartusse "

, bearbeitet und neu übertragen
von Rudolf Blümmer, in neuer Inszenierung erstmals zur
Aufführung kommt , wird auch Gurr Noller - Thor-
steinsson zum letzten Male im Landestheater auftreten.
Guri Thorsteinsson wird fünf Tänze ernsten und heiteren Cha¬
rakters zeigen . Es darf erwartet werden , daß die Vorstellung
gut besucht wird ; der Kartenvorverkauf ist lebhaft im Gange.Die Landestheaterkaffe weist nochmals darauf hin , daß in die¬
ser Woche das Anrecht 0 — Freitag auf Sonnabend
perlegt ist ; das Sonnabend - Anrecht fällt aus.

Larröesmuseum.
ZeitschriftenimMai.

NeueKunst. Im Mittelpunkt der Berichte über neue
Architektur steht ein Aufsatz in „ Wasmuths Monatsheften"
über die Berliner Bauausstellung . Die gleiche Zeitschrift be¬
richtet u. a . über Studentenhäuser in Stockholm, Jena , Stutt¬
gart . Die „Form " bringt Bilder von neuer Architektur in
Spanien und den Niederlanden und widmet der Münchener
Ausstellung „Ewige Formen" verschiedene Unter¬
suchungen von grundsätzlichem Wert . In ähnlicher Weise
grundsätzliche Bedeutung hat ein Aufsatz von Dorner im
„Museum der Gegenwart " über die neueRaumvor st el¬
lung in der bildenden Kunst, während ein Aufsatz von
Ahlcrs -Hestermann im „Kunstblatt" mit dem Thema „Liebe
zu Bildern " besonders auf das Individuellste des einzelnen
Kunstwerks hinweist, das bei allem Wandel der Vorstellungen
erst das Werk zum Kunstwerk macht.

Alte Kunst . Das „ Pantheon " berichtet vor allem
über einzelne neu aufgesundene oder neu bewertete Meister¬
werke alter Kunst, so über einen Satyrtorso , ausgezeichnete
römische Kopie nach einem griechischen Werk des 4. Jahr¬
hunderts , und über Werke von van Eyck, Memling , Cranach,
Rubens . In der „Zeitschrift für bildende Kunst" wird u . a.
ein Aussatz über die Persische Ausstellung in London ver¬
öffentlichtund ein kleiner Aufsatz von Pauli über Aldegreverals Porträtist . Alle genannten Zeitschriften liegen im Lese¬
zimmer des Landesmuseums aus , das Sonntags und Diens¬
tags 11—13 , Mittwochs IS—18 und 20—22 , Sonnabends
15—18 Uhr geöffnet ist.

WasMan vsm neuen Landtagtagt.
Zusammentritt.

Der neugewählte Landtag wird voraussicht¬
lich zum 10 . Juni d . I . einberufen werden, Wie uns die
Pressestelledes Ministeriums mitteilt.

„Was die Stellungnahme der Regierung zum Wahlausgang
angeht".

schreibt die „Oldenburgische Volkszeitung" in Vechta, „so
besteht an sich für die bestehende oldenburgische Regierungweder verfassungsmäßig noch auf Grund der parlamentari¬
schen Uebung eine Verpflichtung, zurückzutreten. Was die
Regierung tun will , hat sie selbst zu entscheiden. Darüber
zerbrechen wir uns nicht den Kopf. Im übrigen haben wir
keinerlei Veranlassung , heute „Koalitionsmöglichkeiten" zu
konstruieren; man möge sich andererseits auch nicht den
Kopf des Zentrums darüber zerbrechen, das wäre
zwecklos .

"
Das Blatt teilt weiter mit , daß der Landesvorstand der

Zentrumspartei in der nächsten Woche erstmalig nach der
Wahl zusammentreten wird.

Die „ Münsterländische Tagesztg .
" schreibt zu der

Möglichkeit einer Mehrheitsbildung von Zentrum und
NSDAP . :

„Unseres Erachtens ist ein solcher Gedanke schon wegen der
absolut feindseligen Einstellung der Rechtsradikalen zum Zen¬
trum hinfällig. Ausschaltung des Zentrumseinflusses ist
das Hauptziel einiger Parteien . Wir glauben vorderhand nicht
daran , daß die Herren Röver , Or. Osterloh , aus diese „Reini¬
gung des Staatsministeriums von parteipolitischen Einflüssen"
verzichten wollen . Ein dahingehender Versuch würde natürlich
auf den schärf st enWider st anddesZentrums stoßen.
Zudem reizen die Erfahrungen , die man in Thüringen mit den
Herren Or Frick und Marschler gemacht hat , nicht gerade zur
Nachahmung ; der Vergleich liegt aber doch allzu nahe , und
zweifellos wird das Zentrum die Rolle des Steigbügelhalters
der Nationalsozialisten , wie sie die Volkspartei in Thüringen
ein Jahr lang mit Zähneknirschen gespielt hat, unbedingt ab¬

lehnen . — Alles in allem genommen , sehen wir noch keine
Möglichkeit , die das jetzige Kabinett beseitigt , auch imstande ist,ein neues Kabinett ins Leben zu rufen . Ob überhaupt dieser
Landtag , in dem die extremen Parteien über die Hälfte der
Sitze verfügen , die Fähigkeit zu positiver Arbeit hat ? "

Der „ Freiheitskämpfer "
, das Organ der NSDAP .,schreibt u . a . :

„Natürlich sind wir bereit , für die oldenburgische Regie¬
rung und für die Leitung des Landes die Verantwor¬
tung zu übernehmen . Es liegt nur an den Mittelstands¬
partelen , ob eine regierungsfähige Regierung zustande kommt
oder nicht. Wir werden unsere Forderungen formulieren , sowie es das Interesse des Gesamtvolkes gebietet . Diese For¬
derungen werden wir eines Tages den Nicht-Marxisten zur
Unterschrift vorlegen . Lehnen die aber diese Forderungen ab,
so werden sie auch mit Hilfe der Sozialdemokraten nicht
regieren können. Wir werden alle auch nur denkbaren
verfassungsmäßigen Mittel der Obstruktion
anwenden , um die Bürgerparteien zu zwingen , auf den Willen
des Volkes vom 17. Mai Rücksichtzu nehmen . Es heißt jetztnur : Mit uns und unseren Forderungen für eine
marxistenfreie Regierung . Oder Sturz der Regie¬
rung und Neuwahl . "

Wer hatte den Nutzen von der Zersplitterung der bürger-
lichen Parteien?

Wären von den ausgefallenen 4274 Stimmen der
Wirtschaftspartei oder den 2936 der Christlichen Sozialen
entweder 1487 auf die Staatspartei oder 2361 auf dis
Deutschnationalen gefallen, so hätten diese einen Sitz mehr
erhalten auf Kosten der Sozialdemokraten , da dann der
Divisor auf 5000 gestiegen wäre.

*
Zur Ermittelung des Wahlergebnisses tritt der Wahl¬

ausschuß am Freitagnachmittag 4 Uhr zu einer öffent¬
lichen Sitzung im Ministerialgebäude zusammen.

Ver MaZbmrm.
Um die Zeit des Pfingstfestes findet man hier und da,

besonders im Jeverland , Ostfriesland und Butjadingen , noch
den sogenannten Maibaum . Leider ist dieser alte Volks¬
brauch

"
mehr und mehr abgekommen und vergessen.

Am Abend vor Pfingsten kam man auf dem größte«
Hofe einer Ortschaft zusammen, Herr und Knecht , Mann und
Frau . Ein langer Mast wurde mit Pfingststräuchern, Kronen
und Kränzen geschmückt und aufgerichtet. Weithin verkündete
der Maibaum so die Ankunft des Sommers , der schönsten
und segensreichstenZeit des Jahres . Die Arbeit drängt um
die Pfingstzeit nicht so sehr; es ist die Ruhepause zwischen
Saat und Ernte ; deshalb wird jetzt die Gelegenheit wahr-
genommeu, fröhlich zu sein bei Tanz und Bier . Selbst¬
verständlich ist die 'Feier draußen unter freiem Himmel, erst
spät in der Nacht wird der Tummelplatz des Vergnügens aus
die Diele verlegt.

Oft kam es vor , daß der Maibaum von den Bewohnern
der Nachbarorte weggeholt wurde . Das mußte jedoch noch
in derselben Nacht geschehen , ungesehen von der feiernden
Gesellschaft . Auf keinen Fall durfte dabei Gewalt angewandt
werden . Trotz großer List gelang es doch meist nicht, den
Baum fortzuschaffen, ohne dabei überrascht zu werden . Wurde
es dennoch fertiggebracht, so war es für die Feiernden eine
große Schmach, für die anderen aber ein um so größerer
Ruhm.

Nach einigen Wochen wurde der gestohlene Maibaum
mit großem Pomp dem Hose wieder zugebracht, wo er ent¬
wendet war . Das kostete wiederum für den Besitzer dieses
Hofes ein Fest, das er „schmeißen" mußte . Und diesmal ging
es erst recht hoch her. Kein Wunder , daß das Wegholen des
Baumes manchmal gar nicht so schwierig war , durch Ver¬
rat oder Mithilfe der eigenen Leute begünstigt, nur um die
Feier des „Wiederbringens " auskosten zu können.

Grütze vsm Meer zum Suez.
Stasfelfahrt der Kyffhäuser - Jugend von

Norddeichnach Northeim.
Der Hannoversche Provinzial -Kriegerverband veranstal¬

tete eine Radfahrstaffel der Khffhäuser-Jugend von der Nord¬
see nach Northeim . Die Jugendgruppe des Marinevereins
Oldenburg hatte den Befehl durch Oldenburg zu bringen,
und zwar von Zwischenahn nach der Delmenhorster Grenze.
Diese Strecke betrug 31 Kilometer. Sie wurde in 1 Stunde
5 Minuten durchfahren. Begleitet wurden die Stafetten von
einem Führerauto und einem Schlußauto . Im letzteren hatte
der Führer der Stasfelfahrt , Herr Hesse, Delmenhorst,
Platz genommen. Die Marine -Stafette wurde außerdem
noch von einem Motorrad mit zwei Sanitätern begleitet.
Außerdem hatte der Leiter der hiesigen Freiwilligen Sani¬
tätskolonne , Herr Klein noch beim „Ammerländer " und
auf der Cäcilienbrücke eine Sanitätsstation eingerichtet. Trotz
der äußerst beschleunigtenFahrt brauchten die Sanitäter nicht
in Tätigkeit zu treten . Wie befohlen, waren sämtliche Sta¬
fetten aufgeschlossen , auch die dienstfreienJungmannen hatten
sich eingefunden. So konnte gegen 24 Uhr bei schönster
Maiennacht die Heimfahrt unter Führung des Gaujugend-
wartes Anton Schwabe, des Gruppenführers Hatten¬
dorf und mehreren Altkameraden mit nahezu 30 Jung¬
mannen angetreten werden . Es wäre zu wünschen, daß der
Kyffhäuser öfter solche Uebungen ansetzt ; die Jungmannen
lernen bei solchen Fahrten Kameradschaftund Pflichtbewußt¬
sein im freiwilligen Dienst. Wehrfreudigkeit und Vaterlands¬

liebe sollen neben der Kameradschaft die schönsten Eigens
schäften der Zungmannen sein.

Um 5 .30 Uhr am Sonnabendnachmittag wurde der
Stab in die Hand des ersten Jungmannen am Norddeich
gelegt und um 10 .40 am Sonntagvormittag traf er in Nort¬
heim ein.

X
25 Jahre TorMtt-Geleüschaft

EMabethsehrr.
. Aus Unlatz der 25-Jahr -Feier der Torfkoks-Gesellschast

hätte der Direktor Or. Wiel an dt den Verein Deutscher In¬
genieure ( VDJ .) , Ortsgruppe Oldenburg , nach Elisabethfehn
zum Torfmoor herausgebeten , um an Ort und Stell « einen
Ueberblick über die Torfgewinnung und Veredlung zu geben.
Or. Wielandt und sein Betriebsleiter , Ingenieur Weber (seitüber 20 Jahren im Werl ) , zeigten die Torsbagger - Maschinenim Betrieb , wie der Weißtorf abgeschnitten und abgeräumtwird , die Schwarztorf -Masse durch die Eimer des Baggers in
den Sammelbehälter und von dort durch den Wolf gedrückt
aus die Ableger gegeben , in Stücke geschnitten , auf die Moor-
släche hinter dem Bagger in Reihen zum Trocknen abgelegtwird . Zum Antrieb steht elektrische Energie zur Verfügung,die in eigener Zentrale gewonnen wird ; der automatische Vor¬
marsch der Maschine erfolgt durch Raupengänge . Der so ge¬wonnene Tors wird nach Lufttrocknung zuM Ofenhaus geleitet,wo er in den beheizten , luftdicht abgeschlossenen Kammern in
feste, flüssige und gasförmige Bestandteile zerlegt wird , ähnlichwie in der Gasanstalt die Steinkohle . Der Torftoks , der hierin durchgehender Charge mit ca . 10 Tonnen täglich anfällt , istfür metallurgische und andere Zwecke wegen seiner vorzüglichen
Eigenschaften sehr begehrt und ein hochwertiges Konkurrenz¬erzeugnis für die Holzkohle (Holzkoks) . Von den Nebenproduk¬ten des Verkokungsprozesses wird das Gas zu Heizzwecken fürdie Koksösen resp. für Dampserzeugnng der Kraftzentrale be¬
nutzt, das Torföl , früher in eigener Anlage raffiniert , wird jetztals Rohprodukt verkauft . Die abgetorsten Flächen werden kul¬tiviert . Die ganze Anlage ist einzigartig in Deutschland ; außerden Kraftmaschinen sind alle Teile der Anlage , ebenso wie die
Torsbagger , eigene Konstruktion des Werkes , die durch Patentegeschützt sind. Wie der Vorsitzende des VDJ ., Herr Krüger,
Oldenburg , hervorhob , ist hier eine Lebensarbeit und eine Kul¬turtat zu bewundern . Die von Herrn Or. Wielandt gebauten
Spezialmaschinen sind in der ganzen Welt bekannt gewordenund über hundert davon nach seinen Patenten gebaut ; sie er¬
fordern dauernde Berbesserungsarbett , um die Leistung der
Maschine bei sinkenden Produktionskosten zn erhöhen . DasWerk gibt zurzeit ca. 60 bis 70 Arbeitern und AngestelltenArbeit und Brot.

*
* Personalien . Zum 1 . Juni d . I . ist der Oberlandes¬

gerichtspräsident Tenge in Oldenburg in den Ruhestand
versetzt und der Oberlandesgerichtsrat Ör. H ö gl in Olden¬
burg zum Oberlandesgerichtsprästdenten befördert . — Zum
gleichen Zeitpunkte ist dem Oberlandesgerichtsrat Ost Klns-
mann in Oldenburg die Stelle des Oberlandesgerichtsratsals Stellvertreters des Oberlandesgerichtspräsidenten ver¬
liehen, und der Landgerichtsrat Or. Ballinin Oldenburg
zum Oberlandesgerichtsrat ernannt.* Bestandene Prüfung . Der Kandidat der Zahnheil¬kunde, Hans Meinhardt - Eutin , bestand vor der Prü¬
fungskommission an der Universität Kiel seine große zahn¬
ärztliche Staatsprüfung mit dem Prädikat „ gut bestanden.*

ftv . Ein ehemMger 91er, Major Loeven in Hameln,
feiert am Freitag seinen 80 . Geburtstag . Er erwarb sich
1870/71 das Eiserne Kreuz 2 . Klasse und wurde 1872 Offi¬
zier im Infanterie -Regiment Nr . 28 in Aachen . Nachdem er
längere Jahre Erzieher beim Kadettenhause in Oranienstein
gewesen war , wurde er 1883 in das oldenburgische Jnfan-
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91 in Oldenburg versetzt , in dem er am

8 . August 1888 Hauptmann und Kompaniechefder 9 . Kompa¬
nie wurde . Im Jahr 1893 schied er aus dem Frontdienst . 1900
wurde er zu dem ncuformierten Landwehrbezirk Hameln
in Westfalen versetzt , dem er als Bezirksosfizier angehörte,
bis er im Jahre 1908 mit der Uniform der 91er in
den Ruhestand übertrat . Im Weltkrieg war er Kommandeur
eines Landsturm-Bataillons.

* Ein neuer Oldenburger Komponist. Helmuth
T e w s - Ravensbusch (Landesteil Lübeck) , woselbst er als
Lehrer an der dortigen Schule wirkt, erzielte mit seiner Musik
zu der plattdeutschen Operette „AllensutLee v"

, die im
Kieler Schauspielhause uraufgeführt wurde , einen außer¬
ordentlich beachtlichen Erfolg . Aus diesem Grunde hat die
Norag gestern aus dem Funksaal Kiel die genannte Ope¬
rette unter Leitung von Prof . Men sing, Kiel, des be¬
kannten Vorkämpfers der niederdeutschenBewegung , auf alle
Rundfunksender übertragen.

* Die Sonntagskarten gelten zu Pfingsten zur Hin-
und Rückfahrt am Freitag von 12 ( Station Oldenburg
nach 11 ) Uhr an , am Sonnabend , Pfingstsonntag und
Pfingstmontag , zur Rückfahrt auch am Dienstag ^

bis
9 Uhr (Abfahrt ) . Benutzung von Schnellzügen ist aus¬
geschlossen.

» Wichtig für Ferienreisende . Paßzwang besteht
nach dem augenblicklichenStande noch immer im Verkehr mit
folgenden Ländern : Belgien , Bulgarien , Danzig (nur bei
Benutzung nichtprivilegierter Züge) , Frankreich, Griechen¬
land , Litauen/Polen , Rußland , Türkei. Im Verkehr mit
folgenden Ländern genügt für alle Zwecke ein innerdeutscher
Reisepaß ( in keinem Falle Visum erforderlich) : Dänemark.
Estland , Finnland , Großbritannien , Italien , Niederlande,
Norwegen , Oesterreich, Portugal , Schweden, Schweiz, Spa¬
nien , Südslawien , Tschechoslowakei und Ungarn.

^ Kampfansage den Singvögelseinden . Zum Leidwesen
aller Naturfreunde ist hier , wie überall , von Jahr zu Jahr
eine Abnahme unserer nützlichen Singvögel zu beobachten.
Außer vielen anderen Anlagen in der Stadt und der Stadt¬
umgebung waren sonst immer unsere Kirchhöfe ein Dorado
für diese unsere lieblichen, sangesfrohen , gefiederten
Freunde , namentlich auch der Gertrudenkirchhof,
auf dem noch bis vor einigen Jahren alljährlich mehrere
Nachtigallenpaare ihr Brutgeschäst verrichteten und um diese
Zeit des Maien allnächtlich ihren herrlichen Minnesang er¬
tönen ließen . Das ist seit einigen Jahren vorbei . Die
Nachtigallen und mit ihnen auch viele andere Sing¬
vögel sind, wie schon mehrfach berichtet, von dort ver¬
schwunden. Die Schuld daran wird von Naturbeobachtem
und Naturfreunden Wohl mit Recht zum großen Teil den
auf dem Kirchhofe namentlich nächtlicherweile herum-
streichenden, räubernden Katzen und den vielen
Schwarzdrosseln, die dort Vorkommen , sowie dem
Elsternpaare, Las schon seit Jahren auf einer der
hohen Linden in der Nordwestecke des Kirchhofes nistet, An¬
gemessen . Den Drosseln und den Elstern ist nun offen der
Krieg erklärt worden, indem man daranging , ihre Nester zu
zerstören, um so ihre Vermehrung zu verhindern . Das
Elsternest, in dem sich allerdings nur ein Junges befand,
sowie eine Anzahl von Drosselnestern find in diesen Tagen
schon ausgenommen oder ausgestoßen worden . Das dürste
bei manchem, der die Natur weniger beobachtet und kennt,
etwas befremden; wer aber Naturbeobachter ist , weiß , daß
diese Vögel , obwohl sie keine eigentlichen Raubvögel sind,
doch als Berauber gerade der Singvögelnester großen Scha¬
den anrichten, indem sie aus diesen Restern die Eier und die
eben ausgekommenen Jungen rauben und fressen . Schlim¬
mer als sie allerdings ist das Treiben der hernmstreisenden
Katzen , die leider in ihrem Raubwerk nur schwer zu behin¬
dern sind.

* Besttzwechfel . Die altbekannte Wirtschaft von L . Kah-
ser Wwe. an der Nadorster Straße ist durch Kauf in den
Besitz des Wirts G. Gallo , der bislang die Lindenhofs-
wirtschast verwaltete , übergegangen und wird von diesem,
sobald die für einen Wechsel erforderlichen Bedingungen in
den Mietsverhältnissen in beiden Lokalen geregelt sind , über¬
nommen werden . Herr G . beabsichtigtin seinem neuerworbe¬
nen Besitztum vor der Inbetriebnahme ein Anzahl gründ¬
licher Veränderungen durch Um- bzw . Neubau.

* Vorsicht mit Benzin ! Gestern mittag um 14 .15 Uhr
geriet in einem Hause an der Haarenstraße in einem Wasch¬
kessel Benzin in Brand , das zum Waschen benutzt worden
war . Die sofort alarmierte Feuerwehr konnte das Feuer in
kurzer Zeit löschen.

* Kurze Notizen. Hier auf der Geest in der Umgebung
der Stadt hat in den letzten Tagen der Roggen überall
Aehren getrieben. Der Mai hat also im Wachstum
der Natur ganz und gar wieder aufgeholt , was seine Vor¬
gänger versäumt zu haben schienen . — Die Pfingstserten
für unsere Schulen beginnen mit dem Ablauf der Woche , am
Sonnabend , dem 23 . Mai , 10 Uhr vormittags , und enden
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am 1 . Juni , so daß am Dienstag , dem 2 . Juni der Unter¬
richt wieder beginnt , der bis zum 30. Juni dauert . Dann
sangen die fünfwöchigen Sommerserien an . — Die Tem¬
peratur ist unter der Wirkung nördlicher Winde stark
zurückgegangen; gefroren hat es zum Glück nicht, wie hier
und da behauptet wurde.

* Die Vereinigten Norddeutschen Liedertafeln hielten am
16 . und 17 . Mai in Nienburg a . d . W. ihren 91 . Sängertag
ab, bei dem in der Hauptsache über die Verschmelzung der
drei nordwestdeutschcn Bünde : Vereinigte Norddeutsche
Liedertafeln , Bund Niedersüchsischer Gesangvereine und
Oldenburger Bund, verhandelt werden sollte. Da die
Urabstimmung etwa 76 Prozent für und 24 Prozent gegen
die Verschmelzung ergeben hatte ( ein Teil der Vereine hatte
nicht abgestimmt) , glaubte man schon die endgültige Ver¬
schmelzung als vollzogen betrachten zu können. Eine große
Ueberraschung ergab deshalb die durchgesührte Abstimmung
der Vertreter , und zwar wurden 58 Stimmen gegen und 53
Stimmen für die Verschmelzung abgegeben bei einer Teil-
nehmerzahl von 50 Prozent aller angeschlossenen Vereine . Da
die Verfechter für den Anschluß fast vollzählig erschienen
waren , muß die Abstimmung gerade im gegenteiligen Ver¬
hältnis gewertet werden wie die schriftliche Urabstimmung.
Es wurde demnach beschlossen , die Verschmelzungnicht durch¬
zuführen und die Vereinigten Norddeutschen Liedertafeln,
die am 20 . und 21 . Juni auf ihr hundertjähriges Bestehen
zurückblicken können, weiter in alter Form bestehenzu lassen.
Der Gau Oldenburg -Ostsriesland der Vereinigten Nord¬
deutschen Liedertafeln , über dessen Auflösung vor einigen
Tagen schon berichtet wurde , bleibt also ebenfalls in der bis¬
herigen Form bestehen.

Klmm WMMsmsesr.
Für dieImpfungen 1931 sind im Anzeigenteil die Ter¬

mine und Räumlichkeitenangegeben.
Die Pfingstfahrten nach Wangerooge eröffnen

die Saison für die Bäder . Schnelldampfer„Stadt Rüstringen"
führt laut Anzeige an allen Pfingsttagen Wochenendfahrtenund
Tagesausflüge von Wilhelmshaven nach Wangerooge aus , die
günstigen Eisenbahnanschlutz an die Sonntags - und Q - Züge
nach und von Wilhelmshaven haben.

Der Verein für Bewegungsspiele verlegt laut
Anzeige heute seine Gymnastik -Abende für Damen und Herren
nach seinem Sportplatz in Donnerschwee.

Am Donnerstag findet laut Anzeige im „Ziegelhof"
Preistanz statt.

In seiner heutigen Anzeige empfiehlt der Inhaber des
Restaurants „ Haus Hillgesdor "

, Herr W. Oldigs,
seine Vier- und Frühstücksstubensowie für Vereine, Hochzeits¬
gesellschaften seinen etwa 100 Personen fassenden Saal . Jeden
Mittwoch, Sonnabend und Sonntag findet bei verlängerter
Polizeistunde musikalische Unterhaltung statt.

In Fischers Parkhaus finden laut Anzeige jeden
Mittwoch und Sonntag die beliebten Kasfeekonzerte mit
nachfolgendemTanzkränzchen statt

Im „B ümm er st e d e r C o ur i e r " ist laut Anzeige heute
Konzert und Tanz.

Wetterbericht-er Bremischen LanLeswetterwarte.
(Nachdruck verboten.)

Die Verlagerung des tiefen Druckes ist , wie angenommen,
nach Osten erfolgt. Die Tiesdruckkerne bedecken nun Süd¬
norwegen und die Alpenvorlandc, sie werden unter fortgesetzter
Mschwächung in derselben Richtung abwandern . Nunmehr
dehnt sich kältere Polarluft über dem Rordwesten unseres Erb¬
teiles gegen Mitteleuropa zu aus und verursacht kühlere , zu
Schauern neigende Witterung . Eine südlich Grönland heran¬
kommende neue Störung wird später die Witterung beein¬
flussen.

Aussichten für den 21 . Mai : Abnehmende Winde wechseln¬
der Richtung, wolkig , zeitweise aufheiternd, noch einzelne
Schauer, kühl.

Aussichten für Yen 22. Mai : Voraussichtlichnach westlichen
Richtungen drehende Winde mit Bewölkungs- und Temperatur¬
zunahme.

WittsrrrmsheshsOÄMgMkr SWenbMg
von Optiker
Thermomet. Barometer Luittemperatur, Osts.

Monat Uhrzeit tu Oöls .o tn MM Monat Höchst Niedrigsj

19. Mai 7 Uhrnm. 11,2 7S6,8 19 . Mai -i- 13,8 1- 7.8
20. Mai 8 Uhrvm. -I- 9,1 788 20. Mai

Hochwasser : Donnerstag , 2l . Mai.
Oldenburg 6 .50, 19 .00 ; Wangeroog-Ost 2 .05, 14 .15;

Dangast-Wilhelmshaven 3.15, 15 .25 ; Bremerhaven 3.35, 15.45;
Nordenham 3.S5, 16.05; Brake 4 .40, 16.50 ; Elsfleth 5 .00, 17.10;
Bremen 6 .10, 18 .20 Uhr.

Temperaturen der Städtischen FlußLadeanstalten: Luft
1B/-, Wasser 15 Grad Celsius)

Pfingstkonzerte in Jaderberg . In Pundts
Gartenwirtschaft finden am ersten Pfingsttage laut Anzeige ein
Frühkouzert und ein Nachmittagskonzertstatt; bei ungünstiger
Witterung im Saale.

K
* Bürgerfelde, 20. Mai.

Am Schützenweg werden in der allernächsten Zeit zwei
größere Familienhäuser bezugsfertig sein . An den Häusern ist
längere Zeit gebaut worden, weil größere Erdarbeiten
nötig waren . - - Weitere Fortschritte hat der Bau der Auf¬
erstehungskirche auf dem Neuen Friedhof gemacht . So
sind das Dachgerüst bzw . die Dachsparren über dem Kirchen¬
schiff bereits aufgebracht. Auf dem bereits hochgeführtenTurme
wird zurzeit das Gerüst für die Turnspitze angebracht. — Am
Redderend ist ein Neubau seitens der Gebrüder Schwarting im
Werden; Bauherr ist der Viehhändler Lazarus dortselbst.^ Neüsüdendc, 19. Mai.

Eine Zweiundneunzigjährige heimgegangen. Eine der älte¬
sten Einwohnerinnen her Gemeinde Rastede , Fräulein Anna
Margarethe Hüpken, ist gestorben . Bis vor einem Jahre
wohnte die stets frohe und lebenslustige alte Dame, die unver¬
mählt geblieben war , in Hankhausen. Unter dem Namen „ Klar¬
manns Anna" war sie allgemein bekannt. Im vergangenen
Jahre zog die Greisin zu ihrem Neffen nach Neusüdeude, wo
sie jetzt nach längerem Kränkeln verschieden ist.* Leuchtenöurg, 19. Mai.

Einen Ausflug nach Bremen machte am Dienstag die
hiesige Schule unter der Leitung des Hauptlehrers Th . Axen.
Mit dem neuen Struckschen Autobus ging die Fahrt über
Oldenburg und Delmenhorst in die Hansestadt, wo außer der
Besichtigung der wichtigsten Sehenswürdigkeiten eine Hafen¬
rundfahrt unternommen wurde. In vorgerückter Abendstunde
kam die frohe Kinderscharwieder hier an.

* Südende, 19. Mai.
Seine Meisterprüfung im Zimmerergewerbe bestand vor der

Oldenburger Handwerkskammer der Bautechniker Fritz Reu¬
mann, Sohn des Landwirts Neumann in Südende.

* Bad Zwischenahn, 20 . Mai.
Zu den Einbrüchen in der Nacht zum Sonntag sei mit-

geteilt, daß die bei Poppinga gestohlenen silbernen Teelöffel
aufgefunden wurden. Der bei Grambart in Rostrup entwendete
Auszug der Tresenkasse konnte nirgends gefunden und die Täter
noch nicht ermittelt werden.

* Bokel . 20 . Mai.
Motorradsturz. Der Reisende Lübber aus Leer wollte hier

auf der Südgeorgsfehner Straße Cormis ' Fischwagen aus-
weichen . Dabei geriet er mit seinem Motorrad in den Sandweg
und fuhr gegen einen Baum . Er zog sich eine Fußverletzung zu.

Die Elstern sind seit jeher als diebische und listige Tiere
bekannt. Diebstähle von Edelsteinen und blanken Gegenständen
sagt man ihnen nach . Aber daß die Elstern auch ganz arge
Räuber sind , ist noch nicht allgemein bekannt. So wurden hier
bei einem Bokeler 12 Kücken von Elstern geraubt, teilweise
lagen die armen Tiere noch mit ausgepickten Augen und zer¬
rissenen Eingeweiden am Boden.

* Rahe, 20 . Mai.
Brand . Ahrens ' Haus wurde das Opfer eines großen

Schadenfeuers. Die Ursache des Flammenraubes ist noch un¬
bekannt.
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* Hollwege , 20 . Mai.

Gemeiner Diebstahl. Das Kr die Gefallenen unter großen
Eichen im Ltebfrauenbusch, unmittelbar an der Staatsstraße,
errichtete Ehrenmal wird von der Ortsgemeinde stets gehegt
und gepflegt. Der Platz wurde mit Alpenrosen und Tannen
bepflanzt. Nun ist am Himmelfahrtstage eine der schönsten
Alpenrosen mit Wurzel ausgerissen und entwendet worden.
Zufällig hatte ein junger Mann den Täter beobachtet , so daß
dieser ermittelt und zur Anzeige gebracht werden konnte.

* Westerstede , 20. Mai.
Hochherzige Stiftung . Der Rentner Hinrich Renken aus

Moorburg , zuletzt wohnhaft in Halsbek, hat letztwilligunter be¬
stimmten Voraussetzungen sein aus mehreren tausend Reichs¬
mark betragendes Vermögen dem hiesigen Krankenhaus ver¬
macht.

* Augustfehn, 20 . Mai.
Die Obstbäumestehen hier und in der Umgegend in herr¬

licher Blüte. Der Roggen steht an manchen Stellen schon in
Aehren, dank des wunderbaren Frühlingswetters . „Maienregen
auf die Saaten , dann xegnEs . Dukaten." * Zetel, 19 . Mai.

Gemeinderatssitzung. In Renke Hobbies Gasthos trat der
Gemeinderat zu einer Sitzung zusammen. Zugestimmi wurde
der Ausdehnung des Fernsprechdienstesfür den Bezirk Frie¬
sische Wehde bis 12 Uhr abends an Werk-, Sonn - und Feier¬
tagen. Für die Anfertigung eines Bauplanes und Kosten¬
anschlages für das neu zu erbauende Spritzenhaus bewilligte
der Gemeinderat 100 RM , und für die Baubeaufflchtigung
50 RM . Zurückgesetzt wurde die Neuwahl eines Schulvor¬
standsmitgliedes, da erst Erkundigungen eingezogen werden
sollen , ob nicht eine Neuwahl des gesamten Schulvorstandes
notwendig ist.

BestandeneMeisterprüfung. Fräulein FrtedaCramer,
Zetel, bestand vor der Prüfungskommission der Handwerks¬
kammer in Oldenburg die Meisterprüfung im Damenschneider¬
gewerbe. * Varel, 19. Mai.

Vareler Handels- und Gewerbeverein fordert Herabsetzung
des Strompreises . Der Vorstand des Verbandes Kr Han¬
del, Gewerbe- und Industrie hat nach Entgegennahme eines
Berichtes des Geschäftsführers, Duhm, vom städtischen Elek¬
trizitätswerk den Beschluß gefaßt, beim Stadtmagistrat und
Stadtrat ein Gesuch einzureichen , das fordert: 1 . Herabsetzung
des allgemeinen Lichtstrompreisesaus SO Pf . (bisher 57 Pf .) ,
2 . Ueberlassung des Stromes an Firmen , die mindestens 500
Kilowatt jährlich verbrauchen, für 32 Pf ., 3 . Verbilligung des
Stromes , der nach 19 Uhr verbraucht wird.

Auszeichnung. Mit dem Verdtenstkreuz der oldenvurgischen
Industrie - und Handelskammerwurde die Werkmeisterin Fräu¬
lein Helene Gereke ( Varel) ausgezeichnet, die 25 Jahre
ununterbrochen in dem Betrieb der Ludwig Langerfeldt Fil-
tertuchsabrtk, Kom .-Gef ., Varel, tätig ist.

-i- Bockhorn , 19. Mai.
Gemeinde Bockhorn leitet Notstandsarbeiten ein. Einge¬

hende Verhandlungen mit dem Siedlungsamt Oldenburg haben
das Ergebnis gezeitigt, daß der Gemeinde die Abtor fung
des „ Großen Querdammes " in Grabstede zugestanden worden
ist . Die Gemeinde hat nunmehr 30 Krisenunterstütztein Arbeit
gestellt . Die Arbeiten werden in Akkord ausgesührt.

* Neuenburg, 20. Mai.
Ein Veteran von 1870 gestorben . Wieder ist ein Veteran,

Wegewärter D. Koch , der den Ritt non Marslatour im
Kriege 1970/71 mitgemacht hat, zur großen Armee abbernfenworden. Koch hat auch den Feldzug 1866 mitgemacht. Ueber
40 Fahre war er im Staatsdienst als Wegewärter tätig und
hat sich in seiner Gemeinde größte Wertschätzung erworben.

* Altjührden, 20. Mat.
Viehverlust durch Flieger. Einen schweren Verlust erlitt

ein hiesiger Landwirt . Durch ein in niedriger Höhe über die
Weiden hinwegfliegendes Flugzeug wurden die auf der Weide
grasenden Tiere scheu. Eine Kuh geriet in die Drahtmnzäu-
nung und zog sich derartige Verletzungenzu , daß sie verblutete.
Den Landwirt trifft ein großer Schaden. Wer kommt dafür
auf?

* Jade , 19. Mai.
Kand. theol. SPitta ist zum 15. Mai mit der Tätigkeit

eines Vakanzpredigers an die Kirche in Jade beauftragt.
^ Hohenkirchen, 20 . Mai.

Wildernde Hunde. Die Mitglieder der hiesigen Jagd¬
genossenschaft und auch andere Jäger führen berechtigte
Klage darüber , daß bei Begehung ihrer Jagdreviere oft
wildernde Hunde angetrossen werden , die viele Störungen
in ihren Revieren Hervorrufen durch Aufstöbern und Ver¬
folgung von Hasen, Vertreibung der brütenden Rebhühner
von den Nestern usw. Es ist schon öfter beobachtet worden,
daß diese wildernden Hunde junge Hasen gefangen mrd tot¬
gebissen haben . Die Jäger haben nunmehr beschlossen , da
Warnungen und Drohungen anscheinend nichts helfen,
diesem Wildfrevel ein Ende zu machen. Die Jagdreviere
werden von jetzt ab täglich von Jägern mit geladenem Ge¬
wehr begangen werden ; jeder dort angetroffene wildernde
Hund wird in die ewigen Jagdgründe befördert werden.

Nordseebad Wangerooge, 20. Mai.
Der neue Führer des Rordseeüades Wangerooge wird be-

eitwilligst allen Interessenten durch die , Badeverwaltung zu¬
geschickt. In übersichtlicher Form gibt derselbe nebst vielen Ab¬
bildungen Aufklärung über alles Wissenswertedieser bekannten
Nordseeinsel, auf der jährlich Tausende Erholung suchen und
finden. Dampferverbindungen bestehen über Bremerhaven, Wil¬
helmshaven und Cärolmenstel, ferner von Hamburg über
Helgoland und ausgezeichnete Flugverbindung von Hamburg,
Bremen und Wilhelmshaven. Die Preise sind der Wirtschafts¬
lage entsprechend bedeutend herabgesetzt , ebenfalls die Kurtaxe.
Für Bäder werden keine besonderen Gebühren berechnet ; alles
ist mit der geringen Kurtaxe abgegolten. Das Nordseebad
Wangerooge ist zum Empfang seiner Gäste gerüstet.* NördlichesJeverland , 20. Mai.

Verkauf von Strandgut . Zu dem am Montag durch die
Strandvögte Fresse, Friederitensiek, und Bohlten , Minsen,
abgehaltenen Verkauf von Strandgut hatten sich viele Kauf¬
liebhaber eingefunden. Im Hause von Jakob Friedrichs,
Willmsweg , wurde ein Faß Weißwein literweise öffentlich
Meistbietendgegen Barzahlung verkauft ; ein Kilo (etwa ein
Liter) wurde mit 1 bis 1,59 RM bezahlt . Rach Beendigung
dieses Verkaufs ging es zum Hause von Johann Peters,
Minserhasen ; dort wurde ein Faß Rotwein verkauft. Die
Käufer hatten sich geeinigt, deshalb wurde der Wein hier
zum Preise von 70 Pfennig für ein Kilo auch restlos ab-
aesetzt . Die Zollverwaltung wollte zuerst an Zoll 135 RM
für 100 Kilogramm Bruttogewicht des Fasses Wein haben.
Nach vielem Hin- und Herschreitzen ist der Zoll jedoch aus
45 RM für 100 Kilogramm herabgesetzt worden . Wenn der
Zollsatz nicht heruntergesetzt wäre , hätte der Weißwein etwa
2 RM und der Rotwein 1P0 BM für 1 Kilogramm kosten
müssen. Die beiden Fässer Wein sind hier vor einiger Zeit
Ms dem Watt (gegenüber Wangerooge) gestrandet und ge¬
borgen worden . Da sich der rechtmäßige Eigentümer nicht
innerhalb der bestimmten Frist gemeldet hat , ist das Strand¬
gut verkauft worden.

Unwetter. Am Somttagnachmittag hatten wir in hiesiger
Gegend teilweise (von Tettens über Hohenkirchen -Bahnhof nach
Mederns—Friederikensiel—Funnens usw.) ein kurzes Gewitter,
das von stürmisch -böigen Winden und von Regen und Hagel¬
schauern begleitet war . Das Unwetter Kat, wie erst jetzt so

recht zu erkennen ist, großen Schaden angerichtet : es fielenHagel, aber auch merkwürdig-kantige Eisstücke bis Hühnerei-
grötze , die auf mehreren Stellen die ganze Blütenpracht von
den Obstbäumen geschlagen haben; auch die Gemüsepflanzenusw. sind stark beschädigt . Auf einzelnen Stellen sind Fenster¬scheiben durch die dicken Eisstücke zertrümmert worden.

* Friesoythe , 19. Mai.Die Eierverwertungsgenossenschastfür Friesoythe und
Umgegend hat sich in der kurzen Zeit des Bestehens kräftigentwickelt . Es werden bereits 80—100 000 Eier wöchentlich an¬geliefert. Eine Sortiermaschine, die täglich 30 000 Eier Prüft,in Gewichtsklassen einteilt und stempelt , ist angeschasst und ar¬beitet drei Tage in der Woche.

Feuer brach gestern nachmittag auf Schlingshöhe in dem
Hause des Landwirts Heinrich von Garrel aus , ohne daß esvon den erwachsenen Bewohnern, die draußen arbeiteten, be¬merkt worden wäre. Als die Kinder Nachricht gaben, stürztebereits das Dach des Wohnhauses ein. So konnte von demInventar fast nichts gerettet werden. Indessen gelang es noch,das Vieh aus den Ställen zu treiben. Alsbald war die sreiw.Feuerwehr mit der Motorspritze an der Brandstelle, griff dasFeuer energisch an und erstickte es in kurzer Zeit. So wurdewenigstens noch der massive Teil des Baues gerettet. Die Ent¬
stehungsursache des Feuers konnte nicht sestgestellt werden. DerentstandeneSchaden ist durch Versicherung gedeckt.

* Conneforde, 20 . Mai.
Sonnenwendfeier und Reiterfest. Das seit Jahren ver¬anstalteteund immer größeren Unklangfindende Reitersportfestdes Reitervcreins, Altjührden, verbunden mit Sonnenwend-

scier und Heimatfest , auf dem Hainenberg tu Connefordefindetin diesem Jahre wiederum am 21. Juni in althergebrachter
Weise statt ; schon jetzt werden Vorbereitungen dazu getroffen.

X . Cloppenburg. 19 . Mai.
In der letzten Sitzung der Tierschau-Kommission wurde

fast ausschließlich über Einzelheiten der am 13 - IM statt-
sindenden Bezirkslierschau verhandelt , die Wohl eine
der bedeutendsten im Freistaat Oldenburg ist . Die Katalog-Nummern sind im Lause der letzten Jahre an Umfang so er¬
heblich gestiegen, daß sie im Laufe dieses Jahres vielleichtdie Zahl tausend erreichen werden . Im allgemeinen wird
die Veranstaltung in der gleichen Weise , wie im Vorjahre,
durchgeführt werden . Wie früher , so wird auch in diesem
Jahre die Vorfeier am 'Tage vorher stattfittden. Die ein¬
zelnen Kommissionen wurden gewählt , die Preisrichter usw.Die Anzahl und Art der Pteise richtet sich nach der Zahl der
Anmeldungen. Da im Vorjahre eine sehr große Anzahl von
Ehrenpreisen sowohl seitens einzelner Körperschaften als
auch von privater Hand gestiftet waren , so ist auch in diesem
Jahre ein gleiches Ergebnis mit Sicherheit zu erwarten.
Die im Anschlüsse an die Schau bisher übliche Verlosung
wird auch in diesem Jahre ausgeführt werden. Sie findet
durchweg gute Beteiligung , La nach Zahl wie nach Wert die
Gewinne einwandfrei zu sein pflegen.

* Eutin , 20. Mai.
Die Landtagswahlen zeigen im allgemeinen das gleicheBild wie im Landesteil Oldenburg, also ein starkes Anwachsen

der Flügelparteien, doch ist im Landesteil Lübeck einiges
besonders bemerkenswert. Die Zunahme der Kommunistenbe¬
trägt gegenüber den Lanedsausschutzwahlenim Vorjahre 35 A,
die der Nationalsozialisten 14 ^ . Einen Zuwachs von 20^
hat der Christlich -Soziale Volksdienst zu verzeichnen . Alle an¬
deren Parteien haben einen mehr oder minder starken Verlusterlitten. Im Vergleich zu den Reichstagswahlen am 14. Sep¬tember v . I . haben die Wirtschastspartei 75 A und die Staats¬
partei 66 ihrer Wähler eingebützt . In der Stadt Eutin
haben die Kommunisten 100 A gewonnen, während die Na¬
tionalsozialisten überraschenderweise einen
Rückgang von 7 zu verzeichnen habem Die
Wahlbeteiligung war um 2 A geringer als bei den Landesaus-
schutzwahlen am 30. November.

Wjähriges Geschäftsjubiläum. Der in weitesten Kreisen be¬
kannteund beliebte „Sänger vomKellersee "

, Hotel- und Pensions¬
besitzer Carl Piehl „Alte Kalkhütte "

, feierte am Montag
sein 25jähriges Geschästsjuüiläum. Im Jahre 1866 in Hagenowin Mecklenburg geboren, wandte sich der Jubilar schon früh
dem Gastwirtsgewerbe zu , hatte verschiedene Gastwirtsbetrtebeund war vor 25 Jahren Besitzer der „Stumpfen Ecke" in Eutin.
Herr Carl Piehl ist Inhaber der Rettungsmedaille am Bande
und hat auch sonst bei mehreren Unglücksfällen aus dem Keller¬
see Menschenleben gerettet. Den Besuchern des Kellersces ist er
bekannt durch seine Lieder, mit denen er die Vorübergehen¬
den — meist werden sie dann seine Gäste ! — erfreut.* Quakenbrück , 18. Mai.

Ein Bürgermeister soll in den Ruhestand versetzt werden.
Ein Spiel wie Katze und Maus treiben hier seit einiger
Zeit die städtischen Kollegien und der Bürgermeister, Or.
Klei neck, miteinander. Die unerquicklichen Auseinander¬
setzungen haben sich jetzt zu dem Beschluß der städtischen
Kollegien verdichtet , beim Innenminister der: Antrag zu stellen,
den Bürgermeister zum 20. August 1932 in den Ruhestand zu
setzen. In der letzten Sitzung der städtischen Kollegien wurde
mitgcteilt, daß infolge zahlreicher Konkurse und zu gutmü-
tigerKreditgabe bei der Städtischen Sparkasse ein Ver¬
lust von etwa 200 000 RM zu erwarten ist.* Leer . 20. Mai.

Gesallencn -Ehremnal in Bunde. Am Sonntag wurde in
Bunde ein Ehrenmal Kr die 73 Gefallenen des Weltkrieges
der Gemeinden Bunde, Bunderneüland und Charlottenpolder

tn feierlicher Weise eingeweiht. Das Denkmal , zu dem Baurat
Pesch (Berlin ) den Hauptentwurf lieferte, steht an der Straßen¬

kreuzung Bunde-Neuschanz -Bunderneuland und Kgt sich sehr^ ut der Landschaft ein. Pastor Behrends hielt die Gedächtnis¬rede. Der Vorsitzende des Kriegervereins, Zollkommissar NeL-
ltng, widmete den Gefallenen herzliche Gedenkworte, und
Fleckenvorsteher Claaßens übernahm das Ehrenmal in die
Obhut der Gemeinde.

Ein beringter Star . In Nordgeorgsfehn wurde ein be¬
ringter Star tot ausgesunden, der wahrscheinlich gegen die Hoch¬
spannungsleitung geflogen war . Der Star trug am Fuße die
Aufschrift und Nummer: Museum Lehden Nr. 92861.

Pastor Janssen P . Eine in ganz Ostfriesland und weitdarüber hinaus bekannte Persönlichkeit, der langjährige Geist¬
liche der GemeindeStrackholt, Pastor Janssen, ist im Älter von80 Jahren gestorben . Vor einigen Jahrzehnten waren die vonihm geleitetenStrackholter Missionsfeste zu einem Anziehungs-vunkte für weiteste Kreise aus ganz Ostfriesland geworden. Dievielen Hunderte der Teilnehmer wurden in der Gemeinde mitder größten Zuvorkommenheit ausgenommen. BeträchtlicheSummen flössen an diesen bedeutungsvollen Festen für die
Mission zusammen. Die Strackholter Missionsvorschulewareine Gründung des Heimgegangenen, der fast ein halbes Jahr¬hundert in der Gemeinde in großem Segen wirkte . Vor kur¬
zem bei seinem 80. Geburtstage wurden dem bekannten und
allseitig geschätzten Seelsorger viele Ehrungen zuteil.

* Bruchhausen-Vilsen, 19 . Mai.
Schweres Unwetter mit Hagelschlag. Einen ungeheuren

Schaden verursachte ein Gewitter , das über unsere Gegend
zog . Das Unwetter tobte sich durch Hagelschlag ganz beson¬ders in Dörfern des Kirchspieles Sudwalde aus . Dort kann
sich niemand erinnern , jemals ein solches Naturereignis er¬lebt zu haben . Nach nicht sehr heftigen elektrischen Entladun¬
gen ging ein Hagelschauer von halbstündiger Dauer nieder.
In den Dörfern Menninghausen und Freidorf wurden von
Schloßen, die an den Häusern abprallten , meterhohe Schan¬
zen gebildet. Im Neubrnchhanser Staatssorst war der Wald¬
grund am nächsten Mittag stellenweisenoch weiß von Hagel,in den Gräben lagen die Eisstücke noch 10 Zentimeter dick.
Furchtbare Spuren hat der Hagelschlag aus den Getreide¬
feldern und in den Obst- und Gemüsegärten hinterlassen. Die
eben in die Aehren schießenden Halme sind fast restlos ab¬
geschlagen . Ob die Gräser der noch jungen Haserfrucht, die
platt auf den Erdboden gedrückt wurden , sich wieder erholenwerden, erscheint mehr als zweifelhaft. Traurig sieht es auchin den Gärten aus . Der größte Teil aller im üppigsten
Wachstum befindlichenjungen Pflanzen ist zerschlagen. Unter
den Obstbäumen ist der Boden dicht mit abgeschlagenenBlü¬
ten, Blättern und jungen Trieben besät. Es sind Obstbäume
zu beobachten, die fast keine Blätter und Blüten behalten
haben.

Vegesack , 19 . Mai.
Schweres Bootsimglück- Vater und Sohn er¬

trunken. Montag , 20 Uhr , ereignete sich auf der Lesum
in der Nähe von Lesumbrok ein folgenschweres Boots¬
unglück , das zwei Menschenleben forderte . Aus noch nicht
bekannter Ursache kenterte ein mit mehreren Personen be¬
setztes Boot . Der Invalide , Gastwirt Robert Dierks und
sein zehnjähriger Sohn fanden den Tod . Der dritte In¬
sasse konnte sich retten . Der Vater war Invalide , so daß er
nicht schwimmen konnte: der Knabe war des Schwimmens
unkundig. Dierks hatte erst vor kurzer Zeit die Bahnhofs¬
wirtschaft in Vegesack übernommen.

* Bremerhaven, 19. Mai.
Ein langgesuchter Einbrecher festgenommen . Vor einigen

Tagen wurde die Schaufensterscheibe eines Klweliergeschäftesin der Keilstraße Ungeschlagen . Bei einem Wettlauf mit der
Polizei unterlag der Einbrecher, ein in Hamburg wohnender
Schlosser , der seit Jahren von Einbrüchen lebt. Er hatte kurz
vorher beim Konsumvereinin der Langen Straße Ungebrochen.
Auf sein Konto gehen ferner Einbrüche bei einem Drogisten,
sowie bei einem Schlachter und ein Schaufenstereinbruchbei
einem PsandlUhgefchäft, wobei er Lebensmittel, Photographie¬
apparate und Gold - und Silberwaren erbeutete. Bei dem Dro¬
gisten hat er bereits im Jahre 1928 denselben Schaukasten aus-
geraubt.

* Meppen (Ems ) , 19. Mai.
Ein neuer Einbruchsdiebstahl wurde am Montag früh in

der Güterabfertigung der Station Herzlake der NebenbahnMeppen-Essen (Old. ) entdeckt. Nach den vorläufigen Feststel¬lungen sind über 100 Pfund Kaffee sowie zahlreiche Pakete mit
Sago , Kolonialwaren und Bonekamp -Magenbittern entwendet
worden. Die Diebe , nach den Fußspuren zu urteilen drei,
haben zunächst einen Fensterrahmen angebohrt und den Riegel
hochzuheben versucht . Als dieser Versuch mißlang, haben sie
eine Glasscheibe herausgelöst und einen schweren Schrauben¬
schlüssel als Stemmeisen benutzend , die starken Eisenstangensoweit auseinandergebogen, daß nacheinander zwei schmächtigeMänner hindurchschlüpfen konnten . Die letzteren haben als¬
dann dem Draußenstehendenzugereicht , was sie nur erraffen
konnten . Auf dem Güterboden haben sie wie dis Vandalen
gehaust : Expreßgutpakeie waren ausgerissen , Serradella und
Zuckerwarenauf dem Fußboden umhergestreutund zwei Serra¬
dellasäcke sind zum Fortsch -afsen der Diebesbeute benutzt wor¬
den . Bahnamtliche und polizeiliche Nachforschungen sind so¬
fort eingeleitet worden.

Ms dem GeMiSsM.
Amtsgericht Oldenburg.

Eine unaugebrachte Vertraulichkeit. Am Abend des
22. Februar wurde das Uebcrfallkommandonach einer Wirt¬
schaft an der Nadorster Straße in Oldenburg gerufen, wo
nach einer Festlichkeit eine Schlägerei entstanden War. Als
der Orpobeamte U . dorthin kam , war das Lokal bereits gc-
gcschlossen , da es dem Wirt gelang, es zu räumen . Auf der
Straße befand sich noch eine Anzahl der Gäste. Eli; Schrift¬
setzer sang ruhestörend, so daß der Polizeibeamte sich mit
ihm zu schaffen machte . Run mischte sich der 30jährige Inva¬
lide Karl Schulte ein. Er hatte mit dem Beamten in Jever
die Schule besucht , war allerdings mehrere Jahre älter . Als
er ihn mit seinem Vornamen anredete und sich die Frage
erlaubte : „Was machst du denn ? " verbat sich der Wacht¬
meister, ihn zu duzen, wenn er im Dienste sei . Sch . ließ sich
nun zu schweren Beleidigungen Hinreitzen , woraus ihm der
Beamte gebührend erwiderte . Während der Anklagevertreter
in Rücksicht der gesamten Verhältnisse eine Geldstrafe von
20 RM für ausreichend erachtete , hält das Gericht eine solche
Von nur 10 RM für angemessen. Weil aber die Beleidigung
öffentlich erfolgte, mußte dem Beleidigten die Befugnis zu¬
gesprochen werden , den verfügenden Teil des rechtskräftig
gewordenen Urteils auf Kosten des Verurteilten in den
„Nachrichtenfür Stadt und Land " bekannt zu geben.

Unerlaubte Musik auf ciuem Akkordion machten am
13 . Februar die Brüder Musiker Karl und Wilhelm Sel¬
be c d e aus Bremen in Osternburg . Sie befanden sich nicht
im Besitze eines Wandergewerbescheins, und da sie in den
Häusern sammelten, wurden beide mit einem Strafbefehl
von je .45 RM bedacht . Sie beantragten gerichtliche Ent¬

scheidung und machten geltend, daß sie in Bremen Musil
machen dürften und in Oldenburg vergeblich versucht hätten,
Erlaubnis dazu zu erhalten . Da sie nicht in der Lage ge¬
wesen seien , die Rückfahrt zu bezahlen, hätten sie dennoch
gespielt, um heimfahren zu können. Dazu befänden sie sich
überhaupt auch in großer Notlage . Das Gericht sieht sich nicht
in der Lage, diese gesetzlich festgesetzte Strafe zu ermäßigen
und bestätigt den Strafbefehl.

Düngerdiebstahl soll der 54jährige Arbeiter Jürgen
Tw eit mann, geboren in Settenbeck bei Osterholz,
wohnhaft in Osternburg , begangen haben. Es handelt sich
dabei freilich nur um eine geringe Menge von Hühner- und
Kaninchendünger, ins Gewicht fallen aber die vielen Vor¬
strafen, auch mehrere wegen Eigentumsvergehens des An¬
geklagten. Die Bestohlene ist eine 74jährige Witwe, aus
deren Hausboden T . Heu gelagert und von der er auch
Land gepachtethatte . Darüber entstanden Streitigkeiten , die
sogar einen Zivilprozeß zur Folge hatten . T . bestreitet den
Diebstahl, ist aber von einem alten Ehepaar aus dem Fen¬
ster heraus beobachtet worden . Meinungsverschiedenheiten
sind allerdings hinsichtlich der Zeit der Tat vorhanden.
Während die Zeugen behaupten, die Bestohlenesei im Hause
gewesen, meint diese, der Dünger wäre ihr abhanden ge¬
kommen, als sie nach Garrel verreist war . Das Urteil lautet,
wie beantragt , anstelle einer verwirkten Gefängnisstrafe
von drei Tagen aus eine Geldstrafe von 15 RM.
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Im Konkursverfahrenüber bas Vermögender
Inhaber der Firma August Waruke , H. Bufse
Nacks .. Herrenartikel , LaugeStraße IS , sollen
die restlichen Lagerbestände, wie:

NsrrenKokke , Nerkenjsrken , Nsuzsrbeiirjscken,
llberkemUen , VSrrke sller ürt , UrsMtien,

lirsgen , »orentrSgek, Socken unä üekgleicken
zu jedem annehmbarenPreis verkauftwerden.

Beginn des Verkaufs: Donnerstag, den
Sl . Mai 1931 , vormittags 9 Uhr

Der Konkursverwalter: Bartels , Rechtsanwalt
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Vr. rsr . pol. Klavcko , der. Volksw.
Bevollm. der Ges . für Siedlung
». Entschuldung , Berliu .Dessauer
Straße 26 iReichslandbundhausl
H 8edine «I«ir , akad . Landwirt
Jever , Bahnhofstratze 1, Tel. 54l

Sprechtag : Jeden Donnerstag von 10
bis 1 Uhr bis auf weiteres im „Neuen
Hause"

Verpachte beste
Fettweiden

Nähe Bahnh . Ovel¬
gönne oder nehme
Vieh in Grasung.

G. Gloystein,
Burwinkel.

villig zu vk . Wachs¬
es bahnen und weich-
fchalg . Hinr. Riesen.
Friedhofsweg 57 r.

lrntn AM zu vk.
Herm . Wübbenhorst,
Osternb . -Neuenwege.

Kleinkraktwagen
offener 4sttzer, tadel¬
loser Läufer, in jeder
Beziehung einwand¬
frei, spottbill. zu vkf.
Zu erfragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.
» « »»»«»»
IAO W

verloren
Sonntag in Streek
Photo-Apparat mit
Etui . Bitte abzugeb.

gegen Belohnung
Altbnrgstraße 8 Part.

ÄWleihen
Umzuleihengesucht
3- 8000 Mark

auf erste Hvpothek.
Angeb . unt . T G 848
an die Geschst. d . Bl.

Anzuleihen gesucht
aus mündelsich . Fein-
gold -Landhppotheken

LeMs M
i- mm MNk

Herm. Oeltjen,
Auktionator, Bloh,
Tel. 3200 Oldenbg.

^ NieigesuA
Zu mieten gesucht

tz—5-L. sZMg.
mit Garten zum 1 . 9.
oder 1 . 10. in ruhig.
Lage . Angebote mit
Preisang . nach Ka¬
stanienallee 301 erb.

Dethard,
Bankdir. a . D.
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Wosckssiclsns Ltrümpks, moclsrns storbsn . . . . . . . . . . stoor 1.22 /4K.
Wosckssiclsns Ltrümpks, bssonclsrs koltbor stoor 1.42 /4K.
Wosckssiclsns Ltrümpks, in köckstsr Voüsnäung . stoor 1.92, 2 .22, 2 .92 /4K.
Wosckssiclsns Ltrümpks, kückssits mit stlor, moscksnksst, stoor 1 .92, 2 .72 /4K.

KsrISswLS«« »»
kur Xinclsr uncl Oamsn in groOsr ^ vs>vokl von 2O stk.

kW koste« »errensoMe« unter kreis!
stoor 0 .92, 1.22, 1.42, 1.62 /4K, rum Isil mit visrkocksr Lokis
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klsttsn -5portksm6sn mit Xrogsn uncl Xrovotts . . . . 4.92, 2 .90, 7.20 /4lc-

keovoMUepmano , 5ramnM . ro

vrautpaar sucht zum» 1 . 6. ein oder zwei
leere Zimmer mit
Kochgelegenht ., mög¬
lichst im Zentr . An¬
gebote unt . S V 8Ä
an die Geschst. d . Bl.
Laub. mbl. Zimmer,^ mgl. m. sep . Ging.,von ber.tätig . Herrn
gesucht . Angebt, mit
Preis unt . S W 841
an die Geschst. d . Bl.

Mäbl . Zimmer
zum 1 . Nähe Blu-
menstr. gesucht . An¬
gebote unt . T H 849
an die Geschst. d . BI.

HerMM
^ um 1 . 6 . srdl. Mbl.^ Zimmer zu verm.
Karlstraße 9 Part.

Zu vermiet, zum 1.
6 . kleine sonnige be¬

zugsfreie
Sbermohnmg

an alleinstehd . Dame
oder älter . Ehepaar.

Weddigenstratze 32.

kut mbl. Zimmer zu
>vm . Sonnenstr. 81.

Möbl . kl . Zimm. zu
>" v . Kurwickstr . 28.

— Laben —
mit Wimm

zum 1 . Juni zu vmt.
Heinrich Tapken,

Donnerschw . Str . 44,
FLrnruf 3889.

vermisten rm
1 . Im lntar spät.

Link>milienksu8
(4 Zimmer, Küche,

Keller , Stall , großer
Garten) mit Kauf-
anwartschast. Nähe
Osternburäer Bahn-

Hof. Rachzufragen
Lange Straße 2,

Zimmer 27,
Telephon 2577.
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varum mu8 ss sin lsicliklouksn ^ss kocl ssin mit 6sn Isicktlciussnösn Coi-ci - Qcironsis-ksissn,

6sm bsqusmsn Qssun ^bsis-sattsI , 6sn Isiciitlouksncisn pi-äLirionsIc -gsm
vis bssssrsn /^cwksn - stabrikciss kauksn 5is am bssksn un6 küligsksn

^ irgsnör bsLSS,- ! t>jirgsn65 billigst!
^ s6ss Ka6 mit sttsilcmf uncl kücktritt
Vamsn - un61 -lsi - i' sn >' äclsi'

km . 100.— <̂ as gsclisgsns kallon - Cki-om - kacl aus 5olingsr 5tokl, L ^alirs Ooi-ontis
stw. 110.-
km . 120.—

Frbl. mbl. Zimmer
(Part.) sofort zu vm.
Zeughausstratze 28.
Möblt . Wohn- und" ^ Schlaf; , an Herrn
zu vm. Lindenstr. 36.

Schöne
IMmMung

auf sofort, zum 1 . 6.
oder später zu verm.

H. von Nethen,
Rastede.

Wilhelmstraße 101.
Zu vermieten

gröbere Werkstatt
mit EinsM

( ca . 40 Quadratmt .)an der Bremer Str.
G. Mailand,

Markt 5.

stm. 39.20
stm . 45.-
km . 22.—
km . 62.—
km . 75 .-

Xinclsrräclsr -
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km . 85.—
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In Hude in schöner,
ruhig. Lage am Holz
zwangsfreie sonnige

llntermatznung
(Wohndiele mit Ve¬
randa , belieb . Zimmer, Bad , elektrisch.
Licht , Wasserl . , Zu¬
behör und Garten)
zum 1 . Okt . zu ver¬
miet. Auskunft ert.
Martin Rücker , Kiel,

Steinstratze 2511.

Mges Mädchen
20 I ., sucht zum 1 . 6.
Stell ., a . l . in Oldb.,wo es sich im Koch,
weit, ausbild . kann.

Anna Mehldau,
Aumund b . Vegesack,

Schulstraße 2V a.
- Mädchen —

dag melken kann
sucht aus sofort Stel¬
lung, auch aus dem

Lande.
Wilhelmshaven.
Bismarckstr. 30.

sÖNeAeilen
Männlich c

IisMing
ksnn lokM mntr.

Carl Woeltje,
Spezialhaus für

Photographie,
Heiligengeiststraße6

Nordwestdeutsche Großbraueret
sucht tüchtigen

keileveMtei'
Angebote unter Beifügung eines Licht¬bildes und Angabe der Geyaltsansprücheerbeten unter S I 830 an die Gesch. d . Bl.

MlNsstMI 'slPshI' die , skeptisch geworden,
mehr be¬

achten u. nach ehrl. Erfolg streben, z. Bear-
bertung gewerbl. Mittelstandes ges. Neue,
Ersparnis bring . Sache , kein Hausieren,
Versicherung od . dgl. Verlangt : Harte syste-
mat. Arbeit, Reiseroutine, tadell. Auftreten.Geboten: Verdienst weit üb. Durchschnitt
sof. Bezüge, Führerpositiou. Angeb. unter
T C 844 an die Geschäftsstelle d . Blattes.

Weibliche
VelM lMt
ein VWkiM

nicht unter 18 Jahr.
Frau Fr . v . Lienen,

Lindenhossgarten,
Jahn -Tnrnhalle.

WM aus lokorl
für vormittags

Mädchen
von 14 bis 17 Jahr.
Philosophenweg 6.

Zu verm . Laden
Ausstellungsraum

8 Mt. Straßenfront,
beim EWO-Haus a.
Wall, neu einzuricht.
OWO. Lange Str . 1.

k.r . mbl. Zimmer zu
vm . Amalienstr. 44.

lSWengesuchel
Für einen IWHrig.
inngen Mann suche
ich zum 1 . oder 15. 6.

Stellung als
— Knecht —

in landwirtsch. Be¬
trieb, wo ders . mit

melken kann,
Otten, Auktionator,

Edewecht.

SsuiMll Wlig.
»uiiMMeii

nicht unter 20 Jah¬
ren, zu sofortgesucht.

Frau Irmgard
v . d. Reith,

Assel bei Stade,
Gasthof zur Post.
Für eine hier in

nächster Nähe beleg,
mittlere Landwirtsch.
suche ich auf bald¬

möglichst ein
erWeu. Mädchen
zur selbständg . Füh¬
rung eines kinderls.
landw . Haushalts u.
Mttverricht. sämtlich
landwsch . Arbeiten.

Näheres durch
Aug. WillerD , Sinkt .,
Wardenburg b. Old

Fernruf 254.
Zum 1 . Juni , evtl,

später, ein
junges Mädchen

gejucht
das bei Familienan¬
schluß und Geh . vor-
kommende Arbeiten

mit verrichtet.
Diedrich Freels,

Motormühle,
Oldenbrok, Bahnhof

StundenMke ges.
jür den Vormittag

Frau Lange,
Huntestraße 11.

Für ^ oder ^ Tage
besseres

IIIM8 lMMiSkl
M krau

gesucht für Privat¬
mushalt . Zu meid,

nach 7 Uhr.
Gaststraße 241.

Gesucht zum 1 . Juni
sauberes oder
3/4-TagMädcheN

nicht unter 18 Jahr.
Sedanstraße 34.

kekormknll5
H. W. Geldes

sucht
eine Mmn

Ziegelhofstratze 17.
Gesucht krankheitshb.
für ruhigen landw .-
schastlichen Haushalt

ein ekrliches
— Mädchen —
Wilhelm Eilers,

Kleefeld
(Post Edewecht ) .

WM 2MllK
jjingnrn8 MüNen
Johann Böseleger,

Schweiburg b . Varel
Gesucht aus sofort

ein tüchtiges
junges Mädchen

bei Gehalt und Fa¬
milienanschluß.

Frau Hel . Brumlop,
Gasthof zur Traube,

Lemwerder.
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Das alte SsrchWM Wleeee Heßmat.
Von

Hans Redelfs.
IX.

Die Böttcherei.
„Es wird alles reiflich überlegt,

was wir faßlich darstellen ."
(Zunstspruch der Böttcher .)

Fertigstellung des Fasses natürlich noch einige kleinereNeben¬
arbeiten notwendig . Eine besondere Kunst ist es auch , die
Reifen richtig um das Faß zu bringen , was mittels des
„ Schlägels "

, eines besonders geformten Hammers , geschieht.
Als Maße für die Fässer waren früher folgende Aus¬

drücke gebräuchlich, die sich zum Teil bis heute erhalten
haben : „Anker" — 3g Liter ; „ Ohm " — 150 Liter ; „Oxhoft"
— 220 Liter ; „Fuder " — 900 Liter und „ Stückfaß" -- 1200

Liter . Diese Maße mußten von den Böttchermeistern aufs
genaueste eingehalten werden.

Man darf das Gewerbe des Böttchers Wohl mit als das
volkstümlichstebezeichnen , finden wir es doch sogar wieder
in Familiennamen , z. B . Nötiger , Büttner usw. Dieses
Handwerk hat trotz Mechanisierung sehr viel von seiner ur¬
sprünglichen Form behalten , und es wird Wohl zu den letzten
gehören, die dem Ansturm der Technik ganz erliegen.

Das Handwerk des Böttchers (oder wie man ihn in
anderen Teilen unserer Heimat nennt , des „ Büttners " ,
„Binders "

, „ Faßbinders "
, „ Kupers " oder „ Küfers ") gehört

zu den ältesten Berufen , die sich mit der Bearbeitung des
Holzes beschäftigen, und hat eine so alte Geschichte , wie
Wohl kaum ein zweites Handwerk. Ich denke dabei an die
berühmten alten Fässer, z . B . das „ Heidelberger Faß "

, oder
die berühmten Weinfässer im Bremer Ratskeller , die, oft mit
reicher Verzierung versehen, Zeugen alten handwerklichen
Könnens sind , und an denen die Zeit scheinbar spurlos vor¬
übergegangen ist : Die Böttchermeister von damals verstan¬
den, sie aus Eichenholz so unverwüstlich zu bauen , daß sie
Generationen überstehen konnten. Das Gewerbe des Bött¬
chers hat natürlich , ebenso wie alle anderen handwerklichen
Berufe unter den Einflüssen neuzeitlicher Technik gelitten
und ist sehr stark zurückgegangen. Die wenigen Werkstätten,

dse es in unserer engeren Heimat noch gibt, arbeiten heute
alle maschinell. Besonders interessant aber ist es zu beobach¬
ten , was man bei keinem anderen Handwerk in so aus¬
gesprochenem Maße findet , daß viele der alten Werkzeugs
nicht etwa durch die Maschine verdrängt wurden , sondern
auch heute noch in ihrer ursprünglichen Form benutzt wer¬
den. Gerade in der Arbeit des Böttchers gibt es so vieles-
das eine Maschine nicht so ausführew kann, wie die Hand
des geübten Meisters.

Am höchsten entwickelt war das Böttchergewerbe in
Süd - und Mitteldeutschland (Bier und Wein ) , wo es sehr
berühmte Meister gab. Doch auch in unserer engeren Heimat
gab es in jedem Orte meist mehrere Böttcherwerkstätten, die
die verschiedensten hölzernen Gefäße für den Hausbedarf
lieferten . Heute ist die Zahl der Böttchereien im Oldenbur¬
ger Lande auf dreißig zurückgegangen.

In der Stadt Oldenburg gibt es nur noch eine
Böttcherei, und zwar die von R 0 sean der Radorster Straße,
die Wohl die größte im Oldenburger Lande ist . Noch bis in
die erste Nachkriegszeit gab es an der Aleranderstraße die
Böttcherei von Kröpsch, und an der Nadorster Straße
Wiek er. Von den alten Böttcherm-eistern Oldenburgs ist
vor allen Dingen der alte M eld au bekannt, der an der
Rosenstraße seine Werkstatt hatte und im letzten Winter starb.
Alte Oldenburger kennen auch den Böttchermeister Fülle
an der Milchstraße. Außerdem gab es,hier früher noch die
Böttchermeister Claußen (am Damm ) und Wille (an
der Huntestraße) .

) IN der Werkstatt des alten Böttchermeisters finden
wir eine Reihe von Werkzeugen, die uns in ihrer Eigenart
zunächst an den Holzschuhmacher erinnern mögen, da sie ja
auch der Holzbearbeitung dienen : Da ist z. B . ein „Gerade-
messer " (Zugmesser) , ein „ Krummesser" , eine „Dechsel "

, eine

„Waldhacke
" ( Breitbeil ) und ein besonders kompliziertes

Werkzeug, „Kröse" genannt , mit dem die Rille im Innern
des Fasses geschnitten wird , (die man ebenfalls Kröse nennt ) ,
in der der Boden des Fasses befestigt wird . Das wichtigste
Stück in der Werkstatt des Böttchers ist die „Schneidebank" ,
auf der der Böttcher bei der Arbeit sitzt . Ein ebenfalls unent¬
behrliches Werkzeug ist der „Hobel" (auch „Fügebank" ge¬
nannt ) .

Dieser Hobel ist das seltsamste Werkzeug in der ganzen
Werkstatt: Es ist etwa 1,25 Meter lang und trägt in der
Mitte das Hobelmesser. Der Gebrauch dieses Hobels ist hier
gerade umgekehrt wie bei anderen Handwerkern : Der Bött¬
cher fährt nämlich nicht mit dem Hobel über das Holz , son¬
dern mit dem Holz über den Hobel. Als Material diente
früher fast nur unsere heimische Eiche . Heute ist man dazu
übergegangen , besonders für die chemische Industrie auch
Fässer aus anderen Holzarten anzuscrtigen, zum Teil benutzt
man sogar Metallfässer. Von der Herstellung eines Fasses
mag interessieren, daß das Eichenholz nicht gesägt, sondern
gespalten Wird , damit die Holzfasern nicht verletzt werden;
da sonst das Faß lecken würde . Durch das Spalten des Hol¬
zes erreicht man , daß der Spalt mit den Fasern -läuft . Das
Holz wird zunächst dann roh bearbeitet , darauf gedämpft,
um es weich zu machen, zu der gewünschten Form gebogen,
und dann „gefeuert" d . h . getrocknet . Es sind dann bis zur

Kreiswnsde
Die Kreissynode Oldenburg versammelte sich gestern in

Holle. Der Gottesdienst fand in der festlich geschmückten
Kirche mW gut vorbereitetem Kinderchor um 9 Uhr statt. Der
Predigt , die Pastor Schmidt, Rastede, hielt , lag das
Schriftwort Jes . 53 V. 11 — 12 zugrunde . Die Verhandlungen
fanden im Wüstenländer Hof in Wüsting statt . Nach Fest¬
stellung der Beschlußfähigkeitder Synode begrüßte der Vor¬
sitzende , Kreispfarrer Kirchenrat Buck als Vertreter des
Oberkirchenrats Präsident v . Or. Tilemann, ferner die
vom Kreiskirchenrat ernannten Mitglieder Rektor Kiese¬
wetter, Oldenburg ) Hausvater Guhlke, Oldenburg und
Organist Willenbrock, Holle. Sodann brachte der Vor¬
sitzende das Ausschreiben des Oberkirchenrgts zur Verlesung,
das die Verhandlungen der Synode des Vorjahres zusam¬
menfaßt.

Hierauf nahm Pastor Hoher, Oldenburg , das Wort
zu einem Vortrag über das kirchliche und sittliche
Leben der Jugend im Kirchen kreis.

Der Redner ging in seinen Ausführungen , die mit
großem Interesse entgegengenommen wurden , von der Frage
aus , wie eine kirchliche Jugend aussehen müßte und Wie sie
tatsächlich aussieht. Die Jugend ist heute in weitestem Maße
unkirchlich , und darum religiös und sittlich nicht mehr orien¬
tiert . . Gewiß kann man nicht immer sagen: wer kirchlich ist,
der ist auch christlich — aber sicher ist in den meisten Fällen
dieses: wer ui ch t kirchlich ist, der gerät mit feinem Glauben
in die allergrößte Gefahr . Wie die Kirche auf mancherlei
Weise ihren Pflichten nachkommt, soweit sie dazu Lei den
viel zu wenig vorhandenen Arbeitskräften in der Lage ist,
wurde eingehend beleuchtet und das Ergebnis der Ausfüh¬
rungen dann in folgende Thesen zusammengefatzt:

1 . Die Jugend innerhalb des KirchenkreisesOldenburg
trägt , wie die Jugend anderer Kreise der Landeskirche, in
ihrer Gesamtheit ein sehr verschiedenartiges Gepräge , das
jedoch , vollends in den Gemeinden mit städtischemEinschlag,
wenig bewußt christliche , geschweige denn kirchliche Züge
aufweist. ,

2 . Die Gründe hierfür liegen zum größten Teil , weitab.
und lassen sich im Rahmen eines KreissynodalreferaLes nicht
behandeln . Die Frage , um die es hier geht, ist die, ob Sie
Kirche in ihrer heutigen Praxis gegenüber der Jugend alle
kirchlichen Gegebenheiten und Möglichkeiten) ansnutzt , um
den Mißständen zu begegnen und sie im Entstehen -zu über¬
winden.

3 . Ehe man auf die dringende Notwendigkeit einer Ver¬
stärkung und Erweiterung der kirchlichen Jugendarbeit ver¬
weist, muß man sich dessen vergewissern, daß — auch seitens
der Verantwortlichen kirchlichen Kreise — die auch jetzt , wie
immer , geleistete kirchliche Jugendarbeit begriffen und voll
gewürdigt werde.

4 . Dann freilich ist . zu fragen , ob für eine planvolle Er¬
fassung und zielsichere kirchliche Bildung der Jugend die vor¬
handenen feelsorgerlichen Kräfte ausreichen, der Zeitpunkt
für den Einsatz einer unmittelbar zu leistenden Arbeit recht
gewählt ist , die fachlichen Voraussetzungen gegeben sind , die
notwendigen methodischen Erwägungen angestellt sind.

5 . Angesichts einer mehrfach unzulänglichen Versorgung
der Gemeinden mit feelsorgerlichen Kräften läßt sich dennoch
ein Teil der notwendigen Erweiterung der Jugendarbeit
durchführen. Genannt fei die gottesdienstliche Versorgung
der Schulpflichtigen, die Durchführung auch der kollektiv ge¬
haltenen Seelsorge an Jugendlichen , die Pflege des öffent¬
lichen Verantwortungsbewußtseins und der kirchlichen Sitte,
insbesondere des regelmäßigen Gottesdienstbesuchesdurch die
Gesamtgemeinde.

6 . Den Kirchenältesten liegt es nach der Oldenburgischen
Kirchenverfassung ob, in enger Fühlung mit dem Pfarramt
und in vorbildlicher Haltung gegenüber der Gemeinde eine
lebhafte Mitarbeit , besonders auch an der Jugend , zu ent¬
falten.

In der sich anschließenden Aussprache wies Pastor
R amsauer- Osternburg auf die Jugendarbeit hin , die in
den Jugendvereinen geleistet wird , und die ein sehr wichtiger
Teil der Gemeindearbeit überhaupt ist . Durch sie haben
junge Menschen wieder die Möglichkeit, zum Pastoren zu
kommen und durch die Jugend kommt dieser auch wieder an
die Erwachsenen heran . Die Jugend kommt wieder zum
Gottesdienst (wie wir es oft auf kirchlichen Festen z. B . er¬
leben) . Sie bekommt wieder Zugang zur Bibel u . a . m . —

Frau Ti e s l e r - Oldenburg weist darauf hin , daß die Ju¬
gendarbeit zum großen Teil durch die Mütter geschehen muß,
und daß diese vor allen Dingen über die verschiedenenJu¬
gendverbände Bescheid wissen müssen. — Rechnungsrat
Oels - Osternburg empfiehlt die Behandlung der betr . Fra¬
gen in den Kirchenräten, die auch die nötigen Mittel für diese
wichtige Arbeit zur Verfügung zu stellen haben.

Schließlich nimmt noch der Präsident des Oberkirchen¬
rats VOr . Tilemann das Wort und führt etwa folgen¬
des aus : Das Referat ist so zeitgemäß, wie es noch nie ge¬
wesen ist . Seit einiger Zeit kann man einen verschärften
K a m p s d e r G 0 ttl 0 s en u m d i e I u ge nd beobachten.
Derart , daß man nicht nur darauf aus ist , weltliche Schulen
zu errichten,, sondern in den christlichen Schulen selbst Zellen
zu bilden, und von hier aus planmäßig die Schul- und Klas-

Sldenbmg.
sengemeinschaftenzu beeinflussen. Außerdem werden auch die
schulentlassenen Kinder umkämpft und umworben,
wie Wohl in keiner anderen Zeit . Dazu kommt, daß die Ju¬
gend durch die allgemeine Auflösung bestehenderOrdnungen,
Sitten und Formen keinen Rückhalt mehr hat in festen Bin¬
dungen . Die Jugend hat es heute wirklichfehr schwer— in¬
nerlich und äußerlich. Darum muß ihr innachdrück l i ch -
st er Weise geholfen werden. Das muß beachtet werden,
wenn es gilt, trotz äußerster Sparsamkeit auf allen Gebieten,
hier MittelfürdieArbeit bereitzustellen. Auch ist zu
betonen, daß alle Arbeit auf diesem Gebiet den Wünschen
vieler , vieler Eltern entgegenkommt. — Ueber die
Schulen ist zu sagen, daß in unfern Gemeinden mit zu¬
nehmendem Verständnis außerordentlich wert¬
volle Arbeit geleistet wird . Die Schule verwaltet sich
selbst . Das soll auch in vollem Umfang so bleiben. Aber
dieses Für -sich -Arbeiten schließt natürlich nicht aus , daß man
sich innerlich gebunden weiß an dieselbe Aufgabe und das¬
selbe Ziel . Ein Lehrer, der wirklich der evangelischen Ge¬
meinde angehört , arbeitet an der Schule zugleich als Mit¬
glied seiner Gemeinde. So wird ein großer Teil der Arbeit,,
die die Kirche tut , an den Kindern getan in der Form der
Arbeit , die in der Schule getan wird . Freilich das Elte rn-
h aus und auch die O ef f e ntli ch kei t lassen die Schule
oft im Stich. Hier liegt eine der Hauptursachen der Schäden
unserer Zeit.

Wir müssen auf alle Weise versuchen , daß Verantwor¬
tungsbewußtsein der Eltern zu schürfen . Und was in der
Oefsentlichkeitniedergerissen wird von dem, was etwa ein
gutes Elternhaus ausgebaut hat , ist geradezu skandalös!
Man denke nur an die Art , mit der z . B . das Kino — und
das alles mit öffentlicher Erlaubnis ! — das Seelenleben
des Kindes schädigen kann ! Da mußte das öffentliche Urteil
mit seinem Widerspruch kommen! — Die Jugend selbst hat
das Bedürfnis nach Führung — über die Jahre , wo die
Jugend glaubte , sich selbst führen zu können, sind wir hin¬
aus . Deshalb ist die Zeit nicht ungünstig für unsere kirchliche

. Arbeit . ' ) ) . z , . ..
Hierauf sprach Rektor Kiesewetter - Oldenburg

über die großen Gefahren , die der Fugend von den "ver¬
schiedensten politischen Seiten drohen. Wir Lehrer wer¬
den — so etwa führte der Redner aus — nichts in unsere
Mauern hineinkomrnen lassen, was mit politischen Parteien
irgend etwas zu tun hat . Wir sehen die Gefahren Wohl. Was
den Religionsunterricht betrifft , so sieht die oldenbur-
gische Lehrerschaft ihn als ein Hauptfach an, als Mittel,
den jungen Menschen zu bilden . Wie sehr uns ' an diesem
Unterricht liegt , dafür ein Hinweis : wir haben den Präsi¬
denten des Oberkirchenrats um einen Vortrag in unserm
Kreise gebeten über die Krise des Religionsunterrichtes . Wir
haben mit der Kirche einen Weg und ein Ziel . Der Weg
ist allerdings breit : man kann links , rechts und in der Mitte
gehen.

Kircheurat Buck dankt den Rednern für ihre Ausfüh - -

rungen , die ein erfreuliches Zeichen dafür sind , daß die
Lehrerwelt ihre Aufgabe auffaßt als Hineinführung der
Kinder in das kirchliche Leben — nicht als Beauftragte , der
Kirche oder als Glieder der evangelischen Gemeinde. Auch
an uns Pfarrer ist die Bitte von feiten der Lehrer ergan¬
gen , wir möchten eine gemeinsame Sitzung anberaumen , in
der die Frage gemeinsam besprochen wird , wie wir die
Kinder vor den Gefahren der Gegenwart bewahren und sie
Hineinpflanzen in das gottesdienstliche und kirchliche Leben
der Gemeinde. Sodann nahm Pastor Pleus - Oldenburg.
das Wort zu seinem Vortrag : Die Taufe in ihrer Be¬
deutung für das Leben der christlichen Gemeinde.

. Der Redner nahm feinen Ausgangspunkt , bei einigen
Aussprüchen Luthers aus dem Großen Katechismus, deren
einer lautet : „Darum soll ein jeglicher die Taufe halten als
ein täglich Kleid, darin er immerdar gehen soll , daß er sich
allezeit in dem Glauben und feinen Früchten finden lasse,
daß er den alten Menschendämpfe und im neuen erwachse.
Denn wollen wir Christen fein, müssen wir das Werk treiben,
davon wir Christen sind."

An Hand derartiger Aussprücke wurde in eindring¬
licher Weise gezeigt, daß die Taufe eine Gemeinde -
angelegenheit ist - Der Getaufte ist als solcher der Gemeinde :
verpflichtet und umgekehrt die Gemeinde dem Getauften,.
der Vortrag wurde in folgende zwei Sätze zusammsn-
gesaßt:

1 . Wenn die Taufe von Bedeutung wird für den ein¬
zelnen Menschen , so ist das zugleich von größter Bedeutung
für das Leben der christlichen Gemeinde.-

2 . Ob die Taufe von Bedeutung wird für den einzelnen
Menschen , hängt gar sehr davon ab, wie tief die Gemeinde
sich der sie verpflichtenden Bedeutung der Taufe bewußt ist.

In der anschließenden Aussprache wurde von Pastor:
Hoch e r mit Rücksicht auf die Taufen inderE n t -
bindungsanstalt in der Kanalftraße darauf hinge¬
wiesen, daß wir den starken Wunsch haben müßten , daß die
.Taufen in der HeimaLgemeindestattfinden . Pastor R a m s -
a u e r - Osternburg gab zu, daß der Zustand der fog. Jn-
stitutstaufen nicht wünschenswert sei , Loch glaubte er die

I Tube flk. unck So pk.



-Möglichkeit eines einwandfreien Vollzuges der dortigen
Taufen festh alten zu müssen-

Für den letzten Vortrag war Or. Schultz aus Biele¬
feld eingeladen, der am E v a n g eli s ch eN ' S i e d lungs¬
dienst beschäftigt ist und über das Thema „ K i r ch e und
Siedlungsdienst" sehr lehrreiche Ausführungen
machte.

Die ländliche Siedlung hat es zu tun mit der Schaffung
neuer Stellen für Landarbeiter . Die Siedlung im -Osten hat
drei Hauptziele:

1 . die nationale Befestigung des deutschen Ostens;
2 . Ausgleich der heutigen verkehrten Bevölkerungsverteilung
rn Deutschland; 3 . Sicherung der Existenz der deutschen Land¬
wirtschaft.

Im Osten steht Deutschland im Kamps um seine Existenz
gegen Polen . Der Pole hat tm letzten Jahrzehnt anderthalb
Millionen Deutsche aus seinem Lande Vertrieben und sie
durch Polen ersetzt und hat dabei zugleich die Bevölkerungs¬
dichtigkeit verdoppelt ! Das war möglich ; denn der Pole
kennt keine Kindcrbeschränkung. Wir stehen hier im Osten vor
einer Expansion, über deren Stärke wir uns heute noch gar
nicht im klaren sind . — Was weiter die falsche Bevölke¬
rungsverteilung betrifft , so muß man sich vergegenwärtigen,
daß im Osten 40 bis SO , im Westen 238 Menschen auf den
Quadratkilometer kommen! Der deutsche Bauernsohn weiß
heute nicht mehr, wohin er sein Haupt betten soll. Aus¬

wandern ist auch nicht mehr möglich, da die Auswanderungs-
quote für Nordamerika z . B . auf 1 Zwanzigstel herabgesetzt
ist und drüben die Arbeitslosigkeit noch größer ist als bei uns.
Wir haben 4Vs Millionen Arbeitslose , d . h . fast 3 Millionen
mehr, als es nach den gemachten Versprechungen jetzt noch
sein dürften . Diese drei Millionen werden wir in ihren Be¬
rufen nicht wieder unterbringen können — daher müssenwir
sie ansiedeln. Des weiteren war von der Rot der Land¬
wirtschaft die Rede, von der praktischen Durchführung der
Siedlung , von den Siedlungsgesellfchaften u . a . m . Schließ¬
lich kam der Redner auf die Frage , inwiefern die Kirche
hier besonders interessiert sei und zeigte, wie viel daran liege,
daß der Osten als ein evangelisches Land erhalten bleibe.
Andererseits liegt das Interesse vor , daß die Kirche hier die
Möglichkeit hat , jungen Leuten zu zeigen, wie sie aus der
Hoffnungslosigkeit unserer Tage herauskommen.

Die Ausführungen , die hier nur angedeutet werden konn¬
ten , waren von starkem Verantwortungsbewußtsein getragen,
und dieses Verantwortungsbewußtsein teilte sich Len Hörern
in starkem Maße mit.

Zum Schluß gab Pastor Thien - Oldenburg noch einen
kurzen Bericht über das Elisabethstift, und bei Tisch erzählte
Pastor Rathe - Holle allerlei Interessantes aus der Ver¬
gangenheit der Gemeinde Holle.

Gegen Z Uhr wurde die inhaltreiche Tagung mit Gebet
geschlossen . Rühe.

MeisjHsroöe AmMMmrd Sn EMsbethfehs
a m M o n t a g, 1 8 . M a i 1 9 31.

* Elisabethfehn , Ist . Mai.
Hoch vom Turme der wunderschönen Kirche grüßte die

evangelischeKirchcnfahne die kirchlichen Abgeordneten unserer
sechs Gemeinden. Im einleitenden Gottesdienst predigte
Pastor Stöber, Apen, in einem geist - und krafterfüllten
Zeugnis über die drei ersten Bitten - es Vaterunsergebets,wie sie in der Gottgebundenheit des von Christus gefangenen
Gläubigen in Luthers Blutung im Leben unchristlicher Ge¬
meinden und der Kirche zur Ehre Gottes verwirklicht werden
müssen. Ein mehrstimmiger Kirchenchor unter Leitung des
Organisten Sauerwein brachte mehrere Gesänge sehrwirksam zu Gehör . Die Kollekte für den Kapellenbau in
Ihausen erbrachte den Betrag von 42,74 RM.

In der darauf folgenden Verhandlung begrüßte nachdem Gebet der Kreispfarrer Chemnitz, Westerstede , als
Vertreter des Oberkirchenrats Oberkirchenrat Ahlhorn,
ferner Pastor Stöber, Apen, und nach Fortzug den treu
bewährten Rektor Strahtmeyer, Zwischenahn, Land¬
wirt Schröder, Elisabethfehn , als Mitarbeiter im Kreis¬
kirchenrat, erstattete den Bericht über die Arbeiten des
Kreiskirchenrats . Or. Schulz, Bielefeld, hielt daun erst¬
malig in unserem Oldenburger Land einen interessanten
Vortrag über das Thema : „Kirche und Siedlungsdienst , Auf¬
gaben evangelischerArbeit in der ländlichen Siedlung "

. Nach
einer einleitenden geschichtlichen Orientierung über

"
die Not

des Ostens zu dem vordringenden Slawentum , i« der Tat¬
sache des „Raum ohne Volk im Osten" gegenüber dem „Volk
ohne Raum im Westen"

, ging der Redner auf Grund seiner
mehrjährigen Erfahrung im Siedlungsamt Bielefeld ein aus
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die erschütterndeTatsacheder Verdrängung desMenschen durchdie Maschine, weiter auf die Einfuhr von Weizen, Butter,
Milch, Käse, Gemüse und Frühkartoffeln im Werte von drei
Milliarden RM aus dem Ausland , lauter Bedarfsartikel , die
der deutsche Bode» hinlänglich selbst decken kann. Die evan¬
gelische Kirche hat gegenüber der Fachberatung durch Sied¬
lungsämter und Landwirtschastskarnnrern die soziale, seel¬
sorgerischePflicht der Beratung an Siedler , die Zusammen¬
stellung kirchlicher Gruppen zur Behauptung kirchlichen Ge¬
meinschaftsbewußtseins. Dreierlei gehört zum Siedeln : Beste,
härteste Menschen, nachgeborene Bauernsöhne , Kleinbauern,
Pächter , Knechte , Landgebräucher ; weiterhin Land , das z . B.
in Mecklenburg genügend für Friesen und Niedersachsenvor¬
handen ist, und Geld. Ein Beispiel: IS Hektar Kulturland
in Mecklenburg: Landpreis 10 000 RM , Gebäude 10 000 RM,
Unkosten 2000 RM , zusammen 22 000 RM , erforderliche An¬
zahlung 4000 RM , Kredite 18 000 RM . Es werden aus¬
reichende ZtnZ- und Steuererleichterungen gewährt . Alle
Anfragen sind an den Evangelischen Siedlungsdienst in
Bielefeld zu richten. Eine lebendige Aussprache folgte dem
Vortrage.

Hauptlehrer Hörmann, Gießelhorst, führte tu
wundervollen Lichtbildern mit begleitend deutendem Vortrag
und praktisch religiöser Nutzanwendung auf das tägliche Be¬
rufsleben des Christen den Reichtum der Heilsgedanken der
Heiligen Schrift vor Augen . Pastor Hanßmann, Ede¬
wecht , warb für die Haussammlung im Interesse der Fest¬
gabe für das diesjährige Hauptjahresseft des Gustav-Adols-
Vereins in Osnabrück. Das diesjährige Kreis - Gustav-Adolf-
Fest findet am 23 . August in Westerstede statt . Redner sind
Marineobeipsarrer Ronneberger, Wilhelmshaven,
Superintendent Aufing, Esens . In Schwaneburgermoor
ist durch Hilfe von Oberkirchenrat und Innere Mission ein
Kolonat erworben ; hier wird eine evangelischePredigtstation
begründet.

Missionar Sommers Bericht über die Heidenmission
entwarf hocherfreuliche Bilder von der Treue , der Opfer¬
willigkett, dem Wachstum der christlichen Gemeinden in aller
Welt, aber auch düstere Schattenbilder der Bolschewisierung

Me R«cht aus dem Kreml.
Roman von Sven Adelon.

27. Fortsetzung. (Nachdruck verboten.)
Meine begreifliche^Verbitterung ließ mich unwillkür¬

lich dis kleine Betrachtung anstellen, daß der Hauptmann,
wenn er wirklich von meinen Diamciten lebte, doch eigent¬
lich wenig standesgemäß wohnte. Als wir uns trennten,
bewohnte er im Hotel „Royal " in Stockholm eine kleine
Flucht von Prunkzimmern.

Aber was war schließlich auch eine Million für Haupt-
mann Jarovitzkl ? Im Lause von zehn Jahren konnte ein
Mann wie er schon mehr dmchbringen . Vielleicht war das
Geschmeide der Gräfin Schuwalow der Rest der Wertsachen,
Len er jetzt im Dezember verkauft hatte , um Geld zu einer
ordentlichen Weihnachtsfeier in die Hände zu bekommen.

Ich zahlte dem Wagenführer und betrat den Gasthos.
Eine Vorhalle war nicht da . Ich kam gleich in die Gaststube,
die mit gebeizten Tischen äußerst bescheiden ausgestattet
war . Hinter dem unvermeidlichen Schanktisch aus Zinkblech
stand der Wirt vor einem ,Büfett , das dem Eintretend en mit
einem Regenbogenglanz von den verschiedensten Likvr-
slaschen entgegenleuchtetc. Auch die Wirtin und einige Gäste
waren zugegen.

Aus meine Anfrage hin antwortete der Wirt , daß
Hauptmann JaroviHki zu Hause sei und auf Zimmer Nr . 17
wohne. Indessen machte niemand die geringsten Anstalten,
mich hinauszuführen . Ich tastete mich also aus gut Glück
eins schlecht erleuchtete Treppe hinauf , die mich stark an eine
Hühnerleiter erinnerte , und wand mich durch mehrere kurze
und winklige Flure mit weiteren Treppen.

Auf einem Flur traf ich einen Neger, der scheinbar in
dem Gasthof wohnte. Er zeigte mir freundlich den Weg zum
Zimmer Nr . 17.

Ich klopfte an urrd trat gleich darauf in ein winzig
kleines Zimmer . Vor dem Fenster saßen Hauptmann Jaro-
vitzkt und seine Frau beim Abendtisch. Jarovitzkt füllte
gerade die Gläser aus einer Weinflasche. Er tat einen er¬
staunten Ausruf , hatte im nächsten Augenblickmeine beiden
Hände in seine Bärenpranken genommen und küßte mir
nach russischem Brauch Leide Wangen . Auch Olga hatte sich
erhoben und kam mir mit ausgestreckter Hand entgegen.

Das war eine unangenehme Lage. Man kann einen
Mann nicht gut einen Dieb schimpfen , wenn er einem als
guter Freund entgegenkommt, und dazu noch in Gegenwart
seiner Frau . Ich zog es vor zu warten , begrüßte Frau Olga
höflich und nahm in dem Stuhl Platz , den Jarovitzkt mir
hingestellt hatte.

Die Möglichkeit, ihn unter vier Augen zu sprechen , kam
Unerwartet schnell . Jarovitzkl wendete sich an seine Frau:
»Hör her, Olga , könntest du nicht eben httumtergtheu und
Mm Wirt « ne Masche Kognak holen ? Wir könne» unserem

alten Freunde doch nicht dieses Zeug hier anbieien .
" Er

zeigte auf den Rotwein . Olga nickte nur und gleich darauf
befand ich mich mit Jarovitzkt allein im Zimmer.

„Die Klingelleitung ist entzwei" , erklärte er. Aber schon
lächelte er. „Lassen Sie mich lieber gleich ehrlich sein. Ich
glaube eher, daß mein Kredit entzwei ist Aber wenn Olgakommt, dann geht es beim Wirt etwas leichter. "

Ich betrachtete ihn scharf . Es bestand kein Zweifel , daßer die Wahrheit redete.
Plötzlich fragte er: „Wo haben Sie meine Anschrist be¬

kommen? "
„In Silberschwangs Fuwelierladen .

"
Jarovttzki nickte - „Natürlich"

, sagte er, das hätte ichmir denken können. Nun erzählen Sie doch mal , wie ist es
Ihnen in all diesen Jahren ergangen ? "

Aber ich unterbrach ihn kurz , „Ich bin in Geschästs-
angelegenheiten zu Ihnen gekommen", sagte ich.

Jarovitzkt , starrte mich erstaunt an . „Was — ? ? Ge-
schästsangelegenheiten? "

Ich sah ihm in die Augen . „Fa , in einer sehr ernsten
Angelegenheit sogar . Ich komme geradenwegs aus Silber-
schwangs Laden. Dort fand ich im Schaufenster ein
Diamantengeschmeide, das der Gräfin Schuwalow und
später mir gehört hat . Es lag bei den Auwelen , die mir
1918 nach meiner Verhaftung gestohlen wurden . Ich
glaubte , daß die Tscheka sie entwendet hatte , aber ich habe
angefangen , mich hier einer neuen Auffassung zuzuneigen.
Dieser' Stimrerf wurde nämlich am IS. Dezember vorigen
Jahres an Stlberschwangs Juwelengeschäst verkauft und
Sie selbst , Herr Hauptmann Jarovitzkt , sind der Verkäufer.
Wollen Sie mir jetzt erklären, wie der Reif in Ihren Besitz
gekommen ist ? "

Jarovitzkt antwortete nicht . Dunkles Rot überzog fein
Gesicht . Da ging die Tür auf . Frau Jarovttzki trat ein.

XXI.
Ein Geschäftsgeheimnis.

Frau Olga kam in Begleitung eines Mädchens, das ein
Servierbrett mit Kaffee und einer Flasche Kognak trug . ,

Als das Mädchen gegangen war , schenkte Frau -Jaro¬
vitzkt mir Kaffes ein und bat ihren Mann mit einem freund¬
lichen Wink, die Gläser zu füllen. Der Hauptmann aber sahwie ein wütender Bär aus . „Sonn ist nicht hier , um uns
zu besuchen "

, sagte er, „ er kommt in Geschäftsangekegen-
heiten. "

Frau Olga blickte uns abwechselnd erstaunt an. Ich er¬
zählte ihr von dem Geschmeide.

Da wendete sich Frau Jarovttzki an ihren Mann . „Aber
du hast ja im Dezember gar keine Wertsachen verkauft" ,sagte sie , „jedenfalls keine , von denen ich wüßte -"

Die Rote in Zarovitzkis Gesicht wurde noch einen Grad
dunkler. Er murmelte etwas Unverständliches und wendete
sich plötzlich an mich . „Bon wem wissen Sie das ?" fragteer. „Bon SWerschwang jedenfalls nichtl"

Indiens , Chinas , Afrikas . Mer wir haben einen starken
Helfer. Hilfsprediger Blanken erstattete den Bericht der
Inneren Mission über die Herberge zur Heimat in Olden¬
burg und das Retiungshaus to Hus in Dötlingen . Schwer
ist die Zeit ; aber größer die helfende Liebe und das für-Littende Gebet.

Zum nächstjährigen Tagungsort wurde Westerstede
bestimmt, und Pfarrer Hanßmann, Edewecht, zum Fest-
Prediger gewählt . Meyer.

VsAZSsTagesbeMSvsm W. Mm.
Gestohlen wurde : In der Zeit vom 13. bis 15. Mai aus

dem Hausflur oder dem Garten eines Hauses an der Achtern¬
straße ein Kinder-Dreirad ; am IS. Mai zwischen 17.30 und
IS Uhr vor einem Hause an der Haarenstraße ein nicht an¬
geschlossenes Herrenfahrrad ; am 16. Mai aus dem Kassenraumder Flußbadeanstalt für etwa 80 RM Dauereintrittskarten in
verschiedenen Preislagen und verschiedenen Farben ; am 18.Mai im Laufe des Vormittags aus der Eilgutabfertigung des
Hauptbahnhofs ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke
„ Dürkopp; am 17 . Mai zwischen 13 und 14 Uhr vorm Pius¬hospital ein nicht angeschlossenes Herrenfahrrad ; am 17. Mai
zwischen 13 und 14 Uhr vorm Piushospttal ein nicht an-
geschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Göricke " .

Fe stgenommen wurde : Am 16. Mai die StenotypistinE . K. aus Waren wegen Diebstahls- am 17. Mai der Koppel¬
knecht A. F . aus Wehe wegen Bettelns ; am 19. Mai der
Schlosser L - A. aus Triebitz aus Grund Haftbefehls.

Wegen Obdachlosigkeit wurden fünf und WegenTrunkenheit wurden zwei Personen in Schutzhaft ge¬nommen.

MS den LichtfpielhMern.
Wall-Lichtspicle.

„ Kasernenzauber ".
Ein Tonfilm -Schwank aus Wien. Ein paar Rekruten lernen wirkennen: Hiriteriupjer , Pirnpsinger , Schnösel, Cohn. Sind Husaren. Undwerden von dem Korporal Sirammberger iribuliert . Auf dem Kasernen¬hof und auch sonst . Die Rekruten haben natürlich auch ihr Liebchen.Da ist die Minna , mid's Rosl, und die Pussy. Niedliche Wiener Madln!Da ist auch ein fescher , junger Leutnant . Heißt v . Rhoden. Hat einsblendende Uniform , eine Liebste, Schulden und was sonst noch dazugehört. Was geschieht ? Der Husar Hintertupser spannt dem Korporalein Hübsches Müdsl aus und spielt zeitweise sogar den Leutnant . Biser am Schluß seine Minna heimsühren darf . Di« Hauptsache: Mankommt aus dem Lachen nicht heraus ! Dazu eine Reihe erstklassigerDarsteller: Igo Shm als fescher Leutnant , Fritz Schulz , eine köstlicheType, als Rekrut ; die anderen : Spira , Lommel , Sima , Briese,Rex , Dammann. Nicht zu vergessen: Lucie Englisch , Truusvan Aalten und Greil Weiser als süße Wcaner Madln . ImBeivrogramm ist die Ufa - Wochenschau diesmal besonders inter¬essant. Außerdem Naturfilm und Groteske.

Apollotheater.
Der Svielplan mit Karl Valentin verlängert.

Der an dieser Stelle am Sonntag gewürdigte neue Spielplan desApollotheaters ist noch mn drei Tage verlängert worden. Den Erfolgmachte in erster Linie die Sache mit dem Münchener Original KarlWalentin und seiner guten Partnerin Liesl Karlstadt, weiterTruus van Aalten usw. aus . Dann aber erntete auch das ameri¬kanische Lustspiel „ Seemanns Liebchen " mit Dorothh Mackailund Jack Mulbert viel Beifall.
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„Das kann Ihnen ganz gleich sein, woher ich mein
Wissenhabe "

, sagte ich kurz . „Ich weiß auf alle Fälle , daßder Schmuck der Gräfin Schuwalow , den ich ihr im Jahre1918 abkaufte, an die Firma Silberschwaug am 15 . Dezem¬ber vorigen Jahres verkauft wurde , und der Verkäuferwaren Sie , Herr Jarovitzkt . Ich muß Sie um eine Erklärungbitten , wie der Schmuck in Ihren Besitz gelangt ist . "
„Mein Mann muß diesen Verkauf für jemand anderes

vermittelt haben"
, warf Olga ein. „Wir kennen ja hier in

Paris eine Menge landflüchtiger Russen. Manchmal habenwir gegen eine kleineVergütung beim Verkauf von Diaman¬ten geholfen. Sie verstehen, wir müssen doch schließlich auchleben. " Sie wendete sich an ihren Mann . „Herr Sorin hatdas Recht auf eine Erklärung "
, sagte sie, „du mußt ihm er¬

zählen, für wen du den Reif an Silberschwang verkauft hast.Du warst doch schließlich nur der Vermittler . Nenne ihm
einfach den Namen des wirklichen Verkäufers .

"
Zarovitzki schien einen Entschluß zu fassen. „Selbstver¬

ständlich schulde ich Herrn Sorin eine Erklärung "
, sagte er,

„selbst wenn ich dadurch ein Geschäftsgeheimnis verraten
sollte,, das nicht nur mein eigenes ist. Ich habe So -rins Ge¬
schmeide weder gestohlen noch verkauft, aber ich weiß ebenso¬
wenig , wer eigentlich der Verkäufer ist . " .Der Hauptmann wendete sich mir nun ganz zu und
fuhr fort . „Was Olga sagt, stimmt durchaus . Ich habe den
Verkauf von Wertsachen an Silberschwang vermittelt , aber
wir haben nun schon lange kein Geschäft mehr zusammen
gemacht. Entweder haben die russischen Emigranten hier in
Paris sich irgendwie verborgen , oder sie sind völlig herunter¬
gekommen. Verkauft wird hier von ihnen nichts mehr.Wenn jetzt in Paris auf dem Markte russische Verkäufer
austreten , sind es fast stets Bolschewisten."

-»Ja , Bolschewisten, die gerade aus Rußland hierher
gekommen sind "

, warf Olga ein.
Jarovitzkl fuhr fort - „Bei den Bolschewistenkann ein

russischer Juwelenhändler hier in Paris jetzt also günstigkaufen. Silberschwang will in erster Linie Geld verdienen,aber sein Teilhaber , Baron von Rosen, will mit Bolsche¬
wisten nichts zu tun haben . Und stier haben Sie die Er¬
klärung : Ich habe von Silberschwang Geld geliehen und
znm Entgelt darf er sich ab und zu meines Namens be¬
dienen , wenn er seinem Teilhaber gegenüber verheimlichenwill , daß er mit den Roten Geschäfte gemacht hat . Ich
selbst trete dann in den Büchern der Firma als Verkäufer
aus und Baron von Rosen ist beruhigt , denn er kennt michund weiß , daß ich jedenfalls ein waschechter Russe aus der
Zeit der Zarenherrschaft Lin. Wenn der Baron mich an-
rnft , erzähle ich ihm dann , daß das Geschmeide meiner
Großmutter gehört hätte oder so etwas Aehnliches. Daherkommt es , daß ich in Silberschwangs Bücher» als Verkäufervon Gräfin Schuwalows Schmuck ausgeführt bin , trotzdem
ich den Stirnreif mit meinen eigenen Augen nie gesehen
habe. "

- (Fortsetzung folgt.)
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Turnen. Spiel und Sport.
Spieltag in Hatterwüsting.

Am Sonntag hatte der TV . Hatterwüsting den Tweelbäker
.Sportclub zu einem Spieltag geladen. Es erwies sich , daß im
Hatterwüstinger Turnverein Kräfte vorhanden sind , die bestrebt
sind , den Verein vorwärts zu bringen. Das bewies vor allen
Dingen die neugegründete Handballmannschaft. Sie bestand
ihre Feuertaufe gegen den TSC . gut. Jeder Spieler war eifrig
bei der Sache . Ihr erstes Spiel ging zwar knapp verloren, konn¬
ten das zweite aber schon (allerdings durch ein Abseitstor, das
vom Schiedsrichter übersehen wurde) unentschieden gestalten.

Die Ergebnisse lauten:
Faustball: TSC . 1— Hatterwüsting1 60 :51

TSC . 2—Hatterwüsting1 44 :34
Schleuderball: TSC . 1—-Hatterwüsting 1 0:8

Handball: TSC .—Hatterwüsting 3 :2 und 3 :3
Handball.

E -Klasse SVE —OTV . 2 :2
Einigkeit W 'haven—3. Halbflottille 6 :7
3 . Halbflottille—Polizei 14:2
2. MAA. 3 . Komp .—Oberrealschule 7:3

Schlagball.
Arbergen—Lüssum 34:18
Oberneuland—Hemelingen 53 :48
Mahndorf—Baden 3324

F a u st b a l l.
ABTV. 1860- Woltmershausen 3425
ABTV . 1860 2—Woltmershausen 24 :24
MTV . 1875—Bahnhofsvorstadt 34 :21
MTV . 1875—Blumenthal 27 :25
Vorwärts Rüstringen—Einigkeit 41 :84
Vorwärts Rüstringen ^ .—Einigkeit^ 40 :37
Brüderschaft̂ .—EinigkeitL. 31 :49 . -

FaustballinTweelbäke:
1 . Spiel : TSC .—TET . 47 :40
2 . Spiel : TSC —TET . 35 :39

Faustballspiele in Brake.
B-Klasse Brake—Ovelgönne 53 :58
B-Klasse Brake—Rodenkirchen 1 69 :69

Freundschaftsspiel
Alte Herren Brake—Rodenkirchen 1 57 :60
Jugend Brake—Golzwarden 62:53

Der nächste Spieltag (7 Spiele) findet am 31 . Mai in Ovel¬
gönne statt.

Die Götzwanderfahrt des Stadlander Turnverbandes
führte alle Vereine nach Loy .

' Um 2 Uhr sammelten sich 280
Turner und Turnerinnen am Bahnhof und wunderten mit
frischem Gesänge zum Buchengrund in den Folteschen Büschen.
Es war ein herrlich lauschiges Plätzchen an einer Waldwiese

unter Riefenbuchen . Hier konnte der Verbandssugendwart die
große Schar fröhlicher Jugend begrüßen, die sich zu einem
großen Kreis zusammengesetzt hatte, in dessen Mitte sich das
bunteste Leben abspielte: Theater, Zirkus, Tanz, alles umrahmtvon frischem Gesang . Für oen Volkstanz boten einige Turner¬
musikanten mit Geige , Cello , Flöte und Laute eine feine Musik,
zu deren Klängen hernach die Turnerjugend auf dem großen
Loher Schulplatz den ihr eigenen Volkstanz mit großer Hin¬
gebung tanzte. Es war das erste Treffen, das sich der Stad¬lander Turnverband zur Götzwanderung gab , aber es ließ in
allen Teilnehmern die Hoffnung aufkommen, sich alljährlich zu
so fröhlicher Geselligkeit vereinigen zu können . Das 30. Ver-
Landsturnfest am 21. Juni in Bardenfleth wird einen weiteren
Schritt bedeuten in dem engeren Zusammenschlußaller Ver¬
bandsangehörigen.

Fußball.
SuS . Emden—Emder TV.
2. MAA.—Broker SV.

2 :1
8 :2

Die Wiener Profimannschaft Austria
unterlag in Leipzig einer kombinierten Mannschaft von VfB.und Fortuna 1 :3.

Belgien—England 1 :4.
Gehen Deutschlands Hockeyspieler nach Los Angeles?
Ueber diese Frage konnte der außerordentlicheBundestagin Bad Neuenahr nur insoweit eine Antwort geben , als der

Bund angesichts der katastrophalenWirtschaftslageder Vereine
keine Möglichkeit sieht , aus eigenen Mitteln Beträge für
die Teilnahme aufzubringen.

Die ADAC.-Dreitagefahrt für Motorräder im Harz,
bei der, wie in der „Jugend heraus ! " mitgeteilt, das NSU-
Team strafpunktfrei als einziges Team die große goldenene
ADAC.-Medaille erhielt, stellte , wie uns von einem Landsmann
mitgeteilt wird, an die Fahrer die denkbar schwersten Bedingun¬
gen . Die etwa 1000 Kilometer lange Strecke mit Ohne-Halt-
Prüfungen führte über Wald- und Feldwege, Rodelbahnen,
Steilberge und durch Wasserfurten. Das vor kurzem über
Deutschland niedergegangene Unwetter hatte die vorgesehene
Strecke , die schon normalerweise sehr schlecht zu befahren ist , in
einen trostlosen Zustand versetzt . So ist es gekommen , daß von
den gestarteten 155 Teilnehmern nur 95 die Fahrt beendeten,
darunter 48 strafpunktfrei. Von den beteiligten 47 Teams konn¬
ten sich nur fünf strafpunktfrei placieren. Den Vogel schoß die
RSU . - Mannschaft auf ihren serienmäßigen RSU . ->Touren-
mafchinen 500 und 600 com ab.

Vom Aebetter-TmMs wS SpoMMM.
Fußballmeister des Arbeiter-Turm und Sportbundes

wurde in Hamburg auf dem Viktoriaplatzvor 22000 ZuschauernLorbeer 06-Hamburg, der mit 4 :2 über Leipzig -Pegau siegteund damit zum zweiten Male die Meisterschaft errang.

Briefkasten.
Bebe. Um 1 . April 1930 zählte man 3 238 500 Rund¬

funkhörer. Wir geben nachfolgend eine kleine Statistik: Es
waren vorhanden an Rundfunkhörern in Deutschland: 1 . Jan.
1924 : 1580 ; 1. Januar 1925 : 548 749 ; 1 . Januar 1926:
1022299: 1. Januar 1927 : 1376 564; 1 . Januar 1928 : 2 009 842;
1 . Januar 1929 : 2 635567 ; 1 . Januar 1930 : 3 066 682 ; 1 . Januar
1931 : 3 509509 Hörer. Es empfangen: a) im alten Reichspost¬
gebiet (ohne Bayern und Württemberg) 15 V- H . mit Detektor,
85 v . H . mit Röhrengerät; b ) in Württemberg (Bereich der
OberpostdirektionStuttgart ) 19 v . H. mit Det., 81 v . H . mit
RG . ; c) in Bayern 22 v . H . mit Det., 78 v . H . mit RG . ; ch) im
gesamten Reichsgebiet demnach 16 v . H . mit Det., 84 v . H . mit
RG . Die Röhrenempsängcr verteilen sich auf : a) Batterie¬
empfänger53 v . H . ; d ) Netzempfängerfür Wechselstrom 35 v . H . ;
o) Netzempfänger für Gleichstrom 12 v . H . Unter der Gesamt¬
zahl der Rührenempfänger haben die drei Röhrengeräte mit
53 v . H. die größte Verbreitung. Der größere Teil der Rund¬
funkteilnehmer sitzt allerdings noch in den Sendestädten, und
erst , wenn die Großsender mehr in Betrieb sein werden, wird
man sich auf dem Lande mit billigen Apparaten dem Rund-
funknctz anschließen können . Die Zunahme der Hörerzah!war am größten in den Jahren 1927 und 1928 und war
1929 und 1930 nur noch drei Viertel dieser Höchstzunahme.
Auch ein Zeichen der Wirtschaftskrise. -- - Am 1 . April 1931
sind in Deutschland 3731681 Rundfunkteilnehmer gezählt
worden. Darunter befinden sich 134131 Blinde/Schwerkriegs¬
beschädigte , Arbeitslose usw., denen die Gebühren erlassen sind.
Gegenüber dem zuletzt mitgeteilten Stande am 1 . Januar 31
(3509509 ) ist hiernach eine Zunahme von 222172 Teilnehmern,
oder 6,3 v . H . zu verzeichnen . Seit dem 1 . April 1930 hat sich
die Teilnehmerzahl um 493285 oder 15,2 v . H . erhöht. Zum
Schluß lassen wir noch einige Zahlen über die Teilnehmerzahl
des Auslands folgen: Bulgarien : 3024 Ende Dezember 1930.
Ceylon 1114 E ., Dezember 1930. Dänemark 449000 Ende März
1931. Finnland 106599 Ende Dezember1930 . Grotz -Britannien
3590752 Ende Februar 1931. Irland 26000 E . Dezember 30.
Italien 176356 E . Dezember 30 . Jugoslawien 46465 E . März
1931. Mexiko 50225 E . Dezember 30. Nieder!. Indien 2464 E.
Dezember 30. Norwegen 91852 E . Februar 31 . Polen 275805
Ende Februar 31 . Schweden510130 Ende Februar 31 . Schweiz
107036 E. Februar 31. Siam 6590 Ende Dezember 30 . Ungarn
314737 Ende Januar 1931.

T . E. Ob der Vater Ihrer Braut zur Beschaffung ein-er
Aussteuer imstande ist, will uns denn doch nach Ihren An¬
gaben zweifelhaft erscheinen . Wenn er dazu imstande ist,
muß er bei Richtigkeit Ihrer Ausführungen auch eine Aus¬
steuer bewilligen. In Fällen derartiger persönlichenStreitig¬
keiten ist es übrigens schwer , einen Rat zu geben , da die andere
Seite die .Dinge meist ganz anders schildert.

A. I . 1 . Sie brauchen sich zur Erledigung der Abrechnung
durch den Vormund nur an das Vormundschaftsgericht(Amts¬
gericht ) zu wenden. Bestimmte gesetzliche Fristen bestehen nicht:
die Abrechnungmutz aber baldmöglichst erfolgem — 2. Der Ar¬
beitgeber war nicht ohne weiteres zur Vernichtung der Sachen
des Verstorbenen berechtigt.

W. 100. Wenn die zuständigeKrankenkasse sich weigert, dem
erkrankten Mitglieds im Bedarfsfälle die Behandlung durch
einen Facharzt zu gestatten, so steht es Ihnen frei, die Auf¬
sichtsbehörde , nämlich das für Ihren Wohnort zuständige Ver¬
sicherungsamt (Amt) anzurusen.

H . Sehr. Wenden Sie sich an den Nordwestdeutschen
Dampfkessel -Ueberwachungsverein in Osnabrück, Alte Post¬
straße 19 . Derselbe veranstaltet von Zeit zu Zeit Heizerkurse.

Korr . y . Ja , Feuer , Unfälle usw. müssen uns durch den
Fernsprecher gemeldetwerden. Brieflich nimmt es zu viel Zeit
in Anspruch . Die Unkosten werden natürlich vergütet.

H. 34. 1 . Für das Reichsheer meldet man sich unmittelbar
bei dem Truppenteil , bei dem man dienen will. — 2 . Gelernte
Handwerker werden im allgemeinen bevorzugt, namentlich bei
einigen Spezialtruppen (Pioniere usw.) . Sie werden jedoch —
wenigstens zunächst — nicht in ihrem erlernien Berus be¬
schäftigt , sondern ebenso wie alle anderen Freiwilligen im
Waffendienste ausgcbildet. — 3. Die wichtigsten Etnstellungs-
bedingungen beim Reichsheer sind : Mindestgröße 1,65 Meter
(größere Bewerber bevorzugt) , Alter zwischen 17. und 21.
Lebensjahre (bevorzugt 19- und 20jährige Bewerber) , deutsche
Staatsangehörigkeit , Dienstverpflichtungfür 12 Jahre , unver¬
heiratet, sittlich , geistig und körperlich hervorragend, Bestehen
einer Aufnahmeprüfung. — 4. Die Einstellungsbedingungen
bei der Ordnungspolizei für den Landcsteil Oldenburg lauten:
Deutsche Staatsangehörigkeit (Oldenburger bevorzugt) , vollen¬
detes 19. bis vollendetes 22. Lebensjahr (d . h . 19 bis 21 Jahre
alt) , volle körperliche Polizeidiensttauglichkeit, Mindestgröße
1,70 Meter (ohne Fußbekleidung) , unverheiratet, unbescholten,
gute Allgemeinbildung (die in einer Aufnahmeprüfung nachzu¬
weisen ist) .

Mhsr-MchMtsn.
Wo verbringe ich in diesem Jahre meinen Sommerurläub ?

Wir müssen darauf sehen , daß wir diese kurze Zeit zur völligen
Wiederherstellungunserer Nerven und Arbeitskraft verwenden,
um dem heutigen schweren Existenzkampf erfolgreich die Stirn
bieten zu können , d . h . wir müssen uns einen Platz suchen, an
dem wir Ruhe und Erholung finden. Sie kennen zweifellos
das hart an der holländischenGrenze gelegene kleine Schwefel-,
Schlamm- und Moorbad Bentheim, wissen vielleicht aber noch
nicht , welche großen Vorteile ein Kuraufenthalt Ihnen in
diesem idyllisch ruhigen Orte nach jeder Richtung hin bietet.
Bentheim liegt dicht an der holländischen Grenze, und zwar
an der Hauptverbindungslinie Berlin—Amsterdam, ist Schnell¬
zugstation, hat also nach allen Richtungen denkbar beste Ver¬
bindungen. Neben der großen Heilkraft seiner Quelle gegen
Rheumatismus , Gicht , Ischias , Gelenkentzündungen, Lähmun¬
gen , Frauenleiden usw. ist Bentheim auch für Gesunde und
Ruhebedürftige ein Luftkurort und ein Erholungsplatz, wie
man ihn sich besser gar nicht denken kann . Bentheim ist mitten
in dem weltberühmten, über 1200 Hektar großen Bentheimer
Walde, der zum Teil noch aus Urwald besteht , gelegen , hat
keinen großen Modebetrieb, sondern ist, wie schon gesagt , ein
völlig ruhiges Plätzchen , das trotzdem durch beste und modernste
Einrichtung seiner Kurhäuser, durch Tennisplätze, Ruder¬
gelegenheit und alle möglichen Veranstaltungen währeird der
Saison mannigfache Abwechslung bietet. Wenn Sie also eine

Sommerreise machen wollen, die Ihnen angesichts der verhält¬
nismäßig nicht hohen Kosten die Gewähr bietet, daß Sie ge-kräftigt und erholt wieder zurückkehren , so denken Sie an
Bentheim. Beachten Sic bitte die in der Tägesprefle regel¬
mäßig erscheinenden Anzeigen

Friedrichroda im Thüringer Wald.
Wer hätte Wohl von diesem verträumt, herrlichen FleckchenErde noch nicht gehört? Wie der Inhalt einer Gpielschachtelliegen die Fremdenheime in malerisch -buntem Gemisch an den

Hängen der sanft ansteigendenMatten. In Friedrichroda findeter die kostbaren Heilquellen gegen solche Zeiterscheinungen, die
an der menschlichen Kraft zehren. — 90 Klm. gut gepflegte
Promenadenwege mit über 600 Bänken in schattigem Walde
geben Herz - und NervenkrankenGelegenheit, sich in einer ge¬sunden, ozonreichen Lust zu ergehen . Neu erschaffte Liege¬
hallen mit anschließendem Luftbad und Planschbecken oberhalbdes Kurhauses bieten den Gästen beste Erholungsmöglichkeitenund für Sporttreibende stehen Tennisplätze, Schwimmbad und
ein großer erstklassiger Sportplatz zur Verfügung. — Früh - und
Nachmittagskonzerteam Kurhaus , an der Liegewiese und in
den Anlagen des Wilhelmsplatzes sorgen für angenehme Zer¬streuung, ebenso die Abendkonzerte größeren Stils mit nam¬
haften Solisten. — Ausgezeichnete Zugverbindungen sollen
nicht zuletzt erwähnt sein, um so mehr seit zwei Jahren ' durchdie Inbetriebnahme der elektrischen Thüringerwaldbahn Fried¬richroda- Gotha dort keine langen Wartezeiten mehr erforder¬
lich sind.
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Wiefelstede . Gastwirt Johann Hedemann
hiers. , beabsichtigt , seine rn Hassel belegenen

Ländereien
als:

1 . den „Olim Kloppenburgschen Kamp"
(Acker- und Grünland ) , groß 3,2264 La,

2 . die Weide „Hohe Moor"
, groß 1,5000 ka,

3. die „Olim Schmnachersche Weide " ,
groß 1,7321 b->,

4 . den an der Chaussee bei Onkens Hause
belegenen „ Placken "

, groß 2,5382 da,
(vorzüglich als Bauplatze passend , da
dirett an der Chaussee belegen ) ,

mit Antritt zum 1 . November d . I . zu
verkaufen.

Dritter und letzter Verkaufstsrmin ist
angesetzt auf.

Donnerstag, den 21 . Mai d . A..
nachmittags 5 Uhr,

in Verkäufers Gasthaus.
In diesem Termin erfolgen bestimmt

Zuschlag und Beurkundung.
Kaufliebhaber ladet sreundl. ein

Lerki. Liien, amt! . AM.

Bekanntmachung
Am Freitag , dem SS . d . M . , nachmittags

IW Uhr, werden im Auktionslokal, Markt
Nr. 16, Zimmer 56, gepfändete Gegen¬
stände , insbesondere:

1 Büfett, 1 Schreibtisch , 1 Grammophon,
1 Fahrrad u. versch. andere Gegenstände

öffentlich versteigert werden.
Oldenburg, den 20. Mai 1931.

Verdingung
Die Tischlerarbeiten — Türen — zum

Neubau von 3 Wohnhäusern für Marine¬
angehörige, an der Auricher- u. Schützen-
Matze in Emden, sollen öffentlich verdun¬
gen werden.

Verdingungsangebote, können Porto- u.
Lestellgeldsrei Lurch die Marine-Baudienst¬
stelle zum Preise von 1,50 RM bezogen
werben.

Verdingungstermin : Mittwoch, den 27.
Mai 1931, vormittags 11 Uhr.

Marine -BaudienststelleEmden
— Kaserne —

Wegen Aufgabe des Fuhrwerksbetriebes
verkaufen wir

Aschwers
Arbeitspferde
Heinr . Brötje A .-G -, Rastede

M8V . -
Autoruf

4 SS 1
Ofener Chaussee 120.

AU Muinemde
Lim« so A

Gärtnerei Ramien,
Kirchhosstratze Z.

Zu verkaufen eine
MM Fuchsstute
Lester Einspänner.

Diedrich Müller,
Colmar 2

b . Nord-Mentzhansen
Namenrad und ein

einigemal gefahr.
Ballonherrenrad mit
Freilauf zu verkauf.
Schreib- und Näh¬
maschinenwerkstatt

Biener, Ackerstratze 8.
Zu verkaufen ein

Mlenklllb
v . prima Herdbuchs¬
kuh mit hoh . Milch-

leistungsnachweis.
I . Bock, Tweelbäke.

Me Fettweiden
geschleppt und ge¬
walzt, verpachtet

Günther Meiners,
Strückhausen.

üer knrug ru kliWlkn
für Herren und Knaben soll modernsein und gut sitzen. Sie
werden überrascht sein über die große Auswahl und die

enorm billigen Pfingstpreise!

IS.W 28.88 38.1
42.88 58.88 K5.1

Herren -Anzüge
modern gemustert . . .
Herren -Anzüge
erstklassige Qualitäten.
Herren -Anzüge. erstkl . LS SS -kS SS SL -Mreinwollenes Kammgarn rsv . SS 0 L . W
Meine Spezialitäten in blaue » Kammgarnanzüge"

38.86 48.88 58.38 88.68 88.88

Berufskleidung jeder Art
zu bekannt guten Qualitäten , zu heutigen billigen Preisen
Sommerjopveu , Windjacken. Oberhemde«, Krawatten,'
Socken, sowie alle sonstigenHerrenartikel finden Sie in

großer Auswahl

Letzter Termin.

Gras -Verkauf
in der eundhutter MM.

Landwirt Engelbart (auf Dützmanns
Stelle) in Kirchhatten, läßt am

Donnerstag, dem 28 . Mai 1831,
nachmittgas 5 )4 Uhr,

ÜN5 fl . UM 2. §Msttj
von seiner in der Sündhafter Marsch
nahe der Chaussee belogenen Rieselwiese,
ca . 2 Heft ., in Abteilungen mit Zahlungs¬
frist verkaufen.
UMMn . 11. WM amtl. AM ..

i . Fa . Ripken L Sohn.

Gras -Verkauf
in der öandhatter Marsch.

Heinr. Heuermann, Sandhatten , läßt am
Mittwoch , dem 27 . Mai 1931.

nachmittags 5 Uhr,
auf seinen Rieselwiesen im Schreemoor u.
Unland, anfangend im Schreemoor,
ca . 24 Messungen gut besetztes Aas

(beste Grassorte , 1 . und 2. Schnitt),
öffentlich meistbietend mit Zahlungsfrist
verkaufen.
ttiMutten . tt . MM amtl. AM ..

i. Fa . Ripken L Sohn.

Abbehausen. Nie. Dencker in Oldenburg
will seine in Moorsee Lelegene

Hofstelle
mit 30 bis 45 Hektar besten Ländereien zu
Mai 1932 verpachten. Die Gebäude sind
recht geräumig und massiv , die Ländereien
liegen günstig und geschlossen.

Der jetzige Pächter gibt die Pachtung
krankheitshalber aus.

Pachtgeboie nimmt entgegen
W. Spiekermann, Auktionator.

M Wimmln Wen
läßt am Freitag , dem 23. Mai , aus dem
Reitplatz
Erd arbeiten und Ausroden

von Fuhren
mindestfordernd vergeben. Annehmer der
sammeln sich abends 6 Uhr bei Gastwirt
Paradies . Der Vorstand

Bauplatz
in Bürgerfelde am Scheideweg , in der
Nähe der Schule, steht unter merner Nach¬
weisung zum Verkauf.

Lerimki DöliilU Auktionator,
Oldenburg-Eversten, Hauptstr. 27, Tel. 4814

Pfingsten in neuen Schuhen
TamemSpanaenschube

. . Z . FD MFG
Tamen-Spangenschuhc <7 -Sk? zz LS «S LS
braun und einfarbig . . . . « . « «W V. e- W ZL . eKTß

„ Lg
» - - - -. .H - iti « »»- , 7 z W . zg , 4 zg

, 7z ,2.zo ,5.S«
Kinderschuhe sollen gut und billig sein, Sie finden darin

grobe Auswahl

Kirchhatten
Aus dem Abbruch des alten Ge , ,

Hanfes in Kirchhatten stehen zum Verkam
2 gflüg . Fenster mit Glas,
7 2flüg. Fenster mit Glas,
4 kleine Sslüg . Fenster mit Glas
8 Füllungstüren,
1 Eingangstür mit Glas.

Alle Fenster und Türen sind gut erhall
ten und sehr gut in Farbe . — Verkauf er
folgt auch einzeln. — Angebote erbitte
möglichst sofort.

Ul . MM AM . . liiMMki.

hs/L//?ck

/M/?

SsIImMeii
Co »

'
! Wi ! ^ .

ffaarsnsir . 14, 12 u . 2ä , sisraspr. 4242
ksocßisn 5is Kitts wsins LcsiOufsnstsr

Wenn ^
WMesemM«.

dann nurS^
Das Fahrzeug für alle Berwendungsarten.
Verlangen Sie Vorführung durch den

Generalvertreter Albkkl
Roienstrasie 37 a . Fernruf 2740

fahren

Elegante Smnidufle Wb noch Mi
LA » LTsstsÄS

Tel . 467
» SSUMIUWiWUMASZßW«

Holz -Verkauf
Gebrauchtes, gutes
Federholz, 56 mm stark

4,10 bis 4,45 Meter lang, billig abzugeben,
Schiffswerft I . F . Strenge L Sohn,

Kirchhammelwarden.

WO .
' ' ' '

j
iM DobberroierLel

bei hoher Anzahlung evtl . Barzahlung!
zu kaufen gesucht. Angebote erbeten
uM . TI850 an die Geschästsst . dies. Bl.

Killer l'em-KuM
bester Gartendünser

Samenhandlung , Kunstdünger
_ Lange Straße 71 — Telephon 3118

»„Vsvss" NswrrsS G
billig zu verkaufen

iksSi 'e'WalilsW «»» » HSSZW » Scks«» 8

Usus
Nähe Pferdemarkt

sehr geräumig, in bestem Zustand, ganz
l freiwerdend, preiswert zu verkaufen j
H. Eilers , Oldenburg i . O.
Fernruf 2730 Melkbrink 16
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W8kMM8M
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Zonnoksacl, cksm 23 . Mai cl . 1,
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mittogr ok
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von Millesleur- Zwergen, Dutzend 2 RM.
Nicmann , Rosenstr . 7/1

Masse-KanirrchLK
billig zu verkf. Niemann . Rosenstr . 7/1

Fernruf 3103_

« SSAeFWimü MM HWHMZuslo?
Lange Straße 53 Oldenburg Lange Straße 53

Verkauf
MS Wohnhauses

Wir sind beauftragt worden,

(nicht 23)
zu verkaufen . — Kaufliebhaber wollen sich
mit uns in Verbindung setzen.
Rechtsanwälte Vr. Hottje und Or. Rogge,

Katserstraße 4/ö.

jMeMeMzetgenj
Kleine gebrauchte

ZenttiiUM
billig zu verlausen.
Carl Wilh. Meyer,
Haarenstratzs 14/15.

Mädchen - , Dom .-.
Knatzen- und
Serrenslltzrrnd

billig zu verkaufen,
Burgstratze 22.

Sehr gut erh . schön.

äuß. preisw . zu verk.
Würzburger Str . 21.
Zu vk . junge, schw..
nahe am Külden

stehende Kuh
H. Ripken,

Kirchhatten.

Beste
kutiNkchmmne

unü kerkel
aus längere Zahl .-
frist zu verkaufen.

H. v. Elm,
Bahnhofsallee 28.

schöne Flurgarde-
robe nur 35 Mark,

Ausziehtisch 35 Mk .,
beides Eiche , zu ver¬
kaufen.

Georgstratze 15.

3n Kausen gesucht
KlerderMank

u. Waschtisch zu k. gs.
Angeb . unt . S S 837
an die Geschst. d. Bll

MU-Wer
Z/15 P5 Ln Mk.
Nadorster Straße 75.

verksuke Wei
tMtM

und ein
feits5 kW

Paul Grube, Eckfleth

ZMMMn
ca . 20 Quadratmet .,

zu kaufen gesucht.
Kaiserstraße 231,
Telephon 3319.

I VsMs. ZZItltÄL
(neu) mit Stahlma¬
tratze und Auflegern

( Eiche lackiert)
nur 50 Mark

Kurwickstr . 82, Hof.

Zu kf . gef . neue oder
M . MWne

zur Herstellung von
kom, gebog . und ge¬
raden Stielen . Brf.
franko mit Beschreib,
u. Pr .anq. unt . D C
1838 A .-E. ReALTA
Groningen ( Holld .).

7u verk . 7 Wochen« altes Ziegenlamm.
Nadorst.

Schulstratze 200.
Vü kauf . gef . ca. 15« Met. gut erh . -elf.
Vorgarteneinfriedi¬
gung. Angebote mit
Preis unt. T B 843
an die Geschst. d . Bl.

KM. Pumpe Uk.
Roggemannstraße 13

LssenMe
für Einfriedungen
und Wäschepfähle.LlMsMe
für Belagplatten
sehr preiswert.

HnmboldtstratzeZ7.

neu oder gut erhal¬
ten, ca . 2000 Kilogr.
Tragkraft, zu kf . gef.

Jke Baumann,
Ets-enwaren- und

Maschinen.
Westerstede i . Old.tZÄÄ^ssel

ca . 300 Liter, zum
Vtehfutterkochen ge¬
eignet, billig zu vkf.
Mempel, Zivilkafino,

Oldenburg i . Old.

Kaufmann mit Ka¬
pital sucht ein
Munulaktuk-.
Kolonial - und

KurzuMMMD
zu kauf , oder zu pach¬
ten. Angeb. mit Um¬
satz, Preis , Anzahlg.
oder Pachtpreis erbe¬
ten unter T E 846
an die Geschst. d . Bl.

zu verkaufen.
B ü r g e r f e l d e.

An d . Feldwische 14.
» erkaufe drei einjhr.U Schlachtbullen.
Haverkamp,

Sandersfeld.

§WZsMn ZdW.
Herm . Laverentz,
Frieschenmoor,

Tel. SMckhausen ; 7,

kmlamistenhauz
gegen Barzahlung zu kaufen gesucht . Nur
Angebote mit , Preisangabe unter T D 845
an die Geschäft sste ll e, WM Wgttes.
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Weltrekord im SegelWg.
Von

Hans Woltereck.
Es war recht still um den Segelflug geworden. Zwar

Wurde in der Rhön , auf der kurischen Nehrung , an den Rie-
sengebirgshängen bei Grunau und an anderen Orten von
jungen und alten Piloten nach wie vor fleißig geflogen,
doch hielten sich die erzielten Leistungen hinsichtlich Höhe,
Weite und Dauer durchweg im Rahmen des bisher Erreich¬
ten und wurden daher in der Oeffentlichkeitkaum beachtet.
Man gewöhnte sich allmählich an den Gedanken, daß die
Möglichkeiten im Segelflug sich nachgerade erschöpft hätten,
und daß irgendwelche Ueberraschungen für die Zukunft kaum
noch zu erwarten seien.

Wie schon so oft in der Fliegerei , ist es aber auch dies¬
mal wieder ganz anders gekommen: Der vor kurzem von
dem jungen Frankfurter Segelflieger Groenhoff voll¬
führte 26S -Klm.-Weltrekord - Streckenflug hat bewiesen,
daß der Segelflug noch längst nicht am Ende seiner Ent¬
wicklung angelangt ist , sondern daß wir uns im Gegenteil,
wenn nicht alle Anzeichen trügen , augenblicklich am Beginn
einer neuen Epoche im motorlosen Flug befinden, die uns
vielleicht schon in nächster Zeit sogar noch viel großartigere
Segelflugleistungen bescheren wird . Denn es ist nicht einzu-
sehen, warum sich mit Hilfe der von Groenhoff angewandten
Methode des Segelns vor dem Gewitter her nicht auch
Strecken von der doppelten oder dreifachen Länge bewälti¬
gen lassen sollten?

Mit dieser Methode , die übrigens nicht Groenhoffs
eigene Erfindung ist , die von ihm jedoch bis zur Vollendung
durchgebildet wurde , hat es in kurzen Zügen folgende Be¬
wandtnis : beim Segelfliegen wird der fehlende Motor be¬
kanntlich durch den „Aufwind "

, d . h . durch eine nach oben
gerichtete Luftströmung ersetzt , deren Geschwindigkeit ebenso
groß oder größer als die Sinkgeschwindigkeit des Segelflug¬
zeugs in ruhiger Luft sein mutz . Am regelmäßigsten und
sichersten findet sich ein zum Segelfliegen geeigneter Aufwind
an der Luvseite von Berghängen , die den dagegenblasenden
Wind nach oben zum Ausweichen zwingen.

Leider nur ist die Aufwindzone eines solchen Hanges
räumlich rechtbegrenzt, so daßderPilot , will er nicht anHöhe
verlieren und zur Landung gezwungen werden, mit seinem
Flugzeug sich ständig in der Nähe des betreffenden Berges
aufhalten muß . Wer einmal einen der Rhön - Segelflugwett-
bewerbe besucht hat , kennt das Bild , wenn an windgünstigen
Tagen ganze Schwärme von Flugzeugen dicht nebeneinander
über dem Westhang der Wasserkuppe in der Lust hängen,
weil dort die Auswindverhältnisse erfahrungsgemäß am
günstigsten sind.

Aus die Dauer ist dieses „ Kleben am Hang" aber natür¬
lich recht wenig befriedigend, so daß man je länger desto
eifriger nach Möglichkeiten suchte , auch ohne Unterstützung
durch Hang-Aufwinde segelfliegen zu können. Man stellte
dabei bald fest , daß selbst über absolut ebenem Gelände Auf¬
windzonen Vorkommen, so überall da , wo ein Stück Boden
durch die Sonnenbestrahlung stärker erwärmt wird als das
umgebende Land . (Etwa eine Heidefläche inmitten aus¬
gedehnter Waldungen ) , lieber solchen Geländestellen bildet
sich eine Säule erhitzter, auswärtsströmender Luft, deren
Geschwindigkeit an heißen, sonnigen Hochsommertagen so
groß werden kann, daß ein hineingeratendes Segelflugzeug
Wie in einem Fahrstuhl emporgerissen wird.

Es wäre also theoretisch durchaus denkbar, daß ein ge¬
schickter Pilot , indem er von Luftsäule zu Luftsäule fliegt und

Siom KsWMhem.
Die älteste Jndustriegesellschaft der Welt.

Von unserem G. - Mitarbeiter.
Wenn man vom schwedischen Wirtschaftsleben spricht,

pflegt man in erster Linie an den Zündholztrust , an Grän-
gesberg , Separator , Asea, Elektrolux und die schwedischen
Kugellagerfabriken zu denken , die sämtlich in den Nachkriegs¬
jahren im Ausland viel von sich reden machten. Das Unter¬
nehmen jedoch , dem Schweden nicht nur seinen Wohlstand,
sondern sogar die Grundlage seiner politischen Großmacht¬
stellung verdankte, ist im Ausland fast unbekannt — obwohl
es noch jetzt zu den bedeutendsten Konzernen von ganz Nord¬
europa gehört . Schon der Name : „ Stora Kopparbergs
Bergslags Aktiebolag" ist für fremde Zungen nicht leicht
auszusprechen; da die Aktien im Auslande nicht notiert
werden und Import wie Export sich seit altersher in be¬
stimmte Kanäle ergießen, scheint auch kein Grund vorzulie¬
gen, weshalb das Ausland sich mit der „ Großen Kupfer¬
berg-Gesellschaft " beschäftigen sollte.

Stora Kopparberg ist nicht nur die Wiege der schwedi¬
schen Industrie , sondern nachweisbar die älteste Jn¬
dustriegesellschaft der ganzen Welt. Seit wann die
Grube besteht, ist nicht genau bekannt. Dagegen weiß man
das Gründungsjahr der Gesellschaft ( 1284 ) , die noch heute
die Grube besitzt . Die älteste erhaltene Urkunde stammt aus
dem Jahre 1288. Ein halbes Jahrhundert später erteilte
König Magnus Eriksson einen Freibrief , der aber eigentlich
nur die bereits bestehenden Privilegien der Gesellschaft er¬
neuerte.

Die Urkunde vom 16 . Juni 1288 spricht nun allerdings
weder von Stamm - und Vorzugsaktien , noch von den
Rechten und Pflichten der Generalversammlung , des Aus¬
sichtsrats und des Vorstands . Nicht einmal die Dividende
ist erwähnt . Nein, an eine solche Abgrenzung der Befugnisse
und Verteilung der Gewinne hatte der würdige Bischof
Peter Elosson von Västeras gewiß nicht gedacht , als er ein
Achtel des Grundkapitals , das er gegen ein Darlehen an
seinen Neffen Nils Kristineson verpfändet hatte , gegen eine
stattliche Zahl von Gütern und Mühlen zurückerwarb und
diese Transaktion nicht nur durch das Siegel des schwedi¬
schen Königs , sondern auch noch durch den Erzbischof von
Uppsala und weitere vier Bischofsiegelbestätigen ließ.

Eine Aktiengesellschaftin unserem Sinne war Stora
Kopparberg damals natürlich noch nicht ; doch an keinem
Unternehmen der Welt läßt sich die allmähliche Entwicklungdes Gesellschaftswesens bis zu den modernsten Formen —
die Bildung einer eigentlichen Aktiengesellschaft erfolgte

sich dabei jedesmal von neuem hochtragen läßt , auch über
völlig ebenem Gelände eine große Strecke in reinem Segel-
slug hinter sich bringt . In der Praxis stößt dieser „thermische
Segelslug " jedoch auf außerordentliche Schwierigkeiten, denn
die Stellen , über denen sich derartige aufsteigende Luftsäulen
befinden, sind von oben meist nicht ohne weiteres zu er¬
kennen; zudem Pflegen sich in ihrer unmittelbaren Nachbar¬
schaft Zonen nicht minder heftigen Abwinds zu befinden, da
jede Strömung im Lustmeer durch eine ihr entgegengesetzte
ausgeglichen werden muß.

Die Erfolge im thermischen Segelflug waren also, von
seltenen Ausnahmen abgesehen, bisher nicht sonderlich er¬
mutigend . Nun gibt es aber außer Berghängen und Sonnen¬
strahlen noch eine dritte Ursache für das Entstehen von Auf¬
winden , nämlich die Gewitter. Es ist ja bekannt, daß
Gewitter fast immer von äußerst heftigen Luftbewegungen
begleitet sind. Eingehende Beobachtungen haben gezeigt, daß
vor dem Gewitter eine sogenannte „Böenwelle" herläuft , in
der scharf aufwärts gerichtete Luftströmungen vorherrschend
sind . Gelingt es einem Segelflieger , in diese Auswindzone
hineinzukommen und sich trotz Fortschreitens des Gewitters
dauernd in ihr zu halten , so wird er ganz erhebliche Ent¬
fernungen zurücklegen können, da Gewitter manchmal
Hunderte von Kilometern über Land ziehen, bis sie ihre
Energie restlos verausgabt haben.

Der erste , dem — vor etwa zwei Jahren — ein ein¬
wandfreier Fernsegelflug mit Gewitterhilfe gelang, war der
Kasseler Mak Kegel, der seitdem in Segelfliegerkreisen
den ehrenvollen Spitznamen „ Gewitter -Maxe" trägt . In der
Zwischenzeit hat die Rhön -Rossitten-Gesellschaft , die deutsche
Segelflug - Spitzenorganisation , der Erforschung dieser mo¬
dernsten Segelflugmethode ihr besonderes Augenmerk zu¬
gewandt. In dem Bestreben, auch beim Start vom bergigen
Gelände unabhängig zu sein, verfiel man aus den Ausweg,
das Segelflugzeug durch eine Motormaschine an einem langen
Seil bis in eine gewisse Höhe emporschleppenzu lassen; dort
angekommen, wird das Seil durch einen Hebeldruck aus¬
geklinkt , und der eigentliche Segelflug kann beginnen . Dieses
Verfahren , das bei richtiger Anwendung für beide Teile ab¬
solut ungefährlich ist, hat sich bereits in zahlreichen Fällen
bestens bewährt und ist auch bei Groenhoffs Start zu seinem
Weltrekordflug angewandt worden.

Im übrigen hat der Flug Groenhoffs , genau wie seiner
Zeit der Max Kegels, gezeigt, daß nur ungewöhnlich ge¬
wandte und mutige Piloten daran denken können, sich auf
das Wagnis eines Gewitterflugs einzulassen; denn es
handelt sich dabei im wahrsten Sinne jedesmal um einen
Kampfauf Leben und Tod. Die schweren Böen , die
die Maschine wie einen Spielball hin- und Herschleudern und
die Tragflächen oft bis zum Zerbersten durchbiegen; Regen
und Hagel, die dem Führer ins Gesicht peitschen und ihm
jede Aussicht auf die Erde rauben ; dazu die Blitze und der
unheimlich krachende Donner — man begreift, daß die, die
es einmal mitgemacht haben , im allgemeinen kein besonderes
Verlangen nach baldiger Wiederholung ihres Abenteuers ver¬
spüren . »

Trotzdem ist der Kampf um den Weltrekord im Strecken-
Segelflug natürlich noch keineswegs entschieden. Man weiß,
daß Robert Kronseld, der vor Groenhoff Rekord-
Inhaber war , ein neues „Ueber-Segelflugzeug" im Bau hat,
das mit 30 Metern Spannweite alles schlagen wird , was es
auf diesem Gebiet bislang gegeben hat . Noch in diesem
Monat soll die Maschine fertig werden ; wir dürfen uns also
für die nächste Zeit aus allerlei Ueberraschungen gefaßt
machen.

1883 — besser verfolgen , als an den entlegenen Kupfer¬
gruben von Dalekarlien. „ Wir Peter , von Gottes Gna¬
den Bischof in Västeras , senden allen denen, die diesen
Brief sehen, unseren Gruß mit dem Heiland der Welt. Zu¬
folge der Ungewißheit des zeitlichen Lebens Pflegen bis¬
weilen auch die Handlungen , die in aller Form Rechtens vor¬
genommen werden , dem Dunkel der Vergessenheitanheimzu-
fallen, deshalb wird das , was Bestand haben soll, der Nach¬
welt gegenüber durch Brief und Zeugen bestätigt. Geleitet
durch diese kluge Betrachtungsweise , wollen wir mit diesem
Brief offenbar allen kundtun, daß wir an unseren Neffen
Nils Kristineson ein Achtel des Tiskasjöberg benannten
Kupferbergs im Kirchspiel Torang überlassen haben . . . "

Seit jener denkwürdigen Urkunde hat sich gar manches
in der Kupferberg-Gesellschaft geändert, lieber alles ist pein¬
lich genau Buch geführt worden. Von den alten Kupfer¬
gruben ist nicht mehr viel übrig ; sie haben nicht weniger als
35 Millionen Tonnen Kupfererz zutage gefördert und also
ihre Schuldigkeit redlich getan . An Stelle von Kupfererz und
Silber werden jetzt Schwefelkies, Zinkblende und Bleiglanz
gewonnen. Schon vor zwei Jahrhunderten entstanden neben
den Kupserschächten die ersten Eisenhütten von Stora
Kopparberg. Das Eisenerz kommt aus Mittelschweden, wo
die Gesellschaft die Hälfte der Grängesberger Erzfelder be¬
sitzt. Eitler der fünf elektrischen Staylöfen ist — mit einer
Tagesleistung von 75 000 Kg . der größte Europas ; das
Eisenwerk von Domnarfvet , in dem die meisten alten Hütten
konzentriert wurden — hat zurzeit eine Jahresproduktion
von über 125000 Tonnen.

Fast ebenso alt wie die Gesellschaft selbst ist ihre Holz¬
industrie, die immer mehr zum Schwerpunkt des ganzen
Betriebs geworden ist . EinEigenbesttz von weit über 1 Million
Morgen Wald bietet die Rohstoffe für die Sägewerke und son¬
stigen Veredlungspröduktionen , im besonder» die großen
Zellstoff- und Papierfabriken . Die Energie für all diese
Unternehmungen liefern die eigenen Wasserfälle, deren Ka¬
pazität insgesamt 220000 PS . beträgt , Wovon bisher etwa
die Hälfte ausgebaut ist.

Der Sitz der Gesellschaft befindet sich nach Wie vor in
dem idyllischen Mrgwerksstädtchen Falun; im Lause der

-Jahrhunderte hat die Kupferberg-Gesellschaft jedoch ihren
Jnteressenkreis weit über die Grenzen von Dalekarlien hin¬
aus erweitert und besitzt in vielen Teilen Schwedens sowie
in Norwegen Wälder und Fabrikanlagen . Das Aktienkapital
und die Fonds sind auf 105 Millionen schwedische Kronen
angewachscn.

Der Aktienbesitz von Stora Kopparberg ist auf Zehn¬
tausende schwedischer Bürger verteilt . Als vor einiger Zeit

„Die Flöte des Van/*
Ein neuer Novellenband von Emst Wiechert.

Verlag G. Grote , Berlin.
In einem kurzen Vorwort zu den sieben Novellen nennt

der Dichter als Ziel seiner menschlichen und künstlerischen Ge¬
staltung: „Hier sollte offenbar werden, wie das scheinbar
Ruhende und des Lebens in irgendeiner Form Gewisse von
spielender und übergeordneter Hand berührt und erweckt
wird, zum Tönen erweckt, das immer . . . ein Tönen der Klage
wird, nicht des Schmerzes, aber jener rätselvollen Klage , mit
der Pan durch die abendlichen Wälder geht ."

Seit seinem großen Roman : „ Der Knecht Gottes Andreas
Nhland"

, seit der ergreifenden, schicksalhaften Kindergeschichte:
„Die kleine Passion"

, seit den Novellen: „Der silberne Wagen"
steht der OstpreußeErnst Wiechert in der ersten Reihe der zeit¬
genössischen meisterlichen Erzähler . Seine besondere Stärke ist
eine der Seele der Menschen , der Tiere und Dinge bis auf den
Grund dringende Psychologie , der es darum zu tun ist, dem
Rätselhaften in der Natur wie im Menschen eine letztgiltige
Enträtselung zu geben . Er knüpft dabei an durchgehendsfast
an unmittelbar heutiges Alltagserleben, das aber eine bedeu¬
tungsvolle Vertiefung erfährt, so daß das zeitlich Zufällige att
ewiges Schicksal sich bindet.

In einer ruhigen, klaren, aber keineswegs etwa kühlen
Form der Schilderung wird das alles erzählt; im Gegenteil
herrscht in den Charakter-Entwicklungenwie in den Begeben¬
heiten, die der Dichter so mit subtiler Hand, aber in übersichtlich
geordneten einfachen , großen Linien zeichnet , bisweilen eine
fast heftige innere Bewegung. Nicht unbeteiligt, sondern ge¬
radezu leidenschaftlich wirkt in aller formalen Sachlichkeit diese
eigentümlich reizvolle Art 'seiner in nichts verschwommenen,
vielmehr überaus festen und sicheren — lebendigen Zeichnung.
Sie ist von einer stark haftenden Realität ; nur daß hinter den
Wirklichkeiten immer noch ein Unmeßbares steht . So wird im
realen Ausdruck zugleich eine schlicht legendarische Wirkung er¬
reicht.

Es begibt sich etwa, daß in der „ Fahrt um die Liebe " ein
Mensch auf der Höhe des Lebens und Schaffens plötzlich , un¬
erbittlich und unwiderleglich— auf Grund der sein Leiden als
Krebs bestimmendenärztlichen Diagnose — um sein baldiges
Ende weiß. — Oder im „Mann von vierzig Jahren " wird
einer, der im bürgerlichenBerus Regierungsrat ist , aus seiner
gewohnten Sphäre durch eine Liebe , die ihm die neue Er¬
kenntnis der Nichtigkeit seiner bisherigen Daseinsführung in
Beruf und Familie in die Helle bewußter Erkenntnis bringt,
bestürzend herausgerissen. Die Umgebung und die Verhältnisse
aber sind stärker und zwingen ihn zum Verzicht.

So greift allenthalben aus dem Verborgenen ein Ueber-
Wirkliches in die Wirklichkeit ein , etwas, das lange schon hinter
den sichtbaren Angelegenheiten unseres gewohnten Treibens
gewartet hat, um nun mit einemmal in erschütternderWand¬
lung unseres Wesens und unseres Daseins eine Verwandlung
von Grund auf zu bedingen. Das ist es , was der Dichter dar¬
unter versteht : das scheinbar Ruhende und des Lebens Gewisse
werde berührt und erweckt.

Und dann kommt es zum Klingen. Dieses Klingen ist
Klage zwar, nicht aber Schmerz . Wohl liegt eine wehmütige
Resignation über den Menschen wie auch über der Landschaft,
ja , über den Dingen. Nie jedoch , daß die leidende Kreatur sich
gegen ihr Schicksal in Anklage oder Verzweiflung erhebt; im¬
mer ist es ein stilles , darum nichts wenig heroisches Dulden,
das demütig in ein als naturhafte Frömmigkeit anzusprechen¬
des SiHergeben findet. anü.

die Notierungen stiegen, wußte man sich an der Börse zu er¬
zählen, daß zwei weltbekannte Finanzgruppen sich um den
Erwerb der Aktienmajoriiät bemühten. Es scheint jedoch,
daß eine Majoritätskontrolle über Stora Kopparberg aus
den angegebenen Gründen unmöglich ist . Auch in dieser
Beziehung besitzt die älteste Jndustriegesellschaft der Welt
eine Sonderstellung.

Malipiero: ..Komödie des Todes/'
Opern - Uraufführung in München.

Die Bayerischen Staatstheater haben als erste Veranstal¬
tung der F estwo ch e n e u er Musikdie Oper „ Komödie
des Todes" von Francesco Malipiero mit unbestritten
großem Erfolg uraufgeführt, für den sich der aus Italien her-
gereiste Komponist persönlich bedanken konnte . Hier liegt un¬
streitig ein stilgeschichtlich bedeutsames Werk vor. Die sieben,
kleinen , durch instrumentale Zwischenspiele verbundenenSzenen
folgen dem Hange der Zeit zum Abstrakten . Der „Hoffnungs¬
lose " und der „Sorglose" verkörpern Gegenpole . Beharrlich
singt der Sorglose sein Lied von der „fliehenden Zeit" und
zwingt damit alle in seinen Bann , die nach Lebensgenuß
hungern. Wer sich aber mit dem Sorglosen einläßt, geht an
ihm auch zugrunde. Er hat dem „Hoffnungslosen" brutal Liebe
und Familie geraubt. Schließlich gelingt es aber dem Hoff¬
nungslosen, Rache zu nehmen und sich das Lied des andern zu
eigen zu machen , womit jener selbst seinen Lebenssinn verloren
und sich gewissermaßen selber (als Gegenpol) aufgehobenhat.

Man sieht : eine mehr intellektuelle als romantische Philo¬
sophie , die bühnenfremde Szenen voll trockener Allegorie und
ohne lebendig-blutvolle Symbolik erstehen läßt. Weit fesselnder
als dieses mißratene Textbuch ist die Musik . Malipiero hat ver¬
sucht, das Rezitativ, auch das Leitmotiv auszuschalten, nicht
ohne dadurch schablonenhaftzu werden. Dem ariosen Haupt¬
stück folgt am Ende der Szene iw Orchester lebhafte, kontra¬
punktische Bewegung mit begleitendem pantomimischenSpiel
auf der Bühne, das die Handlung weitertreibt. Malipiero
knüpft nicht ohne Glück an alte Meister , wie Palestrina , an,
zeigt aber auch Anklänge an Deüussy und die neuere deutsche
Musik . Trotz aller harmonischenKühnheitenkann man ihn nicht
atonal nennen. Er versteht es , einen geringen melodischen Ein¬
fall kraftvoll und eigenartig sich entwickeln und entfalten zu
lassen.

Das Staatstheater hat das Werk sorgsam herausgebracht;
die Regie Kurt Barrös betonte erfolgreich das Schattenspiel-
artige der Vorgänge. Die Eigenwilligkeii des musikalischen
Ausdrucks wurde von Karl Elmendorsf orchestral überzeu¬
gend gedeutetz vr . L.
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Die Modelaune des Publikums . — Dispositiousfurcht des Einzelhandels . — Zuviel Abzahlungs - und Seriengeschäftc.

Die Lage in der deutschen Bekleidungsindustrie im allge¬
meinen und in der Konfektion im besonderen ist noch niemals
10 undurchsichtig und verworren gewesen wie setzt . Einerseits

bört man von gesteigertem Interesse der Almel,merschast , Kon¬
junkturwende im Inlands und Hebung des Exports , anderseits
erfolgen im gleichen Augenblick immer neue Zusammenbrüche
alter , bestrenommierter Unternebmungen , »nd gerade die , letzte
Zeit bat erst Wieder einige Aufsehen erregende Fälle mit sich
gebracht . Noch rätselhafter werden die ganzen Verhältnisse
durch dis Tatsache , das; die wirtschaftliche Besserung in der
Konfektion kein Phantasiegebilde ist , sondern daß man die Um¬
sätze säst durchweg infolge mengenmäßiger Absatzsteigerung auf
dem Wertniveau des Vorjahres halten konnte . Was diese Ent¬
wicklung angesichts des radikalen Preisabbaues für Textil-
fabrikate bedeutet , braucht nicht besonders hervorgehobcn zu
werden . Schon die Möglichkeit solcher Ergebnisse wurde noch
kurz vor Beginn der FrühjahrZsaison von berufenen Fach¬
leuten in Abrede gestellt . ^

Wie ist es möglich , daß das große Sterben unter den Fer¬
men der Bekleidungsindustrie angesichts dieser Besserung sei¬
nen Fortgang nimmt ? Die Gründe für diese seltsame Erschei¬
nung liegen weniger in dem Auf und Nieder der Konjunktur,
vielmehr in dem Charakter der Nachfrage . Mit wenigen Wor¬
ten gesagt : Der Umfang des einzelnen Auftrags ist erheblich
kleiner geworden und seine Ausführung macht unverhältnis¬
mäßig große Kosten . — Der Werdegang der Weltmode , von
deren Launen letzten Endes die Gestaltung der Nachfrage in
den Konsektionsgcwerben abhängig ist, vollzieht sich heute we¬
sentlich langsamer als in früheren Jahren , und es dauert in
jeder Saison geraume Zeit , bis sich eine bestimmte Stilrichtung
in allen Einzelheiten durchgesetzt hat . Zwischendurch unterliegt
die Mode verschiedenen Stadien der Entwicklung , die nach
außen hin durch mehrere Neu - und Nachmusterungen in Er¬
scheinung treten und sich einander mit solcher Schnelligkeit ab-
lösen , daß kein Einzelhändler wissen kann , ob die „ letzte Neu¬
heit " auch tatsächlich die letzte bleiben wird . Es kommt hinzu,
daß es heute kaum eine Schicht innerhalb der Konsumenten-
schaft gibt , die nicht über die neueste Entwicklung genau im
Bilde ist und Modewaren kaust , die nicht den letzten Pariser
Nachrichten entsprechen.

Die Folge davon ist, daß der Detaillist nur mit äußerster
Vorsicht disponiert und sich zum Beginn der Saison fast gar
nicht , später nur mit den geringsten Quantitäten eindeckt. Hat
sich aber eine bestimmte Stilart durchgesetzt , so daß die Gefahr
von Fehldispositionen ausgeschaltet ist, so wird der Mindest-
bedarf trotzdem noch nicht gedeckt, da man diesen Bedarf unter

den heutigen Verhältnissen weder kennt , noch einigermaßen zu¬
verlässig schätzen kann . Gerade in dieser Beziehung hat der
Detäillist in letzter Zeit so viel Ueberraschungen erlebt , daß die
Existenz zahlreicher Einzelhändler von einem Tage zum an¬
dern gefährdet war . Man darf sich daher nicht wundern , daß
der Kleinhandel erst im letzten Augenblick zum Einkauf schrei¬
tet und sich nur soviel Ware hinlegk , als er mit einiger Sicher¬
heit absetzen kann . Dieses Prinzip wird mit Beharrlichkeit
verfolgt und selbst auf die Gefahr eines Warenmangels im
Falle plötzlich hcrvorttetenden starken Bedarfs nicht preis-
gegeben.

Was die Abzahlungs - und Seriengeschäfte betrifft , die zu
den Großabnehmern der Bekleidungsindustrie gehören , so wird
diese Sparte zurzeit so überspitzt , das; das Angebot den Bedarf
weit übersteigt . Nachdem jüngst ein großer Abzahlungskonzern
durch übertriebene Expansion zusammengebrochen ist, hat auch
die Bedarfsdeckung der Abzahlungs - und Serienpreisgeschäfte
einen wesentlichen Rückgang erfahren und steht im Zeichen
allergrößter Zurückhaltung.

So liegen die Dinge im Einzelhandel und es ist unschwer
zu erraten , wie sie sich in der Engros -Konfektion und in der
Fabrikation widerspicgeln . Die Lagerhaltung ist sowohl an
Stoffen als auch an Fertigsabrikaten fast auf den Nullpunkt
gesunken und jeder einzelne Meter mutz von den Webereien
bzw . vom Großhandel beschafft werden . Naturgemäß können
die Großen nicht die geringen Quantitäten anschafsen , sondern
sie sind genötigt , ihr Lager fortgesetzt änzubauen , und zwar von
solchem Material , das der Mode unterworfen ist und daher
leicht entwertet wird . Die auf solche Weise entstehenden Ver¬
luste sind sehr beträchtlich . Außerdem ist der Unterschied im
Arbeitslohn in Betracht zu ziehen , der entsteht , wenn von einer
Warengattung nur einzelne Stücke angefertigt werden oder
wenn diese serienmäßig erzeugt wird . Des weiteren sind die
fortgesetzten Ausfälle bei der Detailkundschaft zu berücksichtigen.

Bei dieser Sachlage ist jede Besserung nur eine .Schein-
besseruug . Fehlt ihr doch das wesentliche Grundclement für
den Dauererfolg : frühzeitige und große Aufträge . Zu be¬
kämpfen ist diese „ Seuche " nur durch eine Verminderung des
Modetempos und Beschleunigung der Geschmacksbildung in
jeder Saison . Ansätze hierzu sind bereits gemacht , und zwar
insofern , als die Bekleidungsindustrie sich bemüht , nicht mehr
jede von Paris aus diktierte Modeänderung mitzumachen . Die¬
ses Ziel sollte weiter verfolgt werden , denn in Deutschland
muß es heißen : Angliederung des Modetempos an die wirt¬
schaftlichen Möglichkeiten.
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Die Wechselproteste waren im ersten Quartal des neuen

Jahres dem ausmacheuden Betrag nach niedriger als zur
gleichen Zeit des Vorjahres . In ähnlicher Weise haben die
Jnsolvenzfälle (Konkurse und Vergleichsverfahren zusammen¬
gerechnet ) im neuen Jahr keine weitere Steigerung gegenüber
>em gleichen Zeitraum des Vorjahres erfahren.

I
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Die Abnahme der Wechselproteste und der Stillstand der
Jnfolvenzbewrgung lassen darauf schließen , daß die Liquidität
der Wirtschaft eine Verbesserung erfahren hat . Das Schaubild
läßt im übrigen erkennen , daß sowohl bei den Wechselprotesten
wie bei den Jnsolvenzsällen im vergangenen Jahr 1930 die
Rekordzisfern des Jahres 1925/1826 nicht erreicht worden sind.
— Im übrigen wird von den zuständigen Stellen eine neue
Wechselproteststatistik aus erweiterter Grundlage berechnet,
deren Ergebnisse jedoch erst seit Januar dieses Jahres vor¬
liegen , so daß ein Vergleich mit früheren Jahren nicht mög¬
lich ist . In dem Schaubild sind deshalb die Angaben der
alten Wechselproteststatistik zugrunde gelegt.

ÄSS » 'LMZI'LFLZSMZS.
Die Preußische Bergwerks - und Hütten - AG.

(Preutzag ) hat einen Ueberschutz von 5,56 (8,9) Will . RM und
verteilt 4 (5) A Dividende.

Die Hugo Stinnes Reederei, Hamburg , hat einen
Reingewinn von 20006 RM , durch den der Verlustvortrag auf
211 OM RM sinkt.

Die drei Emden er Heringsfis chereren, die in
einer Arbeitsgemeinschaft stehen , verwenden ihre kleinen Ge¬
winne zur Verminderung des Verlustvortrages.

Die Hansa - Llohd - Werke, Bremen , benutzen ihren
Ueberschuß zu Abschreibungen und Rückstellungen.

Einen verdoppelten Roh gewinn in Höhe von
55,6 Will . RM bei nur 1 Mill . RM Kapital Hat die außerhalb
der Konzernbildung stehende Bergmann Zigarettenfabrik im
vergangenen Jahre erzielen können : auch der Reingewinn , der
nach Abschreibungen in Höhe von 60 des Aktienkapitals noch
0,33 Mill . RM beträgt , stellt immerhin noch rd . 33 A des Aktien¬
kapitals dar.

Die 34-Mill .-Anleihe der neuen Berliner Kraftund
Licht AG . wurde um mehrere Millionen überzeichnet.

Auf einer Sitzung des Internationalen Glüh¬
lampe nkartells in London , aus der sämtliche Mitglieder
der kartellierten Glühlampenindustrie vertreten waren , wurde
einstimmig die Verlängerung des Kartellvertrages um Ä) Jahre
bis zum 31. Dezember 1952 beschlossen.

Im Mai hat sich die Lage am Schrottmarkt derart
weiter verschlechtert , daß die Preise gegenüber der letzten Notiz
um 3 bis 4 NM für jede Sorte nachgaben . Die Aussichten für
die Zukunft werden ebenfalls als äußerst schlecht bezeichnet.

Die Ruhrgassernleitung Duisburg - Düsseldorf-
Köln ist in Betrieb genommen . Sie liefert stündlich 3000 Kubik¬
meter Gas.

Das Internationale Zrnnkomitee hat auf der
Haager Konferenz eine weitere Prodnktionseinschränkung um
rund 20 000 To . vorgeschlügen , was einer Drosselung der Er¬
zeugung der angeschlosscnen Ländergruppen um ungefähr 16
entspricht.

Die deutschen Benzinvcrbraucher müssen mit der Tatsache
rechnen , daß binnen kurzem in ganz Deutschland dieBenzi n-

Preise und entsprechend auch die Gcmischpreise um 1—2 Rpf.
im Preise herausgesetzt werden.

Im ersten Vierteljahr 1931 sind in Deutschland 288 ( Vor¬
quartal 258) Personen wegen Errichtung und Betrieb nicht ge¬
nehmigter Rundsunkanlagen ( Schwarzhörer) rechtskräftig
verurteilt worden.

Der Reichsarbeitsminister hat mit Wirkung vom 15. Mai
verschärfte Bestimmungen für die Prüfung von Kran¬
ke n k a s s c n in Kraft gesetzt.

Nach den Ermittlungen der amtlichen Statistik ist der Um¬
satz der deutschen Warenhäuser im Jahre 1930 um 6,3 M
zurückgegangen und die Unkostenbelastung in der gleichen Zeit
um 5,5 gestiegen.

In den Monaten Januar bis April wurde über 18 (43)
Mühlen das Konkurs - und Über 3 (11) Mühlen das Ver¬
gleichsverfahren eröffnet.

In Deutschland gibt es noch rUNd -MPrivat - Etsen-
und Kleinbahnen, deren Streckennetz etwa 22 A des ge¬
samten deutschen Schienennetzes erfaßt.

Nach den Ermittlungen des Internationalen Arbeitsamts
bestehen in der Welt ( außer Rußland ) 246 000 Genossen¬
schaften mit einem Gesamt -Mitgliederbestand von 39,6 Mill.
Personen.

Die Weltstickstoffindustrie leidet gegenwärtig an
einer Ueberkapazität von rund 1,3 Mill . To . , d . h . ihrer Lei¬
stungsfähigkeit von ca . 3,3 Mill . Lo . Reinstickstoss steht ein
Weltbedars von nur ca . 2 Mill . To . gegenüber.

Afrika ist am deutschen Außenhandel mit ins¬
gesamt rund 800 Mill . RM beteiligt , davon entfallen ca , 530
Mill . RM auf die Einfuhr aus Afrika , während die deutsche
Ausfuhr nach Afrika einen Wert von rund 270 Mill . RM gegen¬
über 200 Mill . RM im Fahre 1913 hat.

Eine K ap it alv e r mi nd e r u n g plant der größte
amerikanische Elektrokonzern, die General Electric , die
von ihrem Aktienkapital in Höhe von 223 Mill . Dollar Vor¬
zugsaktien im Betrage von 42,9 Mill . Dollar für rund 47 Mill.
Dollar auskaufen und einziehen will ; sie entledigt sich auf die
Weise eines erheblichen Teiles verhältnismäßig hoch verzins¬
licher ( 6W Aktien.

Der französische Außenhandel ging in den ersten
vier Monaten in der Einfuhr um 2,9 auf 15,7 und in der Aus¬
fuhr um 4,2 auf 11,8 Milliarden Franken zurück.

Der holländische Außenhandel ging von Januar
bis April in der Einfuhr von 851 auf 664 und in der Ausfuhr
von 594 auf 462 Millionen Gulden zurück.

Die größten Traktorenwerke der Sowjetunion
haben ihren Betrieb einstellen müssen wegen Mangels an Roh¬
material , Maschinen und qualifizierten Arbeitern.

600 RM Versicherungsbeiträge pro Kopf und Jahr!
Aus dem soeben erschienenen Jahresbericht der Preußischen

Bergwerks - und Hütten -AG . (Preutzag ) in Berlin geht hervor,
daß die JahresausgaSen an Versicherungsbeiträgen ( Kranken - ,
Erwerbslosen - und Invaliden - bzw . Angestelltenversicherung,
Pensionskassenbeiträge und solche für die KnappschaftsberusZ-
genossenschaft ) für dis Werke und für die Arbeitnehmer zusam¬
men je 600 RM pro Kopf gegen 548 RM in 1929 und 328 RM
in 1925 betrugen.

Die deutsche Zuüerrübenanbaufläche in 1931 um SS A
verkleinert.

Das deutsche Zuckergewerbe resp . die Landwirtschaft haben
sehr schnell aus dem Ehadbonrne -Plan und den Brüsseler Be¬
schlüssen dis Konsequenzen gezogen . Wie sich auf Grund einer
Umfrage , die der Verein der deutschen Zuckerindustrie veran¬
staltet hat , ergibt , wird die Zuckerrübenanbaufläche in 1931 eine
Einschränkung von 468 293 Hektar auf 362 930 Hektar , d . h . um
rund 25 erfahren . Darüber hinaus geht die Verringerung
des Areals in Süddeutschland (35,85 A ). In der Provinz
Sachsen -Thüringen , dem Hauptanbaugebiet von Zuckerrüben,
findet eine Drosselung um 21,10 im Freistatt Sachsen sogar
nur um 14,67 A statt . In der neuen Kampagne wird die Zahlder Zuckerrübensabriken 228 betragen , das sind 7 weniger als
bisher.

Vor einer Preisermäßigung für Glühlampen?
Die Mitglieder des Wclt - Glublampenkartells : Philips,

Osram , General Electric (England ) , Companie deS Lampes
(Frankreich ) und die Vereinigten Glühlampenfabriken ( Neu¬
pest), haben beschlossen, den Mrtellvertrag um 20 Jahre , d . h.

biS zum 31. Dezember 1952, zu verlängern . Das neue Ab¬
kommen lehnt sich eng an das alte an und regelt vor allem die
Exportkontingente . Bezüglich der Preise verlautet , daß vor
allem in Deutschland eine Senkung eintreten soll , nachdem be¬
reits der Philips - Konzern eine Reduzierung um etwa 20 N
vorgenommen hat.

WL )> FG MMM
Berlin » Börse vom 18 . Mai 1831.

Befestigung bst stillem Geschäft.
Der bedrohlichen Schwäche des Vortages folgte atn Dienstag SMS

sichtbare Beruhigung , obschon die erneute Verstauung an der New«
Yorker Börse die Stimmung anfangs beeinträchtigte . Die Befürchtung,
daß der gestrige Schwächeanfall erhebliche Publtkumsverkäufö nach sich
ziehen werde , bestätigte sich nicht , so daß öto Spekulation durch den
Zwang , Deckungen vorzunöhmen , den Kursen eine gewisse Widerstands¬
fähigkeit verlieh . Infolgedessen erholten sich die Kurse in den ersten
Börsenstunden teilweise um 1 bis 2 Prozent , worauf später allerdings
das Geschäft wieder stark nachlietz , ohne daß die Kursgewinne wieder
verloren gingen . Farben konnten mit kleinen Schwankungen ihre Be¬
festigung um anderthalb Prozent halten ; am Elektromarkt gewann
Siemens 2 °/»; dis AEG . etwa 10 - °/». Von Montanwsrten waren
Rheinisch « Braunkohlen um 2,5 , Klöckner um 10 -, RHStnstayl um 1 °/«
erholt . Am Rcntenmarkt zeitigte die fortdauernde Unsicherheit zwar
eins gewisse Uneinhöttlichkeit , doch erwies stch die Tendenz nicht mehr
allgemein als schwach ; cs ergaben stch teilweise Erholungen , besonders
bei Reichsschuldbuchsorderungen . Am Geldmarkt trat eine gewisse Er¬
leichterung ein . Tagesgeld kostete 40 , bis 60 - 0 », Monatsgcld HO- vis
60 - °/«: der Privatdiskont blieb für beide Sichten unverändert 4<-/ß "/».
Das amtliche Pfund notierte unverändert 28,425 ; der amtliche Lollar
war schwächer mit 4,1990.

Bremer Börse vom 18. Mai.
Leicht erholt.

Die Tendenz an der Dienstag -Börse war etwas freundlicher . Den
Kurseinbutzen stellten sich zum Teil sogar geringfügige Erholungen
gegenüber . Bankaktien gaben größtenteils Wetter etwas nach . Neptun-
Dampser unverändert 68 °/s. Hansa -Linie 10 « höher . Sowohl Nord¬
deutscher Lloyd als auch Hapag notierten wieder unverändert . Nordsee,
Hochseefischerei , verloren 5 0 «. Brem . Chemische Fabrik Hude wieder
1160 - 0 ». Bremer Rolandmllhle besserte sich von 109 aus 1910 «. Aute-
wertö unverändert . Etwas Nachfrage bestand für Nds . Steingut , und
zwar zu 138 0 ». Nordwolls -Akticn holten o - o « auf . Im Festverkehr
gaben Kaffee -Hag weiters 2 0 « nach . Hansa -Linol (8 0 «ige Anleihe)
wurde aus Basis 96 °/» gehandelt.

Berliner Produktenmarkt vom 19 . Mai 1931.
Lustlos.

Bei sehr geringem Geschäft fetzten sich di « Preisrückgänge am
Produktenmarkt fast allgemein fort . Infolge der überaus günstigen
Wetter - und Saatenstands -Nachrichten halten stch die Käuser sehr
zurück , so datz im Zeithandel Preisrückgänge um anderthalb bis zwei
Mark eintraten . Auch der Mehlabsatz erfuhr keine Belebung ; selbst bil¬
ligere Roggcnmehls sind bei dem völligen Stagnieren des Geschäftes
kaum abzusetzcn . Haser erlitt gleichfalls Verluste . Weizen 285 —287,
Roggen 198 —299 , Futtergerste 2Z9— 244 , Haser 191 — 194 , Weizenmehl
33,59 —38,90 , Roggemnehl 26,75 —28,59 , Weizcnklete 15— 15,25 , Roggen«
klete 14,59 —14,80 , Viktoria -Erbsen 26— 31 FutterekLssn 19—21 , Acksr-
bohnen 19—21 , Wicken 24— 26 , Lupinen , blaue 15—16,59 , gelbe 22—27,
Serradella 68—72 , Rapskuchen 9,89 - 19,20 , Leinkuchen 14— 14,20,
Trockenschnitzel 8,20 — 8,30 , Soyaschrot 12,50 —13,80.

«
Bremen , 19 . Mai . Baumwoll e. Amerikanische Baumwolle,

middling , UNwersal -StanLard , 28 Millimeter staple , loko notierte heute
offiziell 10,13 Doll .-EeNts (gegen 19,40 Doll .-Eents am 18 . Mai ) per lb.

Bremen , 19 . Mai . Getreide . (Notierungen des Bremer Vereins
von Getreide -Importeuren E . V .) Wetzen, Manitoba 1 6,70 . —
Roggen, deutscher Eosin 9,05 , bo . mit Berechtigungsschein UM, — —
Gerste, Donau -Russen 5,25 , Kanada 3 5,25 . — Hafer, pomm . Weiß-
Hafer 61— 62 Kg . 11,39 , do . 54— 55 Kg . 10,99 . — Mais, La Plata 12,50
verzollt . Per Zentner pari unverzollt waggonfrei Bremen -Unterwes » per
Kassa loko , soweit nichts anderes bemerkt . Tendenz : Ruhig.

«
Zentralviehntarkt Oldenburg i . O.

(Eig . Bericht .) Ter Zucht - und Nutzvieh markt hatte nur
einen Austrieb von rund 120 Tieren zu verzeichnen . Die Zufuhr war
somit um 50 Tiere geringer als in der . letzten Woche . Wenig cingoboten
waren die guten hochtragenden Kühe , da diese weiterhin sehr sparsam
geworden find . Auch das Angebot an Weidevieh erreichte nicht dis
Höhe der Vorwoche . Die Qualität des gesamten Auftriebes war nicht
so gut als sonst . — Der Besuch des Marktes durch auswärtige Händler
war sehr stark . Trotzdem war der Handel sehr schlecht , weil die
Käuser mit ihren Geboten sehr zurückhaltend waren . Es konnten nur
die Tiere in der mittleren Qualität zu niedrigen Preisen urngefotzt
werden . Das Geschäft in Weidevieh war belanglos . Jin ganzen war
der Handel sehr langsam . Auch konnte der Markt nicht geräumt wer¬
den . — Die Preise gaben diesmal Wiedel nach und lägen um
20 bis 30 RM das Stück niedriger als in der letzten Woche . — iDer
Marktabschluß verzögerte sich und war nicht befriedigend . — Der Ver¬
sand erfolgte nach dem Rheinland , Sachsen und Mitteldeutschland , wie
auch nach Stationen im Landesteil Oldenburg.

Amtlicher Marktbericht . Zucht - und N u tz v i e h m a r k t . Auf¬
trieb : 119 Stück Großvieh , darunter 11 Kälber . Es kosteten : Hoch¬
tragende Kühe 1. Qualität 460 —510 RM , 2 . Qualität 409 —450 NM,
3. Qualität 300 — 375 RM , tragende Rinder 1. Qualität 400 - 450 RM,
2 . Qualität 390 —380 RM , güste Rinder und Weidetiere 159 — 300 NM,
Zuchtbullen ISO- 399 RM , Znchtkälbcr bis 2 Monate alt 60— 190 RM,
bis 14 Tags alt 25— 50 RM , Bullen zur Mast 0,34 bis 0,37 RM das
Pfund Lebendgewicht . Ausgesuchte Tiere in allen Gattungen über
Notiz . Marktvsrlauf : Sehr langsam . Nächster Zucht - und Nutzdieh-
und Pserdsmarkt : Mittwoch , den 27 . Mai 1931.

Jeber , 19 . Mal . Der Vieh - und Schweinemarkt hatte
von allen Viehgattungen wieder auszuweisen . Nach gutem Vieh bestand
Nachfrage , dagegen nach Weidevieh nicht so sehr . Besonders lebhaft
ging bas Geschäft bet Ferkeln . Hier wurde der ganze Bestand schon
frühzeitig umgefetzt . Notiert sind folgende Preise : Hochtragend « Kühe
400 - 525 RM , tragende Rinder 300 - 450 RM , Milchkühe 350 - 500 RM.
Weidekühe 250 —350 RM , Welderinder 200 —350 RM , Zuchtbullen
300 —400 RM , Ferkel bis zu 5 Wochen alt 12—14 NM , bis zu
7 Wochen alte 14—17 RM , bis zu 9 Wochen alte 17—20 RM . Läuser-
schwetne von 25 RM an , nach Lebendgewicht 38—40 Ps . je Pfund.
Milchschafe 35— 45 RM , Schaflämmer im Alter von 6—7 Wochen
15—18 RM , Gänsekücken im Alter von 4—5 Wochen 3— 4,50 RM.
Preise sür Schlachttiers in hiesiger Gegend : Kühe 40— 45, Schweine
40- 45 . Kälber 45—50, Schafs 40— 45 Pf . je Pfund Lebendgewicht.
Beste Tiere aller Gattungen über , geringere unter Notiz . Nächsten
Dienstag Vieh - und Schweinemarkt.

Konkurse und Vergleichsverfahren.
Konkurse.

A .-F . ? Ssi:
Augustfehn : I . W . Leonhards
Blankenese : Destillateur Petermann
Bremen : Schmidt L Ulbrich

„ G . Hofsmann , GmbH.
„ Tcppichhaus Heuer

Hamburg : Reis L Richter
„ Uneigennützige Baugenossenschaft
. Maschtuensabrik Kaselta
„ Ad . Mahnke L Co.
„ N . Kern L Sohn Nchf.

Oldenburg : Kaufm . Andreas Buttjes

23 . 5. Westerstede
30 . 5 . Altona
30 . 6. Bremen
30 . 6.
10 . 7. „

2 . 7 . Hamburg
4 . 7 . .

0. 1. ^
5. 6. Oldenburg

Vergleiche.

Bremen : Möbelhändler Staschnll
„ Firma Dürerhans

Möbelhaus Heise
Hamburg . A .-G . F . Cochn

„ Möbotlager Ruths
Hannover : Aug . Schiefer Nchf.

. Osnabrück : Arnold Jelkmann
Wesormitnde: L . FnchS

N .-T . r «si¬
tz. 6 . Bremen
6. 6. „
6. 6.
6. 6 . Hamburg
6. 6.
8 . 6. Hannover

10 . 6 . Osnabrück
1 . 6. Wesermünde



Impfung M 3K
Zur Vornahme der Impfung der in diesem Jahre imps-pslichtigen , 1919 und 1930 geborenen Kinder sowie derjenigenaus den vorhergehenden Jahren , bei denen die Impfung er¬

folglos blieb oder noch nicht vorgenommen - -
folgende Termine angesetzt:

wurde , werden

SIMM MMllkg.
Jmpsraum : Schulgebäude am Waffenplatz . frühere

Stadtknabenschule -t.
I . Erstimpfung.

s,) Montag , den 8 . Juni 1931, nachmittags A Uhr , für die
Namen mit .den Anfangsbuchstaben A bis M . Nachschau:Montag , den 15. Juni 1931 , nachmittags Z Uhr.b ) Montag , den 8. Juni 1931, nachmittags 4 Uhr , für die
Namen mit den Anfangsbuchstaben N bis Z . Nachschau:
Montag , den 15 . Juni 1931 , nachmittags 4 Uhr.

II. Wiederimpfung der Schulkinder.
, ,) Knaben : Dienstag , den 16. Juni 1931, nachmittags 3 Uhr,

Ausbauschule , Gymnasium , Realgymnasium , Oberrealfchule.Nachschau: Dienstag , den 23. Juni 1931, nachmittags 3 Uhr.
Mittwoch , den 17. Juni 1931, nachmittags 3 Uhr : Elisa-

bethfchule , Privatschulen , katholische Volksschule , Haarentor
schule, Heiltgengeisttorschule , Bürgerfelder Schule , Knaben
schule Gertrudenstratze und Knaüenmittelschule Margareten-
stratze. Nachschau: Mittwoch , den 24. Juni 1931, nachmittags3 Uhr.

bi Mädchen : Donnerstag , den 18. Juni 1931, nachmittags 3
Uhr , Aufbauschule , Liebfrauenlhzeum , Cäcilienschule , Hele-ne-Lang >e-Schule . Nachschau: Donnerstag , den 2S . Juni1981, nachmittags L Uhr . — Freitag , den 19. Juni 1931»
nachmittags 4 Uhr , Elisabethschule , katholische Volksschule,
Haarentorschnle , Heiligengeisttorschule , Bürgerselder Schule,
Wallschule , Mädchenmittelschule , Margaretenstratze . Nach¬
schau: Freitag , den 26 . Juni 1931, nachmittags 4 Uhr.

Stadtteil MrMmg.
OsternSurg , Drielaks . Drielakermoor,

Jmpsraum : Schule Cloppenburger Strasse 28.
l . Erstimpfung.

s.) Freitag , den IS. Juni 1931. Nachmittags 514 Uhr . für die
Namen mit den Anfangsbuchstaben A bis M . Nachschau:
Freitag , den 26 . Juni 1981, nachmittags 514 Uhr.

b ) Sonnabend , den SO. Juni 1931, nachmittags 514 Uhr , fürdie Namen mit den Anfangsbuchstaben N bis Z . Nachschau:
Freitag , den 26. Juni 1931, nachmittags 514 Uhr.

II. Wiederimpfung der Schulkinder.
a) Mädchen : Freitag , den 19. Juni 1931, nachmittags 614 Uhr,

Mädchenschule , katholische Schule , Pestalozzischule , Schule
Drielaks , Schule Drielakermoor . Nachschau: Freitag , den
26 . Juni 1931, nachmittags 614 Uhr.

b ) Knaben : Sonnabend , den 80 . Juni 1931, Nachmittags 6)4
Uhr , Knabenschule , katholische Schule , Pestalozzischule,Schule Drielaks , Schule Drielakermoor . Nachschau: Freitag,
den 86. Juni 1931, nachmittags 614 Uhr.

Stadtgebiet MrnkNg.
g) Reuenwege . Jmpsraum : Wirtschaft Mohr , Neuenwege . Erst¬und Wtederimpflinge : Mittwoch , den 3 . Juli 1931, vor¬

mittags 8 Uhr . Nachschau: Mittwoch , den 10. Juni 1931,
vormittags 8 Uhr.

d) Tweelbäke . Jmpsraum : Schule zu Tweelbäke st . Erst - und
Wiederimpflmge : Mittwoch , den 3. Juni 1931, vormittags
914 Uhr . Nachschau: Mittwoch , den 10. Junt 1931, vor¬
mittags 914 Uhr.

«) Bümmerstede und Kreyenbrück. Jmpsraum : Bümmersteder
Courier . Erst - und Wiederimpflinge : Dienstag , den 16.
Junt 1931, vormittags 10 Uhr . Nachschau: Dienstag , den
23. Juli 1931, vormittags 10 Uhr.

Stadtteil EmstW.
Z.) Wechloy . Jmpsraum : Schule zu Wechloy . Erst - und Wie-

dertmpflinge : Dienstag , den 8. Jnm 1931,^ vormittags 9

b)

Uhr . Nachschau: Dienstag , Sen 9,
9 Uhr.

Mittags 914 Uhr,

Juni 1 ^31, vormittags

u Ofenerdiek . Erst- und
. Juni 1931, vormittags

den 24. Juni 1931, vor-

p) Bloherfelde . Jmpsraum : Schule zu Bloherfelde . Erst - und
Wtederimpflinge : Sonnabend , den 6. Juni 1931, vormittags
8 Uhr . Nachschau: Sonnabend , den 13. Juni 1931, vormit¬
tags 8 Uhr.

6) Nordmoslesfehn . Jmpsraum : Evangelische Schule zu Nord-
moSlesfehn . Erst - und Wtederimpflinge : Sonnabend , den
6. Juni 1931, vormittags 10 Uhr . Nachschau: Sonnabend,
den 13. Juli 1931, Vormittags 10 Uhr,

514 Uhr . — II. Wiederimpfung der Schulkinder : Freitagden 5 . Junt 1931, nachmittags 614 Uhr , Knabenschule , Mäd¬
chenschule, Hilfsschule , Schule Hundsmühlen . Nachschau:
Freitag , den 12 , Juni 1981, nachmittags 6)4 Uhr.

Eltern , Pflegeeltcrn und Vormünder müssen ihre Kinder
und Pflegebefohlenen , soweit sie dieselben nicht privatim imp¬
fen lassen wollen , bei Vermeidung der gesetzlichen Nachteile
sauber gewaschen und reinlich gekleidet an dem betr . Termin
dem Jmpfarzt zuführen.

Kinder aus Häusern , in welchen ansteckende Krankheiten
herrschen, dürfen nicht im Termin erscheinen. Solche Fälle sind
spätestens bis zum betr . Impftermin auf dem Meldeamt»
Schloßplatz 7. mitzntctlen.

Oldenburg , den 11 . Mai 1931.
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V . Lsip Lavstt.
Loks Stau,— -stobtsrostraüs.

4 Stück gut erhaltene
LMkklMe

sehr billig abzugeb.
C. H. Steinforth

Co ., Bremen,
Baumstratze 68.

WölllkilieM
l Bei Magenleiden jeder Art , wie Magen-
>krampf.Magenichmerzen u . dcrenFolgen.
! io Unoerdaulichkeit , Appetitlosigkeit,rier-ivöiem Magen , Erbrechen . Entkräftung,
j Gemütsteiden wirkt der über 60 Jahrs

bewährte

UMEssL WMM 'STkL

l infolge der eigenartigen , glücklichenZu-S tammenietzung ani die Nlagensäfte und
I den Gesamtstoffwechsel. Zu haben in

Flaschen zu RM , 2,75 und RM , 4 .- ,
j l Liter zu RM . 7 .50 in allen Apotheken-

LandsteÜe
zur . Größe von ca. 3 Hektar, in Jader-bollenhagen gelegen , unter günstigen Be¬
dingungen zu verkaufen.

MKZtM krMZn, AMtiomtor.
Strückhausen i . Oldbg.

Besitzung
hierselbst gelegen , unter günstigen Bedin¬
gungen . bei 1500—2000 RM Anzahlung,mit Antritt zum 1 . November d , I . zu ver¬
kaufen. Sehr passend für einen Schneider¬
meister.

MWm kiibrkM, AMtiomtor.
Strückhausen i . Oldbg.

r-samillendauz
in Eversten b . Oldenburg , mit schönemGarten , 1927 erbaut , sehr preiswert mitSei . Antritt zu verkaufen . Anzahlung 2000bis 3M0 RM . Bezugssrei.

ÄltMM AMtlonator,
Strückhausen i . Oldbg.

Gastwirtschaft
mit Lanzsaal , an Lester Lage bei Olden¬
burg , Vereinslokal vieler groß . Vereine , zuverkaufen . Anzahlung 10 000 RM.

MtM klMm , AMßMtör.
Strückhausen i. Oldbg.

ükülk̂ SsMit fast neuwertig M . 3080 .-

korö , 8 ? 8 . fast neu . M . 28SV .-

Sverlsmi9 ? 3 , fast neu . . . Nk . 2ÜS0 . -

vrsi SNV - NotorrSöer 580 ccm

3l> « eitere rstirreugL ru jeiiem snnekmbsr.
plei ! uns giinriigen rstilengrdeliingungen.

Ivlisnn klnrlLds
Autoksns , vlüsslmrs , Ikt . 2303

M rum pkingsttesl
SkOpfSilliSN I1OS85SIU lvMgÜSciiSI ' O
Lllis cisn Vi/S i O ks ! ! s NS l c^ sn

lvss .Iks .rnrnsrsrVV « !nspsrISTOsr Ist pj , Pfpn , O.DO
IDZQsv . . . . . . pfrri , 1 .03

Odsrnaossisr iSLFsr . lppn , 1,30
PVscrtasniasImse iZslaisndspg 182Ssr iprn , 1 .DO

Oüri < tisipnsr pse : srdsrg 183Osv
NiiOjs . . .
lDüirktnsirnsv 1S28sr > . . . . . .

0 . 7O
1 . 1O

i^ rri , 1 .SQ

Dsrrsgonsc . 1 .10
Imss ! SscpnOs . . . . . . . . . . . Nim , 1 .DO
lvis, !s .gs . N?m , 1 .570
tHOippO k̂ Ortwsim . . . Nim . 2 .18
Lüi s.Us obigen IVsins gelten dis kreise obns (llss.
^ OilLI -NlislOSSk ' WSivI
krsirs mit Eins

NiM , O.VO
0 .73

SS« « S»« L» / SLlARs« s»
LSswsuSS « ! « G « SrL « AL

Ksccufsn Lis sdsntslls ssiar ppsiswsrt im ctsr QsnOsssn-
s -dstisft . 8ssts ! ! cun gsn > iaittspi wir rsoiaircsitig in cisn
Vsrtsilcangssisllsn sdLngsdsn

MSkudarssr Uoasamvereii»
e. v m. d. n.

V7arsnsbg » bs nnr an stlitgii eäsr. vor Vorsts -iick

Herr Theodor Pekol , daselbst,vinrnircoc . aijg wegen Verlegung seines
Geschaftssitzes nach Jever seine im Dorfe
Sillenstede belegene Besitzung , in welchereme altrenommierte und sehr gut gehende

M !« MS WnIltWt
betrieben wird , zum alsbaldigen Antritt
verkaufen oder verpachten.

Kauf - bzw . Pachtliebhaber wollen sichbaldigst mit uns in Verbindung setzen.
38081'. LnÄ KUrz5 5>M,

Auktionatoren.

^«tol-vkr ZS24
Elcgt , Privatwagen für Stadt - u, Fernfahrten

PKvWiM ISAM
MLKWWÄM

mit Bädecdampfer „Stadt Riift-
ringet über Wilhelmshaven

Wochenendfahrt (bis Montag/Dienstngi
Sonnabend ab Oldenburg 6.27, 13 .55 und 15,12 Nhrab Varel 6.53. 14 .58 und 15,38 Uhrab Wilhelmshaven 7.46 und 16 .30 Uhr

TaaesauWug Sonntag u. Montag (ca, 7stünd,ÄnselaufenthaIt>
ab Oldenburg 6,00 Uhr
ab Rastede 6.15 Uhrab Jaderberg 6.28 Uhr
ab Varel 6,38 Uhr
ab Ellenserdamm 6.48 Uhrab Sande 6.56 Uhr
ab Wilhelmshaven 7,45 Uhr

„ an Wangerooge 10.15 Uhr-Rückfahrt ab Wangerooge Bahnhof täglich 18,15 Uhr . Fahr¬preis für Schiff und Fuseldahn : Wochenend- und Tageskarten<» Mk., Tageskarten im Vorverkauf S Mk. (dazu eine Sonntags-karte nach Wilhelmshaven ». — Vorverkauf im Llviidreisebüro
Oldenburg und den durch Plakate kenntlichen Geschälten sowiein der Geschäftsstelle Wilhelmshaven , gegenüber dem Bnimhos,Fernsprecher 88 Jade -Seebädcrdienst A . -G.

Im » Mn Sie « Ii Mr l
Wenn Sie sich mit gleichen Ausgaben

ein Eigenheim schassen können?

IBM Mies Sie «»es Weil
wenn Sie Ihren Besitz
bei gleichen Zahlungen

entschulden können?
Wir geben Ihnen un¬
verzinsliche , unkünd¬

bare Darlehtt bei prä¬
mienfreier Lebensver¬
sicherung (ohne ärztliche
Untersuchung ) vis 25000
RM . Verlangen Sie
kostenlos Prospekt 0 77

Deutsche BnilsWkasseMlin.
Unter den Linden 16 .

Sprechstunden : in Etzhorn , Gasthof Stüh¬
renberg , am Mittwoch , d . 20. 5,, von 16
bis 21 Uhr , und am Donnerstag , d . 21, 5„
von 9—12 Uhr . — In Metjendorf im
Metjendorser Schützeiihof , G . Borchers,
am Donnerstag , d . 21, 5 ., von 16—21 Uhr,und am Freitag , d . 22. 5„ von 9—12 Uhr.

Tüchtige Mitarbeiter gesucht!

MW lMtöli?
8«UWMMm!lMWl
Gemütliches Klubzimmer , ständig Musik,
Doppel - Parkett - Kegeibahn , Garten neu an¬
gelegt , großes Karussell, 10 Minuten vom
Bahnhof Kayhauserfeld , Woldwanderung
1 Stunde ab Bloh , Radfahrer über Bloher¬

felde Stunde.
A m 2. Pfingsttage

» » II

Nordwestliche Eise«- und
Stahl -Berufsgenossenschaft

Sektion III , Bremen

Einladung
zu der am Dienstag, dem 9, Juni 1B1,
mittags 12 Uhr, An der Weide 43 in Bremen-
stattfindenden siebenundvierzigsten orderst!.

Sektionsversammlung
Tagesordnung:

1. Geschäftsbericht des Vorsta« des
2. Prüfung und Abnahme der Jahres¬

rechnung für 1930
3. Feststellung des Haushaltsplanes

für 1982
4. Wahl eines Ausschusses zur Vor¬

prüfung der Jahresrechnung für 1S3l
5. Verschiedenes

Bremen , den 18, Mai 1931
Der Sektionsvorstand : NoltenmA

ES ladet ein Heinrich zur Brügge

SL » LL « «sS » » « »
» ILMS S «S » WG » 8» »» S « rs

tzisots unck von sstrt an
jsclsn /viittrvocli

Isnr
Anfang 3 Ulrr
Uisrru lackst irsunckl. sin

1. !- 1 c «4 k (4

Neucuwege

M 2. kWlM .
'

!(sf?ek!lonrett
Anschließend Vs » » »«» « « » « ! , « »»

Musik : Delventhal

LS«s «A»«k
findet der angesägts

statt
stmMt 20 Pf.

Hsi!8 Killtklilsr
ürck : WrrI!»!Ml

UM - KiemetMz — UM
Eintritt frei O . Stapel

Pfing5lsu § flug nsid l.overderg
zum herrlichen Garten von Wive.
Lüschen und Sohn

krMLWükrl , osnülll . MMmert
ausgef , v . d. beliebt . Stimmungs-
Hauskapclls
Am 2. Pfingsttage

Vr « - er VsII
Es laden frcnndlichst ein

Wwe . Lüschen rmd Sohn
Für ff, Speisen und Getränke ist
bestens gesorgt, grüß, Gesellschaften
bitte um vorherige Anmeldung
Telephon Großenmeer 62

SUMM »viel
8Ä rvkciienslm

Ois bslisbts llnisi -dsitungsstsits
TSgiloii Xonrsrt unckstsnr
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2wMg8verk1elgeruvg
Am Freitag , dem ZZ. Mai d . I . . nachm.

Uhr , gelangen im Auktionslokal des hle-4 Uhr , gelangen . . . .
Men Amtsgerichts öffentlich meistbietend
gegen Barzahlung zur Versteigerung:
I . 4 Büfetts , ca . 80V Meter Gardinen , 4

Schreibtische , 6V Drahtfutzmatten , 3 Ra¬
dioapparate , 2 Vitrinen . 4 Flurgarde¬
roben , 2 Standuhren , 1 Herrcn - Wmter-
mantcl , 1 Läufcrschwein , 4 Spiegel , 3
Tische , 1 Kommode , 12 Bilder , 2 Gram¬
mophone , 3 Sofas , 1 Schrank , 1 Erika-
Schreibmaschine , 2 Klaviere , 1 Wand-
uhr , 1 Serviertisch , 1 Part « Paprer-
waren und Büromaterialien . 1 Geld-
schränk ,

"
2 Regale ,

'
l Stehlampe , 3V- . i Schreivtischl -ampe,Stühle , 4 _ _ . . . . .

1 Anker - Nähmaschine , 1 Teetisch , 1
Schaufenstereinrichtg . , 2 Kleid .fchränke,
1 Elektra -Näbmaschine , 1 Blumenstän¬
der , 2 elektr . Lampen , 2 Damenfahr¬
räder , 2 Bücherschränke . 2 Lieaesosas,
2 Rauchtische , 4 Sessel , 2 Blum .krippen,
1 Teewagen , 1 Wasscrbassin . 1 Milch¬
waage , 1 Milchkühler , 1 Herrenfahrrad,
1 Dampfinjektor . 1 Küblwasserpumpe,
1 Feldfchmiede , 4 Tafeln Blech , 1 Gas¬
kluppe , 1 Tau , 3 gm Korkplatten , 1 elekt.
Haarschneidemaschine , 1 Nähtisch , 2
Wandschränke , 4 ToilettensÄränke , 2
Ständer , 1 Wandbehang , 1 Standuhr.
2 Kredenzen , 1 Damenschreibtifch , 2
Schreibtischsessel , 1 Büroschrank , 1 Pult,
1 Rollschrank;

II . 1 Ladenschrank , 1 Geldschrank , 1 Regu¬
lator

Der Verlaus zu II . findet bestimmt statt.
Tönjes , Ob -ergerichtsvollzieher.

ZwMgsvsrktsIgsruiig
Am Donnerstag , dein 81. Mai 1931,

nachmittags 4 Uhr , gelangen im Auktions-
lokäl folgende Gegenstände bzw . Tiere
öffentlich meistbietend gegen Barzahlung
zur Versteigerung:

1 Klavier , 4 Büfetts , 1 Musikautomat , 8
Schreibtische , 16 Sofas , 5 Teppiche , 3
Ausziehtische , 4 Oelgemälde , 13 Bilder,
8 Grammophone , 6 Nähmaschinen . 2
Schneidermaschinen , 4 Chaiselongues , 1
Frisiertoilette , 1 Ladenreole m . 24 Aus¬
zügen , 3 Standuhren , 1 Schreibmaschine,
2 Bücherschränke , 1 Staubsauger , 1 Wä¬
scheschrank, 1 Zierschrank , 3 Vertikos , 2
Vitrinen , 10 Sessel , 1 Radioapparat , 1
Salonschrank , 1 Ladenschrank , 4 Spiegel,
1V Stühle , 3 Tische , 1 bronzene Pendüle,
1 Glasschiebeschrani , 1 Wanduhr , 1 Pum¬
pe , 1 Kommode , 1 Blumenkrippe , 2 Blu¬
menständer , 1 Kredenz , 1 Regulator , 1
Schreibtifchsessel , 1 Korbbank , 1 Flur¬
garderobe , 1 Buch , 111 Paar Schuhe , 50
Paar Sandaletten und 5 Hühner.

Riehaus , Obergerichtsvollzieher.

Wir geben weit unter Preis ab:
Neue u . gebrauchte Werkzeuge s. Schlosser,

Klempner und Autoreparaturwerkstätten.
Schrauben und Muttern aller Art.

Div . Stangenmaterial und Bleche , Rohre
und Drähte (Eisen , Stahl , Bronze und

Aluminium ).
Elektro -Jnstallationsmaterial . Gebrauchte

Bereifung (33 mal 6.0 , 32 mal 6.2,
30 mal 5 .77).

Is trockenes, gut gelagertes Holz
(Ktrschbaum , Erle und Ahorn ) .

Verkauf vormittags.

liZnk - lMP - IZSi 'kre M .ükl . ,
Werk Varel i . O.

Eversten . Steinsetzer Friedrich Klepper,
daselbst , Eichenstratze 47, läßt wegen völli¬
ger Aufgabe seines Haushalts am

W V W « « « « «

WSsLsmüvuii 'N » Ls »»« « StrsV « 84

zimvokliSlsse!
vis Istrien disrrsn - u . Xnabsn-^nrügs 0r . 0— 43
vis Istrisn loclsnniänisl . 6r . 10 —44
vis Istrisn lodsnjoppsn . . . . . . . Lr . 9— 44

f-iossn — Xsünsi -jocicsn — 8m6s >-

csis lsirisn porrsllonsaclisn,
schppsr, Sckalsn , Urnen , Ingursn

6 lodsntlscsts, ksolsn , 5i!)fils
70 disrrsn - uncl Xnobsn - öüstsn

Lpisgsl, fisg.-Xssss
72 Fvis logscküsisn mit Qriff
3000X !sic!srbügsI vutrsncl22

istsssn Sis ciis fabslkofts Oslsgsnksii

als Konkui ' svsrv/alssk

kmkn köstlilk Bes, eckt« fvttAp-HMee
osrsstsn Lis sus msirism slaciibs-
ksnntsn „Soclss - Xssfes "

. In ^sclsr ?5e >Z-
Isg, distet sr Istnsn Vorrüglicliös.

Sis Xönnsn wSsilsn:
!43Us!iAli - !<Äffss ?fusi6 2 .0V
5pS7ia ! - !<2ff6S „ 2 .40

„ 2 .40
6usism3l3 - 5pS2iaI „ 2 .80

fsinsw Spsiial- Î isoNungsn k̂ fcl . 3 . 60 , 3 . 20 , A»OG
^ sMgsngsiststk

' sLE 16

LK MAL» MM WM sssmsppsolis
" 3108

lLkkM

4046

vis biliigslsn Lommsrprsiss bsbsn bsgonnsn.
dstrt ist ss ciis g ü n s t i g s ts 7 sit für cüs

Einlagerung von

namentlich iür siis KLrrkLS - Lorten , wsiosts
ciurod llagsrung nicht im geringsten isicisn.

Lmpisbis sämtiIcbs Lorten
- Vi ' scrlikoks

hiun bssts Lusiitäisn

Eottorpstrstzs 5

IPWmWsS « « »

OOmrs ! 5 ^iots!
Lonnobsncl bis vlsnstog 12 .- /AK.
Anmeldung srv/ünscbt . Islspfisn 3

Großenmeer . Die von dem verstorbenen
Lhausseewärter Eilert Apis zu Loyermoor
nachgelassenen Gegenstände , als:

1 Kleiderschrank , Glasfchrank , Kommode
m . Aufs ., 3 Tische , Küchenschrank , Tors¬
kasten m . Aufs ., 8 Stühle , Bett , Spiegel,
Wanduhr , Sparherd , Torfstecher , Rasen¬
messer , Holzmesser , div . Küthengeschirr
und sonstige Sachen,

sollen am

Freitag , dem 22 . Mai 1931,
nachmittags 5 Uhr,

im Hause des Erblassers öffentlich meist¬
bietend aus Zahlungsfrist verkauft werden.

WjiÄNMMM
Das gut schmeckende,
Wirksame , bekömml.

Blutreinig .mittell
Evtl , zu verstärken
durch Pillen und

Tropfen . Zu haben:
Ratsapotheke,

Oldenburg.

lwlm r 8ülkMt , AM.

Sonnabend , dem 39 . Mai 1931,
nachmittags 5 Uhr,

meistbietend auf längere Zahlungsfrist
verkaufen:

2 Kleiderschränke , 2 Sofas , 1 Küchen-
schrank , 1 Nähmaschine , 4 Polsterstühle,
2 Sessel , 3 Tische , 6 Stühle , 1 Hackblock,
1 Borftarre , 1 zweirädr . Handwagen,
Harken , Forken , Spaten , Etztöpfe , Kisten
und Kasten und was sich sonst noch alles
vorsindet.

Kaufliebhaber ladet sreundlichst ein

8/28 kvMiWMe , asM MM,
alle lankt bwchMleii 7ml « neu,

prima in Lack, 2 Tür . , 6fach bereist , größte
Nr . Boschlicht und Hupe , alle erdenk !. Schi¬
kanen und Zubehör , billig zu verkaufen.
Aussührl . Offerten erteilt gern

I . I . Schmitz , Löningen i . O.

KZrMä Miag , Auktionator.
Oldenburg -Eversten , Hauptstr . 27, Tel . 4914

Sofort zu verkaufen

kinlamlliendaus
4 Zimmer , Küche , Keller , Stall , gr . Gar¬
ten . Nähe Osternburger Bahnhof . Anzah¬
lung 800 RM mindest . Aeutzerst günstig.

Sofort nachzusragen
Lange Straße 2, Zimmer 27 . Tel . 2577.

Ass LLSZW MASZTZSG«'
Wenn Sie aus gesundheitlichen Gründen

das Rauchen einschränken oder völlig Nicht¬
raucher werden müssen , verlangen Sie
kostenlosen Prospekt , wie Sie solches auf
einfachste Art in wenigen Tagen erreichen.
Or. CasparhLCo . , Berlin -Steglitz , Abt . 1

'

Islsplion 4672.

leiuk Meise«

Würmer
die schädlichen Para¬
siten in Magen und
Darm , zehren Kin¬
dern und Erwachsen,
die best . Säfte weg.
Radik . Beseitig , dch.
Hofapoth . Schaesers

Uum - klM
Alleinverkf . : Kreuz-
Drog ., I . D . Kolwey

Lange Straße 43
beim Markt.

61L Mt . lang , Stahl-
körp ., 10-PS -Motor,
alles grundüberh ., zu
günstigen Bedingun¬
gen preiswert zu vks.

I . Vosgerau,
Damm 25, Tel . 5039.

siinss-

SereNMU
war

nie so billig!

IMll Wu
1,85, 2,75, 3,00 , 3,25,
3,50 . 4,25, 5,00 , 5,60,

6,00
Alken rot

2,25, 3,50, 3,75 , 4,50,
5 .25 -Ä

Schläuche
80 Ä , 1,10 , 1 .50,

2,25 -Ä
Führende Fabrikate
Stets irische Ware
Versand unter Nach¬
nahme . Von 10

an spesenfrei.

3 . MMM
Damm 25, Tel . 5039

PMj - KM

k2tte «i§M8ucke
mitZubehör

billig billig!

Sears vsumelslsr
Oldenburg . Bahn-
hosstr. 19 , Fernr . 4137

KUsLrLSWEMZLWSItWWM
Ilies Vonboisn u. Lsglsilseserksiniingsn » « iskoksn Vluickeuvk,
Lismnoi , Lskwinckslsnllllls , 14s eLbssOkwseck sn , Lodlsklosigksit,

6iokt , MrsumL bsstLmpfsn Sis ckunsk

, M § SÄZSSMGZS8K °SM
rs

« « W M --. i5lr . 313844)
cüs seit llLürsn bsn -Lürtsn ruäiumkoitiKsn Lrunusn -Pablsttsn (mit Iron-
troil . Raäium 8 ssta,it) . Kutsoütsu erster msä . A.utoritLtsn dsvirüt
reines 8 sckiumso! 2 -Lntka -ikuns : äsr EskLüs und dsmit sine bessere Ltut-
2 irl : ulotian , sovis normale ikunütion der IsbensvieütiASn OrZans , be¬
sonders des Orüssns ^stsms und Wiederherstellung gsistissr u . körner-
lieber ifrisebs . Orig .-Köbrs 2.50 AK., Orig .-lstoekung mit 5 Röbrsn 11 mk .,
Orig .-Paekung mit 10 Röbrsn 20 Nk.

L « llidbt- ii ln uHoii t z>«>tl >elleii
I- lteratur mit ärLtiiobsn Eutoebtsn , klinissbsn Lsriobtsu und ? robe-
0?s.bl . Lostsni . dureb : LadiossIsrin -OessUsebakt m . b . H ., Berlin 8W 68/88

keckkU 5e«5 ksltkof Ksus milgesHor
Heute : Verlängerung

wo das Ausflugslokal
„ ASkKrSSLdGN" liegt

Lmpisb ! s
inei » e d «Hvdt <si » »: n «l

Vre Llt1>eU»»iits 8 rite ILiieirs
I » Llvr«

An der Bahnhofsallee , Ecke Schaitrists-
iveg , an der Strecke nach Sandkrug.
Vergessen Sie nicht, Pfingsten eben herein¬
zuschauen . Es ist dort immer gemütlich
und an Sveüen und Getränken für die
Gäste das Beste

Jaderberg
Am 1. Pfingsttage

Grotzes Früh Konzert
(Leitung : Kapellmeister Bittnerj

Anfang 7 Uhr . Eintritt 0,50 Rm.
Nachmittags

Groß . Gartenkonzert
Anfang 4 Uhr . Eintritt 0,75 Rm.

NulMkReii
LmtMM

abzug -eben.
Ulmenstraße 2.

I ?7er tauscht Motor-
ö" rad g . 3 -Röhren-
Sachsenwerk ( Wechs.-
strom ) , neues Mod .,
m. Grotzkr .syst., Laut¬
sprech . S4 , ein ? Ev.
Fi . . .
^,uzhl . Alfred Hillje
jun . , Donnerschwee,

Beverbäkstratze 2.

Kleider , Schuhe,
Hüte usw . für 1 vis
5 Mark zu verkauf.
Nachzsr . in Bischoffs
Anz .-Ann ., Osternbg.

Tadellos erhaltene

mit allem Zubehör
billig zu verkaufen.
Uferstraße 60 Part.

llLäMIMll
— —

für Schaufenster,
2,10 X 3,50 Meter,
billig abzugeben.

I . Deters,
Lange Straße 38.

in allen Sorten und
alle übrig . Baustoffe
zu herabges . Preisen.

(Bei ungünstiger Wstterung findet das Konzert
statt

Hierzu ladet sreundlichst ein
V . l?iurckt

ZWWMMM.
Ab heute , 20. Mai,

7 )4 Uhr abends,
VfB .-SportplaH:
Domen Mtz 1

Herren Motz ! !
Neuanmeldung bei

den Leitern.

IM Mß 2 § Wle
alles mit Linoleum

( neu ) nur 99 Mark.
Kurwickstr . 32, -Hof.

Klangreine , fast neue

für nur 85 zu vk.
Angeb . unt . S L 832
an die Geschst. d . Bl.

— UM —
Philips Palladin 5
billig zu verkaufen.Sandstratze 77

Riettmken
zu verkaufen.

Lambertistraße 22.

CchoierWO
sehr wachsam , umst .-
halber sehr bill . ab -z.

Bremer Chaussee
166 rechts.

Zu verk . gut erhalt.
KinKeMMen

llsdön . Llittvocch , 8onnÄbsnd,8onntaA
LlouLvi ' t
Brstklsssiss Llnsik

Hie lkknn <le8lreA «UljLdiivn
SMlUontSL undOonnsrrtLK ss
eins Ladn frei

V « nVereiiie » ii . -ei > i teil
weinen Laal . 100 Usrsonsn lassend,
kür Vereins - und Uoeb ^ eitsksstliob-
ksitsn . A.I1s A.uktrZ,KS vsrdsn anks
Beste »nssrskübrt , bei wäüiAsnBrsisen

MW MUkSsM

Heute / viittwock

4 - 7 Uhr Konrsri

8Uhr
Bis zum Courier durchlaufende Wagen der
Vorortbahnen ab Markt 3.80, 4 .00 , 9 .00 Uhr

Am 1 . Pfingsttage , ab 6 Uhr

Drees , Bloh,
W o l d l i n t e.

Zu verkaufen
k«!t !M857lllM !k
Donnorschw . Str . 56

(Laden ) .

2
klein . - Küchenschrank,

Hühnerauslauf
mit Stall zu Verl.
Lehmkuhlenweg 40.

ZWßWV
21t PS , guter Läuf.
und gut erhalt , bill.
zu verk . Ofteruburg.

Landwehrftratze 4.

14 Tom altes

MKM Z« verk.
Herm . Hinrichs,

Alexanderfelv.

krMUMWtt
3 .30 Hkv

Am 2. Pfingsttage , ab 5 Uhr

üolirm unä Kall
Eintritt frei -

Hierzu ladet sreundlichst ein F . Kracke

Hutovermretmg
Limousine , 3)4 -Sitzer ) .

Fernfahrten 14 vis 20 Rps . pro Kilometer.
Thetlen , Donnerschwee , BUrgerstr . 30.

k
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